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Gin Erfolg der Pfaffen .
Paris , den 7. Seplember 1694 .

Die katholische Partei bewegt sich fieberhast wie der Teufel ,
äer ins Weihwasser geworfen ist . Vor kurzem war sie in
Cherbourg und in Köln versammelt , um zu beralhen , wie die Ar -
beiter der Fabrik und des Feldes am wirksamsten daran gehindert
werden können , in Masse zum Sozialismus überzugehen . Ueberall

befolgt sie dieselbe Taktik , die ihr von dem Greise des Vatikans

vorgeschrieben ward . Seit einigen Jahren halten die Pfaffen ,
um die Arbeiter und Bauern dem Sozialismus zu
entreißen . Volksversammlungen ab , sprechen von sozialen
Reformen und einem gerechten Lohn , empfehlen die

Bildung gemischter Fachvereine und Gewerkschaften , in denen die
Unternehmer und die Arbeiter ihre „ identischen Interessen " gemein -
sam vertreten sollen , gründen Unterstühungsvereine , Konsum -
vereine . Produktiv - Genossenschaften und Stellenvcrmittelungs -
Bureaus für die Arbeiter , eröffnen Kaffeehäuser und andere
Vergnügungsorte , um die Soldaten und Proletarier zu zerstreuen" " ' - - - . . . . . . .- 0j - - -
und sie den „ ungesunden Lehren der sozialistischen Tollhäusler " zu
entziehe » — kurz , sie suchen den Arbeiter einzuwickeln , ihn an allen
seinen Bedürfnissen zu packen und ihn zu zwingen , daß er
sich unter allen Umständen den Händen der Geistlichkeit
anvertrane . Sie haben eine eigene Presse geschaffen , um sich der

geistigen Leitimg in den Industrie - Mittelpunkten zu bemächtigen .
Diese Presse gehorcht der nämlichen Inspiration , obgleich sie den
Namen je nach dem Ort wechselt — hier heißt sie „ Nordkreuz "
( Vroix du Kord ) , dort „ Kreuz des Jura " , anderswo „ Kreuz "
irgend eines anderen Ortes . Alle Zeitungen tragen als Mahr -

zeichen ein großes Kruzifix an der Spitze , ohne Zweifel um an -

zudeuten , daß der Arbeiter von dem Kapitalisten an das Kreuz
geschlagen wird . In Paris redigire » Aebte mehr oder weniger
ravaulustige , aber tödtlich langweilige Blätter , wie : „ Das
Französische Volk " , die „ Welt " ( lo Monde ) u. s. w.

Die . Propaganda in den volkreiche » Gegenden verdoppelt
ihre Anstrengungen , um die politische Leitung der herrschenden
Klaffen zu erlangen . In diesem Merk werden die fromme »

terren
von den Meyer , den Reinach , den Alton und anderen

» den unterstützr , welche die Jahrhunderte der Unterdrückung
und Herabwürdigung ihrer Rasse durch den Katholizismus sckinöde
vergessen habe ». Seit die Katholiken auf Befehl des Papstes
die ruinirte » und zersahrenen monarchischen Parteien abgeschüttelt
haben , sind ihnen einige Erfolge zugefallen . Der Plan Gambctla ' s ,
einen republikanischen Klerus heranzubilden , der die Leitung der
Gallikanischen Kirche übernimmt , ist in der Verivirklichung be

griffen — aber unter der ultramontanen Führung von
Rom . Es ist vorauszusehen , daß , dank der Des -

organisation der alten bürgerlichen Parteien , die katholische

lSS

Feuilleton .

Der Inbe .
Deutsches Sittenaemälde

auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

Neuntes Kapitel .
Wenn die Roth am größten ist , ist die

Hilfe am nächsten .
Sprichwort .

Im Scheine des gelblich flammenden Abends saß
Bilger von der Rhön an einem Fenster des Teutschordcns -
Hauses , das hinaussah auf die wallende Flnth des Stroms .
und vor dem die Schiffe und Kähne , die daraus zu Berg
und zu Thal tanzten , sich tumnielten , wie die Fischlein im

Grunde ihrer nassen Hcima

. . . . . .

Leben aus Strom und Brücke regte den in kummervolles
Aber das lustige und rege

Nachdenken Versunkenen nicht an , sondern vermehrte nur

seinen Schmerz , sich hinausgestoßen zn wissen aus der Mitte

des Volks , geächtet , seiner Freiheit , seiner Ehre , seines
Lebens selbst am Ende verlustig . Er sah voraus , ivie alles

um ihn her sich noch schwärzer und düstrer gestalten würde ,
als es schon bis jetzt geworden war , und seine lebendige
Einbildungskraft zeigte ihm hinter den Gefahren der Gegen -
wart und der Zukunft die Gestalten seiner Lieben , wie sie,
gleich verwiesenen Engeln , ihre Hände ausstreckten nach dem
Vater und Freund , ohne ihn retten , oder an sich ziehen
zu können . Bei diesen trostlosen Gedanken überraschte ihn
manchmal mich der verzweifelnde , einen Weg zum Strom

zu suchen , um darin alles Kummers und Elends ans ein -

mal quitt zu werden . Dieser Gedanke , — in seiner Fürchter -
lichkeit dem gefolterten ein Freund , hatte ihn von der

Tafel des Komthurs gejagt , dessen rohe und leichtsinnige
Reden , im Verein mit der Schlemmerei in Mahl und

Trunk , welche die drei Herren des Hauses trieben , seine

Partei der Mittelpunkt werden wird , um den die verschiedenen
politischen Fraktionen der kapitalistischen Klasse sich zum Widerstand
gegen den Sozialismus gruppire ».

Obgleich sie noch nicht die anerkannte Führung der Kapitalisten -
klaffe hat , besitzt die katholische Partei einstweilen doch schon
eine genügende Machtstellung im Parlament , um auf die
Entschließungen desselben gewichtigen Einfluß zu haben . Sie bat
bei der Präsidentenwahl Perier ' s eine thätige Rolle gespielt ; und
wenn Carnot nicht todt wäre , so würde sie Himmel und Hölle
in Bewegung gesetzt haben , um seine Wiederwahl zu verhindern .
Sie hatte schon einen sehr heftigen Preßfeldzug gegen ihn begonnen ,
und — ein Zusammentreffen , das stark bemerkt wurde — am
Tage der Ermordung Cnrnot ' s sagte das „ Nordkreuz " in
einem giftigen Wnthartikel voraus : daß „ die irdischen Tage
Carnot ' sgezählt seien " ( quo ses jours terrestres etaient

comptes ) . Mehrere Priester sind zur Anzeige gekommen , weil
sie öffentlich die That Caserio ' s gebilligt haben ; und einige von
ihnen sind gerichtlich verfolgt und verurtheilt worden — allerdings
nur zu leichten Geldstrafen .

Casimir Perier hat sich dankbar gezeigt : eine der ersten
Handlungen seiner Präsidentschaft war , dem Erzbischof von Lyon
sein Gehalt auszuzahlen , aus das von dem Gerichte Beschlag
gelegt war , weil der Herr Erzbischof in einem öffentlichen
Erlaß den Kirchenrälhen seiner Diözöse verboten hatte , über die
in ihrer Verwaltung befindlichen Fonds Bericht und Rechenschaft
zu crstalten , was der Kultusminister die Vermessenheit gehabt
hatte zu verlange ».

Doch die Herren von der Geistlichkeit haben Unglück . Gerade
im Augenblick , wo ihr Einfluß auf die Staatsgeivalt sicki be-
festigt , bricht ein monströser Skandal aus , der das Älnsehen
des Klerus , auch bei den Gläubigen , arg erschüttert . Jede Woche
werden Geistliche verhaftet wegen Nothzncht und sonstiger
Sittlickikeitsverbrechen , wegen Verbrechen gegen die Natur ,
Schwindeleien und aller möglichen Laster und Verbrechen .
Allein das sind verzeihliche Sünden , die durch die häusige
Wiederholung ihre abschreckende Kraft verloren haben .

Aber seil 40 Jahren hatte man keinen Pfaffen wegen Mordes
guillotinirt . Und das ist jetzt geschehen . Der Gesalbte des Herrn .
der diese Strafe erleiden mußte , war ein junger lüderlicher Vikar .
der in den Freudenhäusern Stammgast war , wie ein Rabe stahl
und ni » ein paar tausend Franks willen seinen vorgesetzten Geist -
lichen in einen Brunnen warf , und mit einem Knüppel . todt -
schlug . Und das war nicht seine erste Mordthat . Einige Jahre
vorher hatte er schon eine seiner Geliebten ermordet , um sie
zu bestehlen . Und überall , wo er hin kam . verschwanden mehr
oder weniger bedeutende Geldsummen . Sein abscheulicher Lebens -
ivandel war dem Erzbischof bekannt , dem zahlreiche Klagen zn -
gegangen waren . Jndeß die geistliche Behörde nahm de » Vikar

Brust grausam verletzt hatten . Die deutschen Herren jener
Zeit , sowohl Ritter , als Amtleute und Geistliche waren in

ihrem Ucbermuthe , der sich ans die Reichthümer , die Gewalt

und Vorrechte ihres Ordens gründete , weit über alle

Schranken gegangen . Hang zum Wohlleben , Habsucht und

Willkür waren die bezeichnenden Eigenschaften der größern
Mehrzahl der Ordensglieder , die vom Volke nicht geliebt ,
aber wohl gefürchtet wurden , um ihrer weit um sich grei -
senden Macht willen . Unter den Schweigern und Trotz -
köpfen , die der Orden aufzuweisen hatte , stand der Herr
von Jssing in der vordersten Reihe . So wie er der Tapfersten
einer im Felde war , . . . seinem Mnthe verdankte er die

Komthurei , — so war er im Frieden einer der Stolzesten
und Unverträglichsten , der mit Härte und Eigenmächtigkeit
alles durchsetzte , was zum Besten des Gcsammten war ,
sollte auch Recht und Gut anderer dabei zu Grunde

gehen . Ohne ein böses Herz zu haben , besaß er doch alle

Untugenden eines zum Laster aufgelegten Mannes , und

vom Augenblick , von der Laune , die dieser ihm gerade
einflößte , hing der Werth seiner Handlungen ab . Eine gut -
müthige Rohheit sprach sich in ihm ans , hatte er gerade
seine beste Stunde ; kalte Unbarmherzigkeit oder gransamen
Zorn brachte vielleicht die nächste , minder günstige . Von

frühester Jugend an den Weibern ergeben , hatte er seine
höchste Glückseligkeit in den Ausschweifungen sinnlicher
Liebe gefunden . In seinen mänulichcrn Jahren hatte sich
die aufkeimende Lust an Schmaus und Gezcch , mit Frau
Venus und ihrem Gefolge in fein Herz getheilt , und bei

der wohlbesetzten Tafel war es immer , wo er seine nn -

bändige Fröhlichkeit frei daher gehen ließ , seine Scherze ,
nicht die zartesten , freigebig auftischte , und gleiche wilde

Lustigkeit von seinen Tischgescllcn verlangte . Der Pfaffe
des Hauses , ein rüstiger Trinker , ließ sich nicht lange ans -
fordern , Jssings Farbe zu tragen , und der Trappierer , ein

durchtriebener Schelm , voll Geiz und Schlauheit , versäumte
nicht , dem Komthur , von dessen Nachsicht er mancherlei
Vortheile bei seiner Amtsführung erwartete , dienstfertig zu

Höfel », und shn schier noch zu überbieten in schwelgerischer
Eßlust und unziemlichen Reden . In der Mitte dieser

unter ihren Schutz und begnügte sich damit , ihn zu versetze ». AIS er
zum Tod verurtheilt wurde , entrüstete sich die Geistlichkeit , daß
man einen der Ihrigen , der obendrein nur von Laien gerichtet
war , auf das Schaffet schicken wollte . Sie bot alles Erdenkliche
auf , um seine » Kops zu retten . Der Papst selbst soll sich mit
einem Brief an Casimir Perier gewandt haben , der dadurch in eine
höchst fatale Lage gerieth . Casimir Perier war in einer
höllischen Klemme . Er wollte der Geistlichkeit gefällig sein , und er
wagte doch nicht , den Vikar Bruneau zu begnadigen , weil dies
die öffentliche Meinung empören mußte . Er ließ der Gerechtig -
keit ihren Lauf . Da — im letzten Moment , als der Henker von
Paris bereits seine schreckliche Maschine aufgerichtet hatte , schickte
er telegraphische Ordre , die Hinrichtung aufzuschieben . Es kam
fast zu einem Aufruhr in Laval , wo Bruneau seinen Pfarrer
ermordet hatte , und wo die Hinrichtung stattfinden sollte . Und
in ganz Frankreich wurde die „ Gnade des Präsidenten " aus das
leidcnschastlichste verurtheilt . Casimir Perier wurde von
Furcht ergriffen — er fügte sich und ließ den Mord -
und Diebspriester hinrichten . Die Geistlichkeit hat ihm den Tod
Bruneau ' s nid,t verziehen , der aus dem besten Wege ist , ein
Märtyrer zu werden . Tag für Tag wallsahren Priester und
Nonnen auf sein Grab ; und nächstens wird es dort Wunder
geben , wie in Lourdes .

Um diesen Akt der Schwäche , den Herr Casimir Perier aus
Furcht vor der öffentlichen Meinung durch Zulassen der Hin »
ricktung eines Gesalbten begangen hatte , wieder gut zu machen
und der katholischen Partei eine Genugthuung zu geben , hat der
Minister des öffentlichen Unterrichts vor einigen Tagen den
Doktor Robin , Direktor des Waisenhauses von C e m p u i S .
abgesetzt .

Dieser leitete seit 10 Jahren die philanthropische Anstalt .
gegründet von einem steinreichen Original , der die Carambolage
( die Zusammenstöße ) so liebte , daß er sich unter einem Saale ,
der ein Billard enthielt , begraben ließ , damit ihm die Lange -
weile des Grabes durch das Geräusch der karambolirenden Bälle
unterbrochen würde . Robin , der in seiner Weise auch ein
Original ist , hatte eine neue Erziehungsmethode eingeführt . Die
Waisen beider Geschlechter , L00 an der Zahl , im
Aller von 4 Jahren zugelassen und im Alter von
16 Jahren austretend , wurden zusammen erzogen wie
Brüder und Schwestern in der nämlichen Familie . Sie machten
die nämlichen Unterrichlskurse durch , nahmen an den nämlichen
Uebunge » im Turne » , Schwinimen und in der Musik theil , —
mit einem Wort , sie waren nur in der Nacht getrennt ; die
Knaben schliefen in einem Holzbau . S00 Meter entfernt vom
Schlasraum der Mädchen . Die Waisen empfingen eine so voll -
ständige tvissenschastliche und technische Erziehung , wie ihr
Alter es erlaubte . Robin , der praktisch verschiedene Hand -

Männer konnte einem Unglücklichen unmöglich wohl sein ,
da die grausame Rohheit der Genossen immer wie mit

eiserner Faust an das wunde Herz des Armen griff ; und

Bilger vollends hätte gewünscht , einer jener dürftigen Un -

glücklichen zn sein , denen man , um eines Verbrechens willen ,
zwar die Freistatt im Hause gönnte , uni welche man sich
aber nicht bekümmerte ; denen man überließ , für ihr Ob -

dach und ihren Unterhalt so gut zu sorgen , als sie konnten ,
der Komthur hatte aber seinen Stolz darein gesetzt .

den Herrn von der Rhön von der freundlichsten
creitwilligkcit zu sein , und ihn zu halten , wie sein Stand

und sein Nanie wohl verdiente . Daher mußte Bilger eine

stundenlange Qual an dem Tische des Hauses aushalten ,
und sich, wie ein Dieb , bei guter Gelegenheit fortschlcichen ,
um ungestört seiner Traurigkeit nachhängen zu dürfen . . .

Zwar war dieses Alleinsein schmerzlich , aber des Unglück -
lichen einzig Eigenthum bleibt ja nur noch sein Schmerz .
Bilger horchte also nicht ans die fern her gellende Stimme
des Ordenspriesters , der in trunknem Mnthe die Hymne
an den heiligen Johannes , den Patron der Sänger *) ,
zum Besten gab , sondern er lauschte ans die angstvollen
Schläge seines Herzens , ans die Geisterstimmen , die klang -
los , aber verständlich zu seinem Ohre sprachen , und sah
nicht , wie es dämmerte immer mehr und mehr . Aber das

Geräusch , welches der eintretende Komthur machte , rief ihn
zurück aus der Welt seiner sehnsüchtigen Träume . — „Ei ,
bei den Dornen und Wunden unseres Herrn ! " rief der

Herr von Jssing : „ von der Rhön ! Was ficht Euch denn

an , den einsamen Saal hier unserer heimlichen Eßstube vor -

zuziehen ? Schickt doch Eure Grillen zur Hölle . Meint Ihr
denn , die alten Ordensherren , deren gemalte Gesichter
uns so kriegerisch anglotzen durch den dämmerigen Abend -

schein , werden Euch helfen ans der Roth ? Die Lebenden

sind' jf , auf welche Ihr hoffen müßt , und so lange Ihr

*) Das den Musikkennern wohlbewußte Lied , welches seine
Anfangssilbcn zu Bildung der Tonleiter hergab , und in mittel -
alterlicher Zeit als Mittel gegen die Heiserkeit gesungen wurde .
„ IIb queaiu laxis resonare fibris etc . "



werke kennt , hatte eine große Zahl von Merkstätten eingerichtet /
wo Holz und Eisen bearbeitet und die Kunst de-Z Bauens
gelehrt wurde . Die Kinder gingen durch alle Werkstätten
hindurch und verweilten in keiner lang , um frei ihre Anlagen
zur Offenbarung zu bringen . Mit 16 Jahren verließen sie die
Anstalt , wohl unterrichtet und in den Stand gesetzt , verschiedene

tandwerke zu beginnen . Jedermann war mit dem Resultat , das
r. Robin erzielte , zufrieden . Die Kinder waren glücklich

gesund an Geist und Körper ; die Verwandten waren glücklich , die
armen Kleinen so gut erzogen zu sehen . Der Gemeinderath von
Paris und die Seine - Präfektur , unter deren Aufsicht Cempuis
steht , unterstützten und ermuthigten Robin in der Durchführung
seiner Erziehungsmethode . Cempuis wurde berühmt ; zedes Jahr
kamen sranzöstsche und ausländische Lehrer dort hin , uni diese
neue Erziehungsmethode zu Pudiren , die so treffliche Früchte
zeitigte .

Aber Dr . Robi » hatte ein großes Verbrechen begangen ; er
war Atheist und gab den Kindern keinerlei Religionsunterricht ;
er bewahrte sie vor allen , religiösen und christlichen Einfluß .
Der Klerus konnte nicht dulden , daß ein solcher Herd der Gottes -
Verachtung sortleuchtete ; er fürchtete , daß Robin Schule machen
und nachgeahml würde .

Die katholischen Zeitungen denunzirten voll glühenden Eifers
Cempuis : dort werde » Jungen und Mädchen zusamnicn erzogen !
Cempuis ist eine Schule der Uusittlichkeit . ein reiner Schweine -
stall ( porcherie ) ! Sie fanden Widerhall im Lande ; Robin
hatte durch seine sozialistischen Ideen das Mißfallen der bürgerlichen
Republikaner erregt ; durch Einkäufe i », Großen von Vorräthen
sür das Waisenhaus hatte er sich den Krämern der Umgegend
mißliebig gemacht . Die Erben des Gründers , die in der Gegend
ziemlich zahlreich sind , waren gierig aus Cempuis . das
Millionen werth ist . Sie Prozessiren , man solle sein Testament
umstoßen ; sie behaupten , er sei irrsinnig gewesen .

Die radikale , ja sogar die republikanische Presse nahm Robin ' s
Vertheldigung ans ; seit einem Monat führt die Presse Krieg um
Ceiupuis . um die Zusammen - Erziehung der Geschlechter , um die
internationalen Gedanken des Leiters u. s. ,v . Alle Zeitungen
mit Ausnahme der katholischen sind darin einig , die Ehrenhaftig -
keit Dr . Robin ' s und die ausgezeichneten Ergebnisse seiner Er -
ziehungsmethode in '

bczug auf Gesundheit und theoretische .
künstlerische und praktische Erziehung der Kinder anzuerkennen .
Trotzdem hat das Ministerium ihn abgesetzt .

Der Minister nimmt zum Vorwand : „ Die internationalen
Theorien Dr . Robin ' s schivnchen in den Kindern den Patriotis -
' „ US" , weil er de » Kindern lehrte , was Lamartine , einer der von
der Bourgeoisie einst gefeiertsten Dichter , dem deiitschen Dichter
Becker , dem Versertiger des unglücklichen Rheinlieds ( „ Sie sollen
ihn nicht haben , den freien deutschen Rhein k. " ) einst ge¬
antwortet hat :

„ Warum uns hassen 1

. Nation , hochtrabend Wort für schnöde Barbarei !
Hält Liebe still , wo euer Schritt gebannt ?
Zerreißt den Wähn ! Es klingt ei » andrer Schrei !
Die Selbstsucht nur und Haß , sie haben Vaterland ,

Der Brudersiun hat keins !"
Diese Verse sind eingehauen auf dem Denkmal , das Mar -

seille 1891 Lamartine errichtet hat .
Die katholischen Zeitungen triiimphiren ; die Absetzung

Dr . Robin ' s tröstet sie über die Hinrichtung des Vikars Bruneau
hinweg . Doch die Angelegeuheil Robi » ist noch nicht am Ende ;
dieser Pfaff ' ensieg wird dem Miilisterium theuer zu stehen kommen .

CUUris .

poltfirtfie Uobevstlsit .
Berlin , den 10 . September .

Freunde » der höhere » Koniik empfehlen wir jetzt
die konservativen „ Schrei " - Zeitnngen zur Lektüre .
Die Grimassen , «die sie zur Strafrede des Kaisers schneiden ,
find zum Todtlachen . Sie haben nie „geschrieen " , die Herrn
Junker nnd Agrarier , sie habeil nie „ Opposition " gemacht ,
sie haben nienials aufgehört , den Kaiser hochzuvcrehren .
Kurz — es ist gar nichts vorgekommen , und . das einzig
Wunderbare ist nur , dasi der Kaiser seine Rede gehalten
hat . Noch ein paar Tage , und die Konservativen ver -
wundern sich auch hierüber nicht mehr , nnd es ist wieder
Alles wie vor der kaiserlichen Rede . — Fast ebenso spaßig
wie die Grimassen der abgekanzelten Juiikcr sind die kory -
bantischen Freiidensprünge der n a t i o n a l l i b e r a l e n

Invaliden , die endlich das tausendjährige Reich eines neuen
Sozialistengesetzes nnd eines neuen Kartells angebrochen
glauben . Wir dächten , das erste Sozialistengesetz und das

erste Kartell wären so gründlich verkracht , daß die Herren
genug daran haben sollten . Und ist ' s ihnen nicht genug ,
so wohl anderen , die noch ctivas zu verlieren haben . —

unter dem Schutze des Kreuzes steht , soll Kaiser und Reich
die Hand von Eurem Leibe halten . Seid demnach hübsch
muliter , und — behagt Euch etwa nnsre Kumpanei nicht ,
so sagt ' s nur frisch heraus von Brnst nnd Leber , ich kann

Euch auch ivohl andere Gesellschaft zuweisen , mit welcher
Ihr zufrieden sein möchtet . " — „lherr Komthur ! " antwortete

Rudolph ernsthaft : „ mein Unglück hat mich unter Euren

Schirni gebracht , doch gewinnt Ihr nicht dadurch das Recht ,
meiner und nieincs Grams zu spotten . Bedenkt , daß von

Euch selbst alles Nebel meines Lebens seineil Ursprung
nimmt . " — „ Run , bei meinem Eid ! " lachte Jssing
schonungslos : „ es ist lnstig , daß Ihr mir aufbürden wollt ,
was Eure freie Wahl und eines schlechten Weibes Nieder -

trächtigkcit verschuldet hat ; indessen , iv e i l Ihr unglücklich
seid , nehme ich ' s nicht so genau , und behaupte Euch ruhig
in ' s Angesicht , daß ich Eurer nie gespottet habe , und nimmer

spotten iverde . Der Zufall erlaubt mir . Euch sogar gute
Botschaft zu bringen . Ans dem Weißfraiieukloster erhalte
ich Kunde , daß Wallrade nicht gestorben , daß sogar die

Hoffnitng gehegt wird , sie zu heilen nnd ihr Leben

zu erhalten . So wenig ich es der Elenden gönne , so
lieb mag ' s Euch sei », daß sie ein Katzcnleben hat . " —

„ Wirklich ? " fragte Rudolph mit frohem Blicke : „ Sie lebt

wirklich noch ? O habt Dank , Herr von Jssing , daß Ihr
meiner Seele dieses Labsal brachtet . Meinen Hals befreit
die Kunde freilich nicht , aber mein Gewissen wird leicht

dagegen uno gesünder . Habt Dank . Könntet Ihr mir

nur gleich gute Mär von meinem Kinde bringen ,

. . . . .

von meinem Weibe . . . . o Gott ! " — Bilger ließ den

Kops aus die Brust , die Hände inIde » Schooß sinken , und

schwieg seufzend . Ter Komthur zuckte die Achseln , und

sprach : „ Davon weiß ich nichts , mein Freund . Vielleicht
wäre jedoch der Bote besser unterrichtet , der vom Kloster
nach unserem Hanse kam . Wär ' s Euch recht , ihn zu sehen ,
selbst zu sprechen ? Man mag ihm wohl vertrauen sonder
Gefährde ! " — „ Zwar sollte ich jeden Menschen scheuen, "
entgegnete von der Rhön : „allein , — ob ich mjch jetzo
nenne , ob nicht ; es ist gleichviel . Lebt Wallrade noch ,
o so hat ihr Mund mich schon genannt ; Gundel hat mich
vcrrathcn , Dagobert gegen mich gezeugt ; ich darf sürder
nicht hoffen , unerkannt nieiu Leben zu lassen, ohne Schande
für meines Hauses Wappen ! Verstattet mir daher , de »

Mit Kopfschütteln ist die letzte Rede deS Kaisers
in England , dem Lande des Konstitutionalismus , auf -
genommen worden . Man hatte sich dort seit dem Sturze
Bismarck ' s vielfach m den Glauben hineingearbeitet , in

Deutschland sei die Zeit der monarchischen Selbstherrlichkeit
vorbei . Ans jener Rede ersieht man nun , daß diese An -

nähme ein arger Jrrthum Zwar. Das englische Blatt , wel -

ches die Rede am günstigsten beurtheilt , das Zentralorgan
der Konservativen , der „ Standard " , setzt sich jedoch dabei über
die tonstitutionellen Bedenken dadurch hinweg , daß es das Ver -

hältniß der preußischen Könige als etwas ganz Besonderes
ansieht , das nicht nach gewöhnlichem Maaßstab zu messen
sei . Und der „ Standard " wirst blos die Frage auf , ob die
Rede klug gewesen sei, ob es gute Politik sei, daß der

Monarch in den Parteikampf sich einmische . Er bemerkt :

„ Wir zweifeln nicht , daß von einigen Kritikern — auch von

solchen , die den Inhalt der kaiserlichen Rede im wesentlichen
billigen , geltend gemacht werden wird , daß es seine Bedenken

hat , ( die englischenAiisdrücke sind aus preßgesetzlichen Gründen
von uns sehr gemildert ) wenn der Monarch von der Höhe ,
die ihm seine Geburt angeiviesen hat , in die Arena des

Parteienkampfs herabsteigt und streitet , plädirt und argn -
mentirt wie irgend ein Partcipolitiker und Zeitungsschreiber ".
Der „ Standard " thut , als ob er das Bedenkliche nicht
sehn könne , allein die bloße Thatsache , daß er die Frage
auswirft , beweiset , daß er nicht der Ansicht ist , ein solches
Vorgehen sei imJnteresse der Monarchie und des Monarchen .
Nun , was u n s betrifft , so ist es nicht unseres Amts ,
die Interessen der Monarchie zu wahren — das möge thu »,
wer dazu berufen ist . Das aber müssen wir aussprechen ,
daß dieses persönliche Partei - Ergreifcn seitens des Monarchen
als alles Mögliche betrachtet werden kann , nur nicht als

Ausdruck des Vertrauens in die Stärke der Monarchie nnd

der herrschenden Staatsordnung .
Und das ist es auch unzweisclhaft , was dem sehr kaiser -

freundlichen Hauptorgan der englischen Konservativen seine
Bedenken eingeflößt hat . —

Sine benterkenswerthe Folge hat die zweijährige
Dienstzeit bei der Garde herbeigeführt . Das „ Berliner
Tageblatt " weiß darüber folgendes zu berichten : In Spandau
ist von jeher die erste Diszipliuarabtheilung des Gardekorps
kasernirt ; dieselbe besteht ans denjenigen Mannschaften der

Gardetrnppen , welche Festungsstrafe erlitten haben . Solche
Leute kommen , zum Unterschied von der Linie , nicht wieder

zu ihrem Regiment zurück , sondern absolviren ihre
fernere Dienstzeit bei der Disziplinar - Abtheilnng . Als im

vorigen Herbst das Königin Angnsta - Regiment von Koblenz
nach Spändan verlegt wurde , kam auch gleichzeitig die

zweite Disziplmar - Abtheilimg des Gardckorps von dort

mit , so daß seitdem in Spandau alle Disziplinarsoldaten
vereinigt sind . Beide Abtheilnngen zusammen waren durch -
schnittlich immer 80 —90 Mann stark . Seit Einführung
der 2jährigen Dienstzeit wird min die auffällige Erscheinung
wahrgenommen , daß die Disziplinarabttzcilnngen nur ge -

ringen Zugang erhalten ; sie find jetzt auf den noch nicht
dagewesenen Bestand von 30 Mann , also auf ein Drittel

der früheren Zahl zusammengeschmolzen . Die zweijährige
Dienstzeit hat zu Wege gebracht , daß die Bestrafungen viel

leltencr geworden sind ; denn erfahruugsmäßig kamen die

schweren Vergehen bei den Mannschaften größtentheils im

dritten Dienstjahre vor . —

Vom nnlanteren Wettbewerb . Daß selbst die energischsten
Maßnahmen gegen den unlauteren Wetlbeivcrb nicht im Slande

sind , den reellen Geschäftsmann vor grobem Betrug zu schütze »,
geht ans der Unbcstrasbarkeit folgendes vom „ Konfektionär " mit -

netheilten Vorganges hervor . Der Prokurist einer neugcarnudelen
Fabrik hat sich dadurch Aufträge verschafft , daß er sich für den

Reisenden der bedeutend älteren nnd bercils eingeführten Fabrik
von F. W. Kaiser in Plauen ausgab . Alsdann ivnrde bei der

Lieferung das eigene Fabrikat unterschoben . Außerdem ivnrde

konstatirt , daß diese von der Firma ausgeführten Aufträge vo »
den Bestellern der alten thatsächlich zugedacht waren . Trotz Fest -
stellnug dieses Thatbestandes stellte die Staatsauwaltschast das

Verfahren ein . Die für den Ll . ienverstand etwas merkwürdig
klingenden Gründe für diesen Beschluß wnrzel » zunächst darin ,

daß die Besteller keinen Schaden erlitten haben , da sie die Waare

zwar von anderer Seile , aber deshalb nicht in minder -

werthiger Ausführung erhalten haben . Eine zu verfolgende
Vermögensschädignng der Airma Kaiser liege aber

auch nicht vor . „ Da es sich für ihn keineswegs um die Ent -

ziehnng einer vertragsmäßig oder stillschweigend sestbegründeten

Mann zu sehen , Herr Komthur . " — „ Gern ! " cmtivortete

dieser , und stieß mit des Schivertes Scheide auf den fteiuerueii
Boden , daß es au der Decke des Saals wiederhallte , worauf
die Flügelthüre sich öffnete , nnd ein blendender Kerzen -
schimmer hereiustrahlte .

Die plötzliche Helle schloß Bilgers Augenlid , aber schnell
öffnete er es wieder , als eine süße Stimme seinen Namen

rief , und die Freude rüstete ihn mit starkem Arme empor ,
da seinem Blick hinter dem Diener , der die Kerzen herein -
trug , die Gestalten sich zeigten , die seine Einsamkeit schon
diesen Abend besucht hatten ; diesmal aber keine ver -

g e b e n s nach ihm sich sehnende Engelsbilder , sondern lebende

verkörperte Gestalten , die an sein Herz flogen , die ihn
mit Licbesarmen umschlangen , und ihm abwechselnd zu¬
flüsterten oder zujubelten : „ Gatte ! ' Batcr ! wir sind hier ,
. . . wir . Dein Weib , Dein Kind ! wir sehen Dich wieder ! "

Rudolphs Augen , vor kurzem noch überfließend von
den Zähren des Jammers , strömten nun über von den

Thränen der Freude , der dankbarsten Freude . Aber nicht
in seinen Wimpern allein hingen diese köstlichen Perlen
des Gefühls , auch die Gattin schluchzte an seinem Halse ,
auch die kleine Agnes weinte unter ihren freundlichen Lieb -

kosnngen , nnd an der Thüre stand die harte Judith , auf -
gelöst in Rührung ; in der Mitte des Saales stand der

Komthur nnd fühlte sein rauhes Herz erschüttert von mensch -
licher Bewegung . Die Glücklichen , die sich wieder gefunden
hatten , vergaßen die Zeugen um sich her , und verloren

sich in Fragen und Antworten , in dem Labyrinth der

Rede , welche der laute Herold des inneren Gefühls ist .
Sich, nun erfuhr Rudolph , daß Katharina von seiner ersten
Ehe wußte , wenngleich nicht den Namen der ersten Gattin ,
wenngleich nicht das Dasein des Knaben Johannes . —

Diese Kunde war ein bittrer Tropfen in Bilger ' s Freuden -
kelch , nnd er nahm ihn hin wie en : reuiger Sünder , ohne

zu leugnen , obschon Katharine mit ängstlichem Blicke dieses
Leugnen erwartete , und einer Silbe von seiner Lippe mehr
geglaubt hätte , als allen Schwüren Wallradens , deren ent -

setzliche Falschheit sie kennen gelernt hatte . Als jedoch
Bilger reuevoll um Vergebung bettelte , da wurde aus den

schmerzlichen Vorwürfen der Gattin der barnrherzige Trost
eines Engels , und sie vergab , nnd forderte ihn ans , sie
nnd Agnes ferner nicht zu verlassen . „ Wer anch jene

Kundschaft , auf die er mit Sicherheit rechnen konnte , handelte ,

so stand ihm auch ein als Bestandtheil seines gegenwärtigen Ver -

mögens anzusehender rechtlicher Anspruch auf die behauptlich » hm

entgangenen Waarenbeftellungen , ein eigentliches Fordernngs -

recht , mit dem er rechnen konnte , nicht zu . "
Es ist bezeichnend sür den heutigen Stand der Gesetzgebung ,

daß sie den soliden Geschäftsmann nicht vor derartigen Praktiken
zu schützen vermag .

Einer , der zu viel Geld hat . Aus Köln wird

telegraphirt : „ . « „ k
Die „ Kölnische Zeitung " erfährt aus sicherer Quelle , der

Prinzregent von Braunschweig sei fest entschlossen , an der Am -

schließung und Entwickelung des deutschen Kolonialbeptzes in

Ostafrika durch Erwerbung eines beträchtlichen Grundeigenthums
uud durch Anlage von Plantagen theilzunehmen . . . m

Nun , wenn der Prinzregent zehnmal so viel Geld

hat als Rothschild , dort kann er es los werden . —

Nicht anständig . Die „ Frankfurter Zeitung " sucht

sich gegen die Rüge zu verthcidigen , die wir ihr in Sachen
des ambulante » Gerichtsstands ertheilt haben . Sie hatte

diesen eine „sozialdemokratische Anschauung " genannt . Jetzt

entschuldigt sie sich : sie hätte nur den Fall Grimpe ge -

meint , giebt aber zu , daß sie von einer „sozialdemokratischen
Anschauung " gesprochen habe . Wenn Herr Sounemann

von der „ Frankfurter Zeitung " es plötzlich vergißt , daß er

1869 ans dem Eisenacher Kongreß unserer Partei als

Delegirter war , und erst durch Vorhalten der Beweisstücke

zu dem Geständniß gebracht werden kann , daß er — was

leider die traurige Wahrheit — auch an einer sozial -
demokratischen Parteigründung gearbeitet hat , so
war das also eine — volksparteiliche , nicht eine

Sonnemann ' sche Gedächtnißschwäche ? Doch wir wollen

großmüthig sein — die Herreu der „Frankfurter Zeitung "
haben ihre „ Loyalität " gerettet , aber — aus Kosten der

Grammatik . —

Individuelle und soziale That . Die französischen
Sozialistentödter argnmentiren wie folgt : eS giebt Diebe ,

die sich Anarchisten nennen , folglich betrachten wir alle

Anarchisten als Diebe ; da aber Anarchisten und Sozialiften
dasselbe sind, so sind anch die Sozialisten Diebe . Diese
niederträchtige „ Beweisführung " kritisirt unser Genosse

Janrös in der „Petite Rspnblique folgendermaßen :

Es ist ein Jahrhundert her , daß die revolutionären Bürger

sich des Eigenthums des Klerus und des Adels im Namen des

Volksrechtes bemächtigten , und haben also dadurch den „ individuellen
Diebstahl gerechtfertigt " .

Die Langfinger von dieser Zeit konnten auf grund der Er -

klärung der Menschenrechte und des Dekrets der Konstituante daS

Geld vom Altar nnd die vergoldeten Möbel der Burgen
„stehlen " . Giebt der „ Temps " zu , daß die großen Bürger von
1789 zum Diebstahl ermuthigten ? Wenn ja . so möge er es nur

sagen , wie es seiner Zeil die adeligen Emigraulen in ihren Pam -

phlets sagten , wenn nicht , so soll er uns mit seinen dummen

nnd frechen Sophismen verschonen , die er für die französische
Revolution nicht akzeptirt . Ich schäme mich , über ein solches
Thema zu diskutiren , schreibt Innres weiter , allein wir dürfen
in einer Zeit der heuchlerischen Reaktion dem Gegner nicht er -

lauben , unser Schweigen der Verachtung auszubeuten .
Nein , zwischen der individuellen und der sozialen That giebt

es gar keine Beziehung . Die individuelle That ist der Ausfluß
indwidueller Motive , welche egoistisch und verächtlich sein können .
die soziale That dagegen setzt eine weitgehende Uebereinstiirnnung
des öffentlichen Gewissens und den Wille » aller voraus , und

ihre Ursachen sind »ichl persönliche .
Der Dieb eignet sich das Eigenthnm ekneS anderen

an für seine "eigene Person und darin ahmt er
den Kapitalisten nach , aber er seht sich hierdurch in

Widerspruch mit dem Sozialismus , der gerade eS ist , welcher
der Aneignung der Produkte der Arbeit vieler durch einzelne
ein Ende setzen will . Der Dieb will leben ohne zu arbeiten .

ganz so wie ein Panamist ; der Sozialismus dagegen will , daß
es unmöglich gemacht werde , ohne Arbeit zu leben und sich anf
Kosten anderer zu bereichern . Der Dieb versucht nicht , das

gegenwärtige Eigenlhnmssystein zu ändern ; im Gegentheil , er

dringt ein und setzt sich darinnen fest , und wenn ihm der Griff
gelungen , giebt es nicht den mindesten Unterschied zwischen dem
vollendeten Kapitalisten nnd dem vollendeten Dieb : der eine wie
der andere wünschen die Aufrechterhaltung der heutigen Gesell -
schastsordnnng und beide würden sich verflucht ärgern über eine

Gesellschaftsorganisation , die dem Kapitalisten das Ausbeuten
und dem Dieb das Bestehlen ihrer Mitmenschen verbietet .

Die moralischen Ohrfeigen , welche Janrös durch diese
„ Philosophie " dc » Dieben aller Gattungen verabreicht , werden

ihre Wirkung nicht verfehlen , nnd die Diebe allerwärls werden

andere sei, " rief sie begeistert : „sie liebt Dich nicht , wie ich ;
sie hat Dich nie also geliebt ; unglücklich muß sie Dich ge -
macht haben , denn Du bist denen treu , die Du im Herzen
trägst , . . . obgleich . . hier stockte sie zitternd , „obgleich
Tu anch von U n s gegangen bist , von mit nnd Deiner

Agnes ! " — Katharina schwieg schluchzend und kauerte sich
zu dem Mägdlein hernieder , um ihre nassen Augen au

dessen Halse zu verbergen . Der Herr von der Rhön rief
dagegen , den Komthur heftig bei der Hand fassend , seht
her , edler Herr , seht her , welch ein Weib ! Ihr habt nur
Sinn für die äußere Blüthe der Frauen , aber ahnen mögt
Ihr dennoch , was Liebe , was Tugend , was Hingebung
nnd Opfer für den Geliebten sei ! Weh mir , daß ich solch
ein Herz zu betrüben geschaffen bin , nnd daß ich noch
Schande häufe auf dieses theure Haupt . Wehe Euch , Herr ,
denn Ihr habt mich zu jenem abscheulichen Bunde über -

redet ; Ihr gabt dem Zagenden , dem blöden Jüngling die
Mittel zur Hand , die Kette unwiderruflich zu schmieden ,
nach welcher sein ahnend Herz bald verlangte , welche es
bald verwarf . O hätte ich doch nimmer die Stunde erlebr ,
in welcher ich das vcrhängnißvolle Ja gesagt , hätte ich
doch nimmer den dienstfertigen Mönch geschaut , den Eure

Hand ans Baldcrgrün einführte , dessen Segensspruch —

der Fluch meines Lebens — dieses edle Weib zu meiner

Kebssran , dieses holde Kind zu einem Bastard macht , —
und mich gefesselt hält an die unselige Wallrade ! " — „ Wall -
radc ! " schrie Katharine laut anf , uud sank von der Ueber -

raschung überwältigt , zu Boden . Judith flog auf die Er -

blassende zu , nnd mit dem Rufe : „Barmherziger Gott ! " sie
stirbt ! " wollte sich Rudolph neben ibr niederwerfen . Jssing
hielt ihn heftig zurück . „ Seid ein Mann ! " sprach er ernst
und doch nicht unfreundlich ; „ das ist nicht der Tod , eine

Schwäche bloß , ans welcher dieses Weib hier die Unglück -
liche rütteln mag . Ich dafür will Euch aus einer vercherb -

lichern Ohnmacht zum Leben reizen , ans den Ketten eines

verderblichen Wahns . Hört mich an , uud wohl mir , daß
mein Spott am Heiligsten mir gönnt . Euch Heil zu ver -
künden . Wallrade hatte mich unterjocht und wünschte ,
meiner fast überdrüssig , und Euch mit flüchtiger Liebe um -

fassend , eng mit Euch verbunden zu sein , um den zaudern -
den blöden Freier unauflöslich an sich zu binden . In einer

schwachen Stunde entlockte sie mir den Eid ) selbst die Hand



n Zukunft in ihrer DiebSpokitik etwas vorsichtiger fein und
nichl allzu laut rufen - Haltet den Dieb auf ! —

Das französische Anarchistengcsetz hat vollständig
Fiasko gemacht . Kaum einen Monat in Kraft , ist es schon
Gegenstand des allgemeinen Spotts . Soweit die Presse ein

Spiegel des öffentlichen Lebens ist , zeigt sie heute genau
dasselbe Bild , wie vor dem „verbrecherischen Gesetz ' . Herrn
Casimir Perier fehlt es zwar nicht an „Schneidigkeit ' , allein
er darf es doch nicht wagen , seine Reaktionspläne zu verfolgen .
Und so ist der ganze Zweck des Schandgesetzes , das jede
Opposition ersticken sollte , von vornherein vereitelt . Wie
groß der Unffchlag in der öffentlichen Meinung , erhellt aus
der Thatsache , daß ein Individuum , das neulich im Wirths -
Haus den Dolchstoß Caserio ' s verherrlicht hatte , vorgestern
vom Gericht freigesprochen ward , weil derartigen Wirths -
bans - Schwätzereien kein Werth beizumessen sei. Vor
8 Wochen hätte der Mann 3 Jahre Zuchthans bc -
konimen . Herr Casimir Perier kann sich unter
solchen Umständen nicht wohl fühlen . Und sein
Minister und Freund Dupuy , der in den

letzten Wochen Frankreich durchreiste , wurde unter -

wegs so schlecht aufgcnonimen , daß , wie ein radikales Blatt

höhnend bemerkt , seine gestern erfolgte Rückkehr nach Paris
mehr einer Verhaftung glich , von so vielen Gendarmen
und Polizisten war der Wagen umringt . Das war zu er -
warten . Auf einer Tolchspitze kann mau ebenso wenig
sitzen , wie auf einer anarchistischen Bombe . —

„ Abmarsch iu das sozialistische Lager " — in diese
Worte fassen unsere bürgerlichen Blätter das Resultat des

englischen G e w e r k s ch a f t s - K o n g r e s s e s zu -
sammen . Es sind dies beiläusig die nämlichen Zeitungen ,
die uns nicht laut genug der Unwahrhaftigkeit und Schön -
färberei zeihen konnten , als wir im Sonnner anläßlich des
inter nationalen Bergarbeiter - Kongresscs
den auf diesem zu Tag getretenen Differenzen zwischen den

englischen und den deutschen Gewerkschaftlern jede prin -
zipiclle Bedeutung absprachen .

Uebrigens fällt es uns gar nicht ein , zu behaupten ,
daß die englische Gewerkschaftsbewegung nun ganz sozia -
listisch geworden sei. So sanguinisch sind wir nicht . Aber
die Massen - Fortcntwickclung der englischen Arbeiter zum
Sozialismus , die sich auf dem Züricher Kongreß zuerst be -
merklich machte , vollzieht sich mit uns selbst überraschender
Schnelligkeit . Und in England hat doch die b ü r g e r -
l i ch e Staatsweisheit , an die unsere fortschrittlichen
Utopisten noch glauben , ihr Möglichstes gethan , um die Ar -
beiter auf dem Boden der bürgerlichen Gesellschaft zu
halten . —

Serbisches . Ein Telegramm aus Belgrad vom
gestrigen Tage besagt :

Als König Alexander vorgestern von einem Ausflug « mit
der Eisenbahn nach Nisch zurückkehrte , wurde kurz vor Nisch bei
der Station Appellovatz der königl . Salonwagen von mehrere »
Individuen mit Steinen beworfen . Fast sämmtliche Fenster des
Wagens wurden zertrümmert , aber weder der König noch
Jemand des Gefolges wurde verletzt . Ten Attentätern gelang
es , nnter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu entkommen .

Das sind ja nette Zustände . Doch wie mau ' s treibt
so geht ' s . Der serbische Staatsstreich wird noch weitere
und ernstere Folgen haben . —

Crispi , der alte Revolutionär ist nicht blos auf poli -
tischem , sondern auch auf religiösem Gebiet ein Renegat .
Er , der alte Freigeist , hat jetzt dem Papst die Konzcssion
gemacht , die Errichtung einer apostolischen Präfektnr in der
Kolonie Eritrea zu genehmigen . Er läßt zwar in seiner
„ Riforma ' behaupten , das sei ein Schritt ohne weitere

Konsequenzen, allein es ist unzweifelhaft ein Akt der Nach -
giebigkeit gegen den Papst . Und zu diesem Akt ist Herr
Crispi durch feine Reaktionspolitik gezwungen — gerade wie

Casimir Perier in Frankreich sich den Pfaffen in die Arnie

hat werfen müssen .
Die Lage der Dinge ans Sizilien ist trostlos .

Sogar der „ Temps " giebt zn , daß der Belagerungszustand
keine der Schwierigkeiten gehoben und die Lage nur ver -
schlimmert hat . Crispi steht hier vor einer Aufgabt , der
er sich durch keine Listen und keine Gewaltthaten
entziehen kann . Die soziale Frage heischt gebieterisch
Lösung . Tie Lage der arbeitenden Bevölkerung auf

dazu zu bieten . Ich konnte nicht zurück , fühlte ich gleich
die ganze Hölle , selbst den Segen über die Geliebte und
den verhaßten Nebenbuhler sprechen zu müssen . Aber
meine Arglist verfiel auf eine Auskunft . Ich wollte Euch
binden , aber nur vor Euren Augen ; und einst Euch nieder -
donnern mit dem grimmigsten Hohne , Euch erniedrigen
vor meiner Verachtung . Der Kirche Segen - durfte nur ein

Possenspiel sein , und ein Ordensknecht , der dem Noviziat
im Bcttelkloster davon gelaufen war , stellte den Mönchs -
pcpanz vor , der Euch verband mit ruchloser Spottrede
und entweihter Stola . ' — „ Wie ? ' stanunelte von der

Rhön , zurückfahrend . — „ Wie die Dinge nachher wurden, "
sprach der Komthur weiter , „so war mir ' s nicht gelegen ,
Euch den Jrrthum zn benehmen , denn ich sah Euch un -
glücklich seufzen unter dem eingebildeten Joche , und meiner
St iche Ziel war erreicht . Dieses Stückleins habe ich mich
stets gefreut , und Ihr mögt es jetzt meinem weichen Herzen
nnd der Rührung Eures schönen Weibes danken , daß ich
Euch den Aufschluß gab . Der vorgebliche Mönch ruht aber

längst schon in der Erde . Ein ungeheurer Polacke hieb
ihn neben mir zusammen , in demselben Kampfe , der mir
die kahle Stinte eintrug . " — „ Komthur ! ' rief Bilger
außer sich vor Freude : „nintnier hat ein Teufel dem Mcn -

scheu so viel des Nebeln zugefügt , als Ihr , schiververirrter
Mann , mir des Guten gethan habt , in böser Tücke . Weib ,
Gattin , Kalharine , erwache und freue Dich mit mir . Ich
bin Dein , nur einzig und allein Dein Gatte . Keine Fremde
hat Theil an mir , und unverletzt ist Deine Ehre , unsers
Kindes Herkunst . Mag man niich nun auch von hinnen
reißen , mich foltern und mein Haupt vont Stumpfe trennen ,
weil ich in blindem Wüthen meinen Feind zu erschlagen
begehrte , . . . . . .ist doch diese Schuld , die gräßliche Ge -

wissensschuld von mir genommen . ' — „ Ich bin ein gnä -
diger Beichtiger, " lachte der Komthur , wieder in seinen

Gleichmuth zurücksinkend : „seid Ihr hingegen ein kluges
Beichtkind und ' tödtet nicht durch vorlaute Rede die Arme ,
die jetzt erst mühselig aus der Ohnmacht wiederkehrt . Sie

weiß noch nicht , was Ihr begangen , warum Ihr Euch hier

befindet . Mitleidig verschwiegen ihr ' s die Oberin des

Weißfrauensklosters , nnd Wallradcns Freunde , damit sie

gelinder uttd gemildert die Unglückspost aus Eurem Munde

höre . ' ( Fortsetzung folgt . )

Sizilien und im übrigen Italien erfordert durchgreifende
Maßnahmen . Und erste Bedingnng ist Bruch mit dem

bisherigen Cyste m. Will Herr Crispi sich nicht
dazu entschließen — nun so wird sein System brechen . Und
wie sollte er wollen ? Hätte er gewollt , sd würde er die

Gewaltpolitik der letzten 8 Monate nicht befolgt und das
Elend dadurch nur verschlimmert haben . Jetzt ist eS für
ihn zu spät .

Einstweilen wird Sizilien und daS übrige Italien
noch mit dem Schwert niedergehalten . Das dauert , so
lange es eben dauert — bis die unvermeidliche Explosion
kommt . —

Spitzel und kein Ende . Aus Brüssel wird unterm

heutigen Tag telegraphirt :
Das Akteumaterial des russischen Baron ? von Sternberg ist

nach Petersburg gesandt worden . Die belgische Regierung ver -
langt die Auslieferung des Anarchisten - man glaubt
jedoch nicht , daß Rußland diesem Verlangen nachkominen tvird .

Wir glauben ' s auch nicht . Die russische Regierung
wird doch ihre eigenen Leute und ihre Geheimnisse nicht
ausliefern ! Und der falsche Baron hat auch noch andere

Regierungen zu Freunden . Auch die b e l g i s ch e würde

sehr betrübt sein , wenn jihr Anslieferungsverlangen Erfolg
hätte . Denn sie selber würde arg kompromittirt werden ,
sintemalen der Ungent - Sternberg für sie die Rolle eines

Pourbaix II , gespielt hat . —

Zwischen Portugal und Deutschland hat eine Ver -
ständtgung betreffs der beiderseitigen Kolonialgebiete in
O st a f r i k a stattgefunden . Auf ein paar hundert Quadrat -
meilen mehr oder weniger kommt es dabei ja nicht an . —

Aus Ostafrika wird wieder einmal ein „ A u f r u hzr '
der Einheimischen gemeldet . Kilwa wurde überfallen , und
ein deutscher Lazarethgehilse nebst 4 eingeborenen Schutz -
kriegern verwundet . —

Die amerikanischeUntersuchungskonimifsion zerreißt
Faden um Faden das Lügengewebe , das die kapi -
talistische Presse nnd der Pnllman ' sche Telegraph um den

letzten Streik gewoben hatte . Während , trotz aller

Rücksichtnahme seitens der Untersuchenden , die Schuld
Pullman ' s nnd seiner Mamelucken klar dargelegt worden

ist , wird auf der anderen Seite festgestellt , daß die Streiken -
den in keiner Weise gewaltthätig vorgegangen sind . Mit

bczug auf Chicago , wo es am tollsten hergegangen sein
sollte , wurde von den vernomnienen Polizeibeamten
die Friedlichkeit der Streikenden anerkannt . In dem uns

vorliegenden Bericht heißt es : „ Der Polizei -
Inspektor Nicholas Hunt bezeugte , in

seinem Bezirk sei von den Streikern so
gut wie gar keine Gewalt angewendet wor -
den und sie hätten niemand eingeschüchtert .
Dasselbe sagte JnspektorJohnFitzpatrick . '
Und damit vergleiche man die Berichte der Bourgeoispresse
während des Streiks . —

Der Krieg zwischen Aapan und China will nicht
recht in Fluß kommen . Die „ blutigen " Riesenschlachten ,
die vor Wochen gemeldet wurden , sind entweder nur auf
den : Papier geschlagen worden , oder lösen sich in Schar -
mützel oder Vorpostengefechte auf . Gelogen wird auf
beiden Seiten weit kräftiger als gekämpft . Das netteste
Telegramm lautet :

London , 10. Sept . Das „Steuter ' sche Bureau ' meldet aus
Shanghai vom heutigen Tage : Dem Vernehmen nach sind die
Chinesen in Nord - Korea von den Japanern eingeschlossen ,
leiden Mangel an Vorrälhen und tödten , um sich zu ernähren ,
die Kavallerie - Ponnies . Sämmtliche ans den Schisisiverfte »
in Japan angestellten Fremden sind entlassen worden , da die
Japaner die ihren Kriegsschiffen zugesüglen Schäden zu ver -
heimlichen wünschen . Wie es heißt , begiebt sich der Mikado mit
den Minister » nach Kirosima , dem Etnschiffungsorte der nach
dem Kriegsschauplatze bestimmten Truppen .

Was wahr hieran ist , können wir nicht kontrolliren .
Ein Glück ist es jedenfalls , daß , wie wir gleich zu Beginn
dieses asiatischen Krieges hervorhoben , die Eifersttcht der

Russen und Engländer dafür sorgen wird , daß der Brand
keinen gefährlichen Umfang annimmt . Die Löschttiaiinschaft
steht au den Spritzen . —

Parteiaenossittnen ! Lank Beschluß des Parteivorstaudes
tritt der nächste Parteitag der Sozialdemokratie am 21 . Oktober
in Frankfurt a. M. zusammen .

Wie Euch erinnerlich sein dürfte , sollte der Parteitag Ursprung -
lich in Nürnberg stattfinden . Allein zufolge des reaktionären
bayerischen Vereinsgesetzes und seiner noch reaktionäreren Hand -
habung seitens des „ sreisinmgen " Bürgermeisters von Nürnberg
hätten in dieser Stadl sich die Frauen an den Verhandlungen
des Parteitages nichl betheiligen dürfen . Die Sozialdemo -
kratie läßt in ihren Lieihcn die Frauen als gleichberechtigte
Slreitgenossinnen zu, sie ist sich der Bedeutung ihrer Mit -
arbeit an dem Emanzipationskampf der Arbeit bewußt .
Dieser Auffassung entsprechend verlegte die Parteivertretnug
den Parteitag von Nürnberg nach Frankfurt , denn es sollte
auch den Frauen möglich sein , mitzurathen und mitzuthaten ,
durch den Parteitag zu lernen , neue Anregung , neuen M» ih ,
neue Begeisterung für den weiteren Kampf zu gewinnen .

Parleigenossinuen ! Wir ersuchen Euch dringend , die Euch
bewiesene Rücksichtnahme dadurch anzuerkennen , das , Ihr Euch
recht zahlreich , mit regem Eifer und mit vollem Verstnndniß an
den ernsten Arbeiten des Parteitages betheiligt . Zeigt , daß Ihr
klassenbewußte Proletarierinuen seid , die ihre geschichtliche Ans -
gäbe erkannt haben und sie zn erfüllen entschlossen sind !

Die an dem Parteitag theilnehmenden weidlichen Dclegirten ,
bezw . die Beauftragten der proletarischen Frauenorganisationen
sollen unseres Erachtens im Anschluß an den Kongreß noch einer
besonderen Frage näher treten .

Der im vorigen Jahre in Verbindung mit dem Kölner
Parteitag stattgefundene private Meinungsaustausch — eine
förmliche Berathnng wurde durch das Eingreife » der Polizei
verhindert — , die Agitation unter der proletarischen Frauenwelt
betreffend , hat sich als sehr fruchtbar eriviesen . Im letzten Jahre
hat die Agitation eine größere Einheitlichkeit , einen Umfang und
eine Kraft gewonnen , wie noch nie zuvor . Die Erfolge davon
sind nicht ausgeblieben . In immer dichteren Schaar « » und
immer inniger drängt sich die proletarische Frauenwelt um das
Banner der Sozialdemokratie . Und sie kommt nicht allein ! An
ihrer Hand kommt das proletarische Kind , wird es in die Be -

wegung eingeführt , lernt es vom zartesten Alter an seine Hoff -
nung allein auf den Kaiupf von Klasse zu Klasse , aus die Ver -
wirklichung der sozialistischen Gesellschaft setzen .

Die Behörden stellte » prompte Quittung aus über die er -
folgreichen Bemühungen , die Frauen als zielbewußte Kämpfe -
rinnen in Reih und Glied der Sozialdemokratie zu führen . Der
preußische Minister des Innern betonte ausdrücklich in seinem
Erlaß über „die Bekämpfung der Sozialdemokratie " das Umsich -
greifen des Sozialismus unter der Frauenwelt und die Roth -

wendigkeit , ihnen entgegenzutreten , und die Minister anderer
deutscher Herrgottsvakerländchen echote » ihm gehorsamst nach .
Gegenüber den von ihrem Todfeinde , dem Kapitalisten , wirth -
schaftlich abhängigen Proletarierinnen , die in ihrer Eigenschaft
als Frauen außerdem politisch absolut rechtlos sind , handhaben
die Behörden die Vereins - und Versammlungsgesetze mit brutalster
Schneidigkeit und mit spitzfindigster Kunstfertigkeit im Auslegen ,
oft auch im Hineinlegen und Unterlegen . Offenbar find sie der
Ansicht , daß das Viel - zu - wenig an Rechten , welche der
proletarischen Frau den Kampf erleichtern könnten , aufgewogen
werden müsse durch ein Viel - zu - viel an Maßregelungen , sobald
sie trotz alledem in den Kampf tritt .

Sei ' s drum ! Die zielbewußten Genossinnen wissen , daß sie
im Kampfe stehen und daß im Kriege Kriegsgebrauch gilt . Die
Verfolgungen schrecken sie nicht , die Erfolgs blenden nicht ihren
Blick . Sie uberschauen die Größe des Feldes , das unter der
proletarischen Frauenwelt noch der Bearbeitung und der Bestellung
mit dem Samen des Sozialismus harrt , und sie sind fest ent -
schloffen , ihre voll « Pflickt in der Zukunft zu thun , wie sie diese
in der Vergangenheit gethan haben .

Im Interesse einer ferneren gedeihlichen Agitationsarbeit
unter der proletarischen Frauenwelt wäre es nun entschieden
wünschenswerth , daß dieselbe sich noch immer planvoller , noch
immer einheitlicher und kräftiger gestalte .

Wir schlagen deshalb vor , daß auch dieses Jahr im Anschluß
an den Parteitag eine diesbezügliche Besprechung stattfinde seitens
der weiblichen Delegirten , der Beauftragten von Frauenorgani -
sationen und aller derer , welche erkannt haben , welche Lebens »
interessen die Sozialdemokratie daran hat , daß die Frau eine
bewußte Kämpferin für ihre Ideale wird . Zweck der Besprechung
ist keineswegs , die sozialistische Frauenbewegung von der allge -
meinen modernen Arbeiterbewegung loszulösen und zu einer
frauenrechtlerisch angekränkelten Sonderströmung zu machen ,
vielmehr umgekehrt , sie immer inniger mit dieser zusammen -
zuschweißen , einer Zersplitterung ihrer Kräfte vorzubeugen , ihr
neue Kräfte zuzuführen .

Mögen die Genossinnen allerorten , wo der sozialistische Ge -
danke unter der proletarischen Frauenwelt festen Fuß gefaßt hat ,
dafür wirken , daß sie auf dem Parteitage ihre Vertretung haben ,
sei es durch eine Genossin oder einen Genoffen . Wir machen
die Genossinnen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß besondere
Frauenversammlungen nicht mehr das Recht haben , Delegirte
zum Parteitag zu entsenden . Laut Organisationsstatut der sozial -
demokratischen Partei sind nur die Mandate solcher Delegirten

giltig , die in öffentlicher Volksversammlung für einen Wahlkreis
gewählt worden sind .

Die Genossinnen der Wahlkreise , die mehrere Delegirte
entsenden können , thun deshalb gut , sich unverzüglich mit
den Genossen ins Einvernehmen zu setzen , damit neben einem
oder zwei männlichen Delegirten auch eine Frau ein Mandat
erhalte . Wir sind sicher, daß die Genossinnen thun werden , was
in ihren Kräften steht , um den Genossen die materiellen Opfer
für die Delegation einer Frau abzunehmen , bezw . zu erleichtern .
Wir sind aber auch Überzeugt , daß andererseits die Genossinnen
bei ihrem Wunsch , von einer Frau vertreten zu werden , aus das
größte Entgegenkommen der Genossen rechnen können . So
hoffen wir , daß auf dem Frankfurter Parteitag weibliche Tele -

girte Zeugniß davon ablegen , daß die Zahl der geschulten Ge -
nossinnen stetig wächst , und daß immer breitere Massen deutscher
Proletarierinnen zielbewußt und zukunftsfroh in Reih und Glied
des internationalen , revolutionären Proletariats kämpfen .

Aller Uebermacht des Protzenthums zum Trotz ! Allem spieß -
bürgerlichen Vorurtheil zum Trotz ! Allen Rücken und Tücken der

Behörden zum Trotz !
Mit sozialdemokratischem Gruß

Die Frauen - Agitattonskom Mission Berlin .
Die Redaktion der „ Gleichheit ' .

Alle Arbeiterblätter werdet ! um baldige Veröffentlichimg
gebeten .

» »

Pavteikonferenz . Für den Wahlkreis Soran - Forst
hatten die dortigen Genossen zu Sonntag , -9. Septenrber , eine

Konferenz einberufen , welche von Vormittag II bis Nachmittags
3 Uhr im Schützenhause in Gassen i. L. tagte und von 30

Delegirten sowie über 100 Zuhörern besucht war . Genosse
Delor aus Forst führte den Vorsitz , Jahn - Berlin hielt das
einleitende Referat über „die Agitation im allgemeinen und die

Land - Ülgitation im Besonderen . " Nach eingehenderDiskussion wurde

behufs größerer Entfaltung der Slgitation ein Komitee von
5 Genoffen aus Forst i. L. gewählt , welches die weiteren

Schritte veranlassen und mit allen Genossen bezw . Vertrauens -
Männern der Ortschaften des Kreises in Verbindung treten wird .

Bezüglich der Presse wurde eine Resolution dahingehend gefaßt ,
daß vorläufig keine Aenderung eintreten soll . Als Delegirter
für die Brandenburger Konferenz wurde der Kandidat des

Kreises , Genosse Dr . Lux gewählt und auch für den Parteitag
in Frankfurt a. M. in Vorschlag gebracht . Die Konferenz ,
welche ohne polizeiliche Ueberwachung tagte und nur einmal von
drei beschärpten Fahnenträgern des Kriegervereins zwecks Ab -

holung ihrer Fahne in äußerst höflicher Weise unterbrochen
wurde , verlief m der gehobensten Stimmung namentlich der

Bauern - Delegirten und wurde mit einem kraftigen dreifachen

Hoch und dem Gesang der Arbeiter - Marseillaise geschlossen .

Von der Rgitatio » . Von deu von der Parteileitung vor -

gesehenen diesjährige » Agitationstouren , hatte Genosse J . Seifert -
Zwickau die in der Niederlausitz und den angrenzenden Orten

Brandenburgs arrangirt » , übernommen . Gleich zu Anfang
stellten sich der Ausführung Schwierigkeiten entgegen , unter
denen die Versammlungen in Waltersdorf , Hirschfelde , Reichenau
und Zittau ausfallen mußten . In letzterer Stadt war
ein Saal nicht zu bekommen . In Reichenau haperte
es mit der Anmeldung und in Hirschfelde war das

Vogelschießen der Behinderungsgrund . . Mit agitatorisch
gutem Erfolg fanden zahlreich besuchte Versammlungen statt in
Taubenheim , Bautzen , Kamenz , Boettnig , Radeberg , Pieschen ,
Cunnersdorf , Großenhain , Riesa , Lomatzsch , Peitz , Torgau .
Fiiisterwalde , Döbeln und Freiberg . Ausgefallen sind auf der
Tour noch die in Aussicht genommen gewesenen Versammlungen
in Meißen , Ivo der Saal wieder zurückgezogen ivurde ; in Groß -

granpen , weil der gesetzlich zu verlangende Beweis der Dis -

Positionsfähigkeit des Amnelders von diesem nicht recht -
zeitig erbracht werden konnte ; und desgleichen in
Schipkau , wegen der zur Zeit da stattgefundenen Manöver .
Im Allgemeinen bestätigten die auch ans dieser Tour gemachten
Erfahrungen die Thatsache , daß die Beschaffung geräumiger Säle
immer größeren Schwierigkeiten begegnet , die in den seltensten
Fälle » mit dem Auskunftsmittel , — der Abhaltung der Ver -

Sammlung unter freiem Hinimel , überwunden werden können . In
Bretiuig fand die Versammlung unter freiem Himmel statt , und
hätte kein Lokal des Orts die herbeigeströmten Theil -
nehmer fassen können . Der Eifer der Genossen ist
allenthalben ein rühmenswerthcr . Die Agitation könnte .
— wollte man alle » Wünschen Rechnung tragen , in
das Ungemessene ausgedehnt werden . In jeder Ver -
sammlung sind Genossen aus entfernteren Orten anwesend , die
alle die Nothwendigkeit beweisen , daß auch in ihrem Wohnort
eine Agitationsversammlung abgehalten werden müsse . Es giebt
noch alle Hände voll zu thun . Arbeit in Hülle und Fülle , mehr
als die vorhandenen Kräfte der Partei leisten können . Diese
Thatsache ist die glänzendste Abführung der Phrase „die Sozial -
demokratie habe ihren Höhepunkt überschritten . "» ,

Der hessische Partcivorstand und der Vertrauens -
mann erlassen folgende Bekanntmachung : Um jeder Plan -
losigkeit iu der Agitation vorzubeugen , ersuchen wir alle aus -
wärtigen Genossen , ivelche zu Referenten hierher gewünsch :
werden , nur solchen Einladungen Folge zu geben , ivelche mit



dem Stempel der „ sozialdemokratischen Partei
D a r m st a d t "

versehen und vom Vertrauensmann unter -
zeichnet sind . Dasselbe gilt für alle Orte des Wahlkreises Darm -
stadt - Groß - Gerau .

» »

Jnbezug auf die Lokale haben namentlich unsere Königs -
berger Parteigenossen schon seit Jahren einen sehr schwierige »
Standpunkt . Slußer dem Lokal des Reichstags - Abgeordneten
Genossen S ch u l tz e , das nur recht bescheidenen Ansprüchen genügt .
haben die Genossen auch nicht ein einziges Lokal , in dem sie eine
Versammlung abhalten könnten . Der Zustand ist unhaltbar ge-
worden und so ist denn in der letzten Parteiversammlung be-
schlössen worden , ein eigenes Lokal zu erwerben . Die Vorarbeiten .
Geldsammlungen tc. sind einem Komitee übertragen worden .

* »

Todteuliste der Partei . Ein Veteran der Partei , der
Tischler Heller ist kürzlich in H a l b e r st a d t beerdigt worden .
Heller , ein geborener Berliner , war einer jener wenigen
Achtundvierziger , die da wußten , auf welche Seite sie sich zu
stellen haben . Trotz seines hohen Alters , er ist 72 Jahre alt
geworden , hat er stets gern der Partei gedient , so daß die
Halberstädter Genossen ihn in gntem Andenken bewahren
werden .

» » »

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Die Chemnitzer Polizei soll auf jeden Fall

Material herbeischaffen , um einen Geheimbundsprozeß zu kon -
struiren . Das ist indeß nicht so leicht . Jetzt hat man es mit
dem Gewerkschastskartell versucht ; dasselbe soll mit den einzelnen
Gewerkschaften in Verbindung getreten sein . Eine Haussuchung ,
bei den Vorsitzenden vorgenommen , blieb natürlich resultatlos .

— Vierzehn Genossen in Thalheim ( Sachsen ) .
theils Vertrauensleute der Organisation der Textilarbeiter , sind
angeklagt , gegen das Vereinsgesctz verstoßen zu Kaden .

— Dem Genosse » Braun in Burgstädt ist auf seine an
den Reichskanzler gerichtete Beschwerde aus Rechtsverweigerung
vom preußischen Gesandten in Dresden nachstehender Bescheid
zugegangen : Ew . Wohlgeboren theile ich in Erwiderung aus
Ihre an den Herrn Reichskanzler gerichteten Beschwerden vom
17 . und 22. Juli d. I . wegen Ausweisung und Justiz - Ver -
Weigerung in Sachsen , erhaltenem Auftrage gemäß , ergebenst mit ,
daß dieselben bei dem Bundesralh in Vorlage kommen werden ,
daß der Herr Reichskanzler dagegen nicht in der Lage ist , Ihrer
an ihn gerichteten Eingabe vom 19. Juli d. I . wegen einst -
weiliger Aufhebung der Ausweisung eine weitere Folge zu geben .

— In E i s e n a ch ist abermals eine sozialdeinokratische Ver -
sammlung , die am 7. d. M. stattfinden sollte , verboten worden .

— Genosse H u r l e m a n n , Redakteur der „ Hnlberstädter
Sonntagszeitnng " ist von der Anklage , den Staatsanwalt be-
leidigt zu haben , freigesprochen worden .

— Sächsisches aus Baden . Unser Offenburger
Partei - Organ veröffentlicht folgende sächsisch - badische Verfügung
des Offenbnrger Bezirksamts :

An den Vorsitzenden des Arbeiter - Wahlvereins „ Vorwärts " ,
Herrn Schriftsetzer Willi dahier .

Die am 21 . August l. I . im vorderen Saale der Bier -
brauerei Mundinger hier abgehaltene öffentliche Versammlung ist
von Ihnen geleitet und mit einem „ Hoch " aus die internationale
Sozialdemokratie geschlossen worden .

Wenn wir nun auch für dieses Mal davon absehen , diese
letztere Thatsache zum Gegenstande eines polizeilichen Straf -
Verfahrens zu machen , so wollen wir doch nicht unterlassen ,
Sie auf die Uuzulässigkeit einer derartigen Aufforderung hinzu -
weisen und Sie vor der Wiederholung derselben in öffentlicher
Versammlung ausdrücklich zu verwarnen .

Sollten Sie gleichwohl diese oder eine ' ähnliche Aufforderung
in einer künftigen öffentliche » Versammlung an die Anwesenden
ergehen lassen , so würden wir veranlaßt sein , aus grund des
8 369 Ziffer 11 des R. - St . - G. - B. wegen groben Unfugs Strafe
gegen Sie zu erkennen und zugleich in Erwägung zu ziehen , ob
die Veranstaltung öffentlicher Versammlungen durch Sie bezw .
den Verein „ Vorwärts " in Gcmäßheit des § 11 des Gesetzes über
Vereins - und Versamnilnngsrecht künftighin nicht im Voraus zu
verbieten sei . Föhrenbach .

Ssztole MevevNlHt .
Auch die Polizei kau » einmal etwas recht VeruiinftigeS

thu » . Eine Verordnung der Polizei von Stolpe lautet :
„ Durch einen besonderen Fall veranlaßt , in dem eine mit einer
Krankheit behaftete Person , voir ». den Verkäufern unbehindert ,
frisches , von ihr nachher nicht gekauftes Obst betastete und
bcroch , sehen wir uns genölhigt , das Publikum im eigensten
Interesse dringend zu ersuchen , sich jeden Betastens von zum
Genuß fertiger Waaren , insbesondere von Obst - und Backwaaren

zu enthalten . Die Verkäufer erhalten hiermit unter Androhung
der Bestrasung , bezw . sofortiger Entfernung vom Markte , die
Anweisung , ein Betasten der fraglichen Waaren auf keinen Fall
zu gestatten ; sollte dies doch geschehen , so ist das Publikum
anzuhalten , die betasteten Waaren als verkauft zu betrachten . "

Wie „ unerivartete " Nevisioue » gemacht werden . In
Altona sollte kürzlich eine sogenannte „ unerwartete " Revision in
Droguenhandlungen und solchen Geschäften stattfinden , welche
Gifte führen . Wie unerwartet die Revision den fraglichen Ge -
schäftsinhabern kann , zeigt nachfolgendes Zirkular , welches die
bekannte Eugros - Firma Sl. Wasmuth u. Ko. in Ottensen ihren
Kunden zur Warnung „diskret " zusandte und das das „ Hain -
burger Echo " in der Lage ist zu veröffentlichen . Es lautet :

„ Wir theilen Ihnen unter Diskretion mit , daß heute und

folgende Tage die unerwartete Revision der Droguenhandlungen
und Gifte führenden Geschäfte stattfindet , ivie wir durch Zufall
soeben erfahren . Hochachtungsvoll A. Wasmuth u. Ko. " —

Selbstverständlich wird nun bei der „ unerwarteten " Revision
Alles „ in Ordnung " gefunden .

Seelenrettung . Mit welchem Eifer mancher Pfaffe Seelen
für seine Kirche zu retten sucht , zeigt ein Fall , der uns von
G l a tz mitgetheilt wird .

Der Sohn eines als Sozialdemokrat bekannten Handwerkers
Hierselbst sollte Ostern dieses Jahres die Schule verlassen und

demgemäß das letzte Halbjahr vorher den sogenannten Kon -
sirmations - Unterricht besuchen . Dies gestattete der aus der
Landeskirche bereits ausgetretene Vater des Schülers nicht , und
als der Pastor , Steffler mit Namen , das Fehlen eines Schäfchens
merkte , rückte er dem Handwerker mit Bitten und Vorstellungen
auf den Leib . Als er aber sah , daß diese nicht fruchteten , kam er
mit Beleidigungen und Drohungen , bis ihm der Hand -
werker in unzweideutiger Weise die Thür zeigte . Die fänimt -
lichen Kunststückchen , die Steffler versuchte , hier anzuführen .
würden , so interessant sie auch sind , den Raum des Blattes zu
sehr in Anspruch nehmen . Seiner Liebe Mühe war aber um -

sonst , der Schüler ging nicht in den Konfirmationsunterricht .
Der Herr Hauptlehrer , ein sehr gerechter und beliebter Herr ,
gab dem Knaben durchaus gute Zensuren und selbst in der
Rubrik Religion stand „ gut " . Steffler jedoch , der als Orts -

schulinspeklor das Zeugniß mit zu unterzeichnen hatte , flickte
in kleiner Schrift folgenden Satz ohne jede Be -

rechtigung in die Rubrik für Religion hinein : derselbe
( der Schüler ) hat auf Verlange » seines Vaters , der aus
der kath . Kirche ausgetreten ist , nicht am Konfirmationsunter -

richt lhcilgenommen und ist nicht konfirmirt worden .
Da der Vater des Schülers nicht einzusehen vermochte , wozu

diese Bemerkung des Pastors sollte , forderte er den Gottesmann

aus , ihm sür seinen Sohn ein neues , den obigen Zusatz nicht
enthaltendes Zeugniß auszustellen und zwar innerhalb 3 Tagen .
Da der Pastor dies nicht lhat , ja nicht einmal Antwort schrieb ,
ivandte sich der Vater , unter Ueberreichung des Zeugnisses ,

beschwerdeführend an die königl . Regierung zu Breslau . Diese
sandte nun unterm 24 . Mai c. folgendlautenden Bescheid :

Auf die Vorstellung vom 9. v. M. erhalten Sie zum Be -
scheide , daß wir dem Orts - Schulinspektor Herrn Pastor Steffler
dortselbst , angewiesen haben , Ihrem Sohne Paul das erforder -
liche Schulentlassungszeugniß ohne de » von Ihnen beanstandeten
Zusatz auszustellen .

Königl . Regierung
Abtheilung für Kirchen - und Schulsachen .

Unterschrift unleserlich .
Etwa acht Tage nach Empfang dieses Bescheides ersuchte der

Vater unter Hinweis hierauf den Pastor , ihm nun endlich das
Zeugniß im Sinne der kgl . Regierung auszustellen . Doch erhielt
er statt diesem von Steffler zur Antwort , daß die Angelegenheit
der kgl . Regierung nochmals unterbreitet wird , nach Erledigung
der Verhandlungen wird er . der Pastor , das Zeugniß
vervollständigen . Endlich am 31 . Juli er . schreibt Steffier dem
Vater des Schülers :

Nach ersolgter Beendigung der mit der Königl . Regierung
zu Breslau geführten Verhandlungen wird Ihnen a n h e i m -
g e st e l l t , ein neues Schulabgangs - Zeugniß Ihres Sohnes
Paul von dem Herrn Kantor und Hauptlehrer Hoffmann in
Empfang zu nehmen .

Der Königl . Orts - Schulinspektor .
Steffler .

Am 2. August er . hatte der Vater das Schulzeugniß seines
Sohnes endlich in Händen . Der Knabe sollte in einer mecha -
nischen Fabrik als Lehrling eintreten . Doch da seine einzige
Legitimation ihm in seiner ursprünglichen Form nur schaden
konnte , so mußte er davon absehen in die Lehre zu treten . Jetzt ,
»ach vier Monaten , hat es keine passende Stellung für ihn und
so kann wohl mit Recht gesagt werden : Ein Pfaffe hat
sich in echt christlicher Weise dem Fortkoinmen des
Knaben hindernd in den Weg gestellt . Das Gesetz hat für solch
eine Handlungsweise leider keine Strafe angedroht . Hier wäre
der grobe Unfugsparagraph gewiß am Platze .

' Sollte ein Pfaffe
in anderen Orten sich ebenso zeigen , so möge Vorstehendes dazu
dienen , die betreffenden Genossen aufzuklären und auf den Be -
scheid der königlichen Regierung zu Breslau aufmerksam zu
machen . Das Empfehlenswertheste ist es für jeden Arbeiter , aus
der Landeskirche auszutreten und seine Kinder von frühester
Jugend an , soweit es unter den bestehenden Verhältnissen möglich
ist , vor dem verdummenden Einflüsse der Kirche und deren An -
hang zu bewahren . Diese Herren warnen ihre Nachläufer fort -
während vor dem Verkehr mit den Sozialdemokraten , schützen
wir unsere Jugend vor de » Pfaffen und die Scheidung der
Geister wird sich schnell vollziehen .

Zur Rachahmnng zu empfehle » . Der Vorsitzende des
Düsseldorfer Gewerbegerichts hat angesichts der Thatsache , daß
es vielfach den gesetzlichen Bestimmuugen zuwider üblich ist , die
Erd - und Bauhandwerker in Wirthshäusern auszulohnen , an die
Gewerbegerichtsbeisitzer ein Rundschreiben gerichtet , in welchem
die Beisitzer aufgefordert werden , etwa ihnen zur Kenntniß ge-
langende Fälle dem Vorsitzenden mitzutheilen , damit zur
Abstellung dieses Uebelstandes eventuell andere Schritte gelhan
werden könne » .

Die Wirkungen des schottische » Kohlenarbeiter - Streiks
machen sich bereits in anderen Industrien fühlbar . So hat die
London - und Glasgow - Schiffsbaugesellschaft in Govan eine Bekannt -
machung anschlagen lassen , nach welcher der Schluß der Fabrik
wegen des Kohlenarbeiter - Streiks täglich zu erwarten sei .

GetnevkUÄi elftlirhes .
Au die Schneider und Schneiderinnen ! Dienstag , den

II . September , Abends öVs Uhr , findet eine Versammlung in
Hoffmann ' s Festsälen , Oranienstr . 180 , statt mit der Tages -
ordnung : Die Verhandlunge » auf dem Verbandstage in Erturt
und deren Ergebnisse . Da diese Verhandlungen von großer Be -
deutung sind und namentlich die Verhältnisse in der Konfektion
einer genauen Erörterung unterzogen wurden , so ist es Pflicht
aller Kollegen und Kolleginnen , i » der oben genannten Ver -
sammlung zu erscheinen . An demselben Abend ( 8V2 Uhr ) findet
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , eins Versammlung
aller in der Bekleidungsindustrie beschäftigten Arbeiter statt mit
der Tagesordnung : Die Besprechung der bevorstehenden Gewerbe -
gerichtswahlen ' und Aufstellung der Kandidaten . Wir ersuchen
unsere Kollegen , ivelche von unserer Seite zum Beisitzer des Ge -
werbegerichts aufgestellt sind , in dieser Gruppenversammluug
pünktlich am Platze zu sein . Die Agitationskommission der
Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Achtung , Holzbildhauer ! Wegen bedeutender Lohnabzüge
sind die Holzbildhauer der Stuhlfabrik von Aug . Ettig in
Geringswalde in Sachsen in eine Lohnbewegung eingetreten .
Wir bitte » dringend , den Zuzug nach hier fern -
zuhalten . Die Vertrauensleute .

A » die Franc » und Mädchen des arbeitenden Volkes !
Für den Stadttheil Moabit ist am Mittwoch , den 12. September ,
bei Hermerschmidt, Perlebergerstr . 28 , eine Versammlung ein -
berufen , in der Genosse M e tz n e r referiren wird . Wir richten
an die Frauen und Mädchen das Ersuchen , in dieser Versamm -
lung recht zahlreich zu erscheine », um uns in de » Bestrebungen ,
Aufklärung und Wissen in unseren Kreisen zu verbreite », mit der
nölhigeu Unterstützung zur Seite zu stehen .

Der Streik der Weber in Göppersdorf bei Burg -
st ä d t in Sachsen ist beendet , nachdem der Unternehmer aus die
Hälfte der geplanten Lohnreduklion verzichtete und des Weiteren
versprochen hat , die andere Hälfte nach vier Wochen zuzulegen .
Zwei Arbeiter , der Verleger eines Flugblattes und der Einberufer
einer Versammlung , die der Fabrikant nicht wieder einstellen
wollte , verzichteten freiwillig auf die Stellung .

Vom Weberstreik in Bielefeld . Zwei Arbeitnehmer¬
beisitzer des Bielefelder Gewerbegerichts erhielten dieser Tage ein
Schreiben vom dortigen Magistrat , i » welchem sie eingeladen
ivurden , in Gemeinschaft mit zwei Arbeitgeber - Beisitzern im
Komptoir der Firma Delius die früheren und jetzigen Lohnlisten
zu prüfen . Dadurch hoffte man . wie es in der Zuschrift hieß ,
den Streik zu beendige ». Die zwei Empfänger antworteten ,
nachdem sie eine Sitzung mit dem Gewerkschaftskartell
gehabt , mit folgender Erklärung : Wir Unterzeichneten erklären :
daß wir uns auf eine Feststellung der Lokndifferenzen ,
welche sich durch Einführung der von der Firma C. A. Delius
u. Söhne zu Bielefeld beabsichtigten neuen Lohntarifs ergeben ,
nicht einlassen können , da wir die dazu nöthige » Fach -
kenntnisse nicht besitzen und weil von den im Aussland befind -
lichen Webern und Weberinnen niemand hinzugezogen worden ist .

Dagegen erklären wir ausdrücklich , daß wir bereit sind , fo
bald die Firma C. A. Delius u. Söhne eine Beilegung des Aus -
standes der streikenden Weber und Weberinneu wünscht , zur
Vermittelung unsere Hand unter folgenden Bedingungen zu
bieten : Jedem der streitenden Theile steht das Recht zu, drei
Schiedsrichter zu ernennen . Die ernannten sechs Schiedsrichter
wählen sich alsdann einen Obmann , welcher weder der Klasse der
Arbeitnehmer noch der Arbeitgeber angehören darf .

Die Sitzungen hätten auf neutralem Boden stattzufinden
und sind zu denselben die beiden streitenden Parteien hinzu -
zuziehen .

Jeder einsichtsvolle Mensch muß sagen , daß der Standpunkt ,
welche » einige an der Spitze der Bielefelder Bewegung stehende
Genossen einnahmen , der einzig richtige war . Es ist absolut un -
denkbar , ohne jede Fachkenntniß fich in einigen Minuten oder
Stunden ein Urtheil über die Sachlage bilden zu können . Und
hier liegt die Sache so, daß es absolut unmöglich ist , die
Differenz an Lohnaussall , welcher durch die Einführung des
neuen Lohntarifs sich ergiebt , im Voraus festzustellen .

Die Mehrzahl der Wiener Tapeziergehilfen ist am
Montag in den Streik getreten . Dieselben verlangen Lohn .
aufscklag , Abschaffung der Akkordarbeit und Freigabe deS
1. Mai .

DaS Hamburger Gewerkschastskartell beschloß in seiner
letzten Sitzung , den Boykott über die Tack ' schen Schuhwaaren zu
verhängen . Dann erfolgte der Beschluß , Sammellisten für die
ausgesperrten Brauereiarbeiter in Berlin und Braunschweig aus -
zugeben . Auch sollen zwei öffentliche Versammlungen stattfinden ,
in denen ein Referent aus Berlin über den Stand der Aus -
sperrung und des Berliner Bierboykotts berichten wird . Den
streikenden Oldenburger Glasarbeitern wurden 309 M. bewilligt ,
die durch Sammellisten wieder eingebracht werden sollen .

IZevlaminUmgon :
Der Frauen - und Mädchen - BildnugSverei » für Berlin

und Umgegend hielt am S. September eine Vereins - Versmnm -
lung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung schilderte der
Referent , Herr Dr . Joel , in kurzen Worten das Leben und
Wirken der verstorbenen Genossin Agnes W a b n i tz. Die Ver -
sammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen in der üblichen
Weise . Hieraus sprach Herr Dr . Joel in einem interessanten
Vortrag über das Thema : „ Wenn Menschen schweige », werden
Steine reden . " Die Diskussion bewegte sich im Sinne des
Referats . Unter „ Verschiedenem " wurde ein von Frau Kniffert
gestellter Antrag : Errichtung einer Zahlstelle für den Norden ,
angenommen und Frau Mehnert , Diedenhofenerstr . 3 , mit der
Leitung der Geschäfte betraut .

Eine öffentliche Versammlung der Metallarbeiter
tagte am 6. September . Das Ausschußmitglied des Gewerbe -
gerichts Former K ö r st e n giebl der Versammlung eine sebr ein -
gehende statistische Tarstellung über die Thätigkeit des Gewerbe -
gerichts . Zum Schluß empfiehlt der Redner , sich recht eifrig an
der Wahl am 26 . September zu betheiligen . Die Versammlung
stellt hieraus eudgiltig folgende fünf Kandidaten und
drei Ersatzmänner sür die Beisitzer -Wahlen auf : Schlosser
Wegner , Drücker Hartmann ( Drücker Beyer , Ersatz -
mann ) , Mechaniker Köhler , Goldarbeiter Kottenau ( Gold -
arbeiter Brückner , Ersatzmann ) , Uhrmacher Lätsch , ( Ziseleur
Woywodka , Ersatzmann ) . Der Vertrauensmann N a e t d e r
berichtet sodann über den Agitations - und Unter «
stützungsfonds , der , als er ihn am 27 . März
übernahm , einen Bestand von 566,70 M. aufwies . Damit zu -
sammen betrug die Einnahme 4638,79 M. , die Ausgabe 1948,94 M. ,
der gegenwärtige Bestand also 2709,85 M. Im einzelnen sind
eingegangen : 1. Auf Listen sür Keula 1361 . 64 M. , woövn
546,62 M. nach Keula geschickt und 815,02 M. dem vorher er -
wähnten öffentlichen Fonds überwiesen wurden ; 2. für den
Maisonds 962,65 M. ; 3. aus der Markensammlung für den
öffentlichen Fonds 2334,50 M. , darunter 297,48 M. aus dem ehe »
malige » Fonds der Mechaniker . Unter den oben genannten Ausgäben
befinden sich folgende größere Posten : 110 M. Unterstützung an

gemaßregelte Kollegen , 70 M. an die Gewerkschaftskommission ,
150 M. an die Brauer , 100 M. an die Schuhmacher , ebenso viel
an die Kuhnheim ' schen Arbeiter , 200 M. nach Güstrow gesandt .
Redner nennt ferner diejenigen Kollegen , welche noch vom alten
Material restiren . Die Revisoren , als welche Berger , Hein « und
Kundcr gewählt werden , erhallen den Auftrag , zusammen mit
den Vertrauensleuten diejenigen Maßnahmen zu treffen , die sie
gegenüber diesen Restanten sür geeignet halten . Nachdem hierauf
Zaleiski über die Verhandlungen der Gewerkschaftskommission
berichtet , wird - derselbe nebst den Kollegen Berger , Körsten und
Naether als Dclegirte wiedergewählt und Mechaniker
Schmidt neugewählt . Es erfolgten noch einige Mit -
theilungen aus den Fabriken . In der Hoppe ' schen
Fabrik haben am Tage nach der Versammlung , die der Ver -
trauensmann der Berliner Metallarbeiter für die dort be «

schäftigten Arbeiter einberufen hatte , die Hirsch - Dnncker ' schen
eine Liste herumgehen lassen , in welcher jeder Kollege , der nicht
denunzirt sein wollte , fich unterzeichnen mußte , daß er weder
dem Wahlverein noch dem Metallarbeiter - Verbande angehört .
Bei Mix und Genest ist das Denunziantenthum in der groß -
artigsten Weise entwickelt ; verschiedene Schlosser : c. geben sich
dort dazu her , die Kollegen , ivelche auf Listen sammeln oder in
de » Verbandsversammlungen Mißstände aufdecke », zu verrathen .
Die also Denunzirten werden dann alsbald entlassen , so neulich
sogar die paar Kollegen , welche auf einer von einem jener
Denunzianten dem Obermeister in die Hände gespielten Liste für
Agnes Wabnitz Beiträge gezeichnet hatten . — Näther machte
schließlich bekannt , daß die Flugblätter für den öffentlichen Fonds
demnächst zur Ausgabe gelangen .

Tie Mitgliederversammlung der Barbiere und Friseure
beschäftigte sich am 6. September mit der Regelung einiger
geschäftlicher Angelegenheiten . Nach dem Bericht der Herbergs -
und Arbeitsnachweis - Kommission , den Kollege S i m s 0 n gab ,
wurden die Verträge der Konnnission mit dem Wirth gutgeheißen .
Ein Antrag , bei Arbeilslosigkeit die Beiträge zu erlassen , wird

angenommen . Gleichzeitig wurde eine Kommission ernannt , die
Material über die Arbeitslosigkeit sammeln soll . Das Andenken der
Genossin W a b n i tz ehrte die Versammlung in der üblichen Weise�

Detrelrlken .
( Wulff ' s Telegravheu - Vnreau . )

Kopenhagen , 10. September . Nach einer brieflichen Mit -
theilung aus Reyliavik aus Island hat das Althing den Beschluß
gefaßt , den Minister sür Island aufzufordern , in alle » den
Fällen , in denen die Sanktionirung der vom Althing an -
genonimenen Gesetzesvorlagen verweigert wird , die Sanktions -
Vorschläge des Landeshauptmanns von Island in dem isländischen
Regierungsblatt zu veröffentlichen , damit ersehen werden könne ,
ob der Landeshauptmann auf den Ausgang der betreffenden
Angelegenheit Einfluß gehabt hat oder nicht .

( Depefchen - Bnrean Herold . )
Wien , 10 . September . Einer Meldung aus Lemberg zu -

folge ereignete sich dort gester » Abend , kurz , nachdem der Kaiser
die Ausstellung verlassen hatte , ein Unglück . Die elektrische
Bahn wurde von einem dichtgedrängten Publilum fast gestürmt ;
infolge der Uebersüllung der Waggons versagte plötzlich die
Bremse , so daß die Wagen baltlos mit rasender Schnelligkeit
bergab fuhren . Dieselben fließen mit einem vorher abgelassenen
Zuge zusammen und wurden durch den heftigen Zusammenstoß
sieben Personen schwer , mehrere leicht verletzt .

PariS , 10. September . Bon den bei dem gestrigen Eisen -
bahn - Unglück bei Apilly schwerverwundeten Personen liegen
zwanzig in Compiegne darnieder ; man ist ohne Hoffnung, sie
am Leben zu erhalten . In St . Quentin befinden sich sechzig
Leichtverletzte . Mehrere der Leichtverletzten setzten die Reise
nach Deutschland fort . Es sind im Ganzen gegen 100 Personen
verletzt worden . Unter den Trümmern wurden bereits 4 Todte
hervorgezogen .

London , 10. Sept . Von der chilenischen Gesandschaft wird
die Nachricht dementirt , daß die chinesische Regierung die Flotte
von Chile angekauft habe , um den Krieg mit Japan wirksamer
fortsetzen zu können .

London , 10. Sept . Wie aus Peking gemeldet wird , sandte
der König von Korea eine besondere Gesandtschaft mit Geschenken
an die Kaiserin von China anläßlich deren Geburtstages .

Washington , 8. September . Von amtlicher Seite erhielt
man die Signalements von 26 letzthin aus Frankreich aus -
gewiesenen Anarchisten , die sich nach Nordamerika eingeschifft
haben . ( D. h. die französische Regierung weist Anarchisten aus
und schickt ihnen dann Üriasbriese nach . )
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Arbeiter ! ' Parteigenossen?
Der brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuung ge .

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bitursten Noth versallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kamps zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ahr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Stnrmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .

Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierriug seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über
die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .

Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbicr verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bierzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ningbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kampf leicht , weil wir das Terrain zun , guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Ringbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die BoOoMomiiijsllon .

Böljkottsrcits Vitt liesm :
Brauerei Carlsbcrg , Friedrich Reichenkron , Char�

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Müucheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Berlin .

Brauerei Miiggelfchlöftchc » , Friedrichshagen
Nordstcru Brauerei , Berlin .

Exportbrauerei Nathcnotv , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , NWV. , Hannoversche Straße I8a .

Schlostbranerci , F ü r st e u w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , ! l . , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank
f n r t a. O.

Phöuix - Brauerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstchen , E b e r s w a l d e. Niederlage ,

E d m. Renter , Swincmündcrstr . 45 .

Berg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wolff ,
Iis . , Dragouerstr . 31 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , H a m b u rg - Eilbeck , Kellerei
und Niederlage , £ W. , Verlängerte Trebbinerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Webcrstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 4Ia, .

Brauerei in Storkow ( in Firma A. Miethc ) , Vertreter :
S p i e k e r m a n n , Webcrstraße 66 .

Brauerei Hildebrandt , Nowawes . Vertreter : H. Hensel ,
Krausenstraße 18 .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a. O. Vertreter : W. Marten ,

M. , Gartenstr . 152 ,

UoktSlles .
Bescheideuheit ist eine Zier . . . . „ Die gesamnite Ein -

wohnerschaft von Knhschnappel stimmt entschieden gegen den
Terrorismus der Sozialdemokratie in Sachen des Berliner Bier
boykotls und verspricht kräftige Unterstützung den vereinigten
Brauereien Berlins im Kampfe gegen die gänzlich unqualifizir -
baren Forderungen der Arbeiterschaft " — so stand ' s im

„ Wochenblatt für Kubschnappel und Unigegend "
zu lesen .

Woher in aller Welt weiß Knhschnappel , daß in Berlin die
Arbeiter ungerechtfertigte Forderungen gestellt haben , woher
weiß Kuhschnappels Burgerschaft , daß die Brauereidirektoren in
Berlin Roth leiden müssen ?

Die Lösung ist einfach .
Der Reisende Schm alz meier für da ? Berliner Haus

F e t t m a n n u. Co . hatte auf seiner Tour Kuhschnappel berührt
und war im Gasthaus „ Zum ledernen Affen " abgestiegen .

„ Ein Glas Bier , Kellner , und dann schnell den Schlüssel
und etwas Licht . "

„ Hier , verehrter Herr ! " sagte der Kellner verständnißvoll
und jührte den Gast an den begehrten Ort .

Schmalzmeier setzte sich und hing seinen Gedanken nach . . .
„ Das ist doch arg , nicht einmal etwas Papier haben Sie

hier . " Schmalzmeier wühlte in allen Taschen ; er hatte endlich
gesunden , was er brauchte , er hatte glücklicherweise das Papier ,
,n welches er sein Frühstück eingewickelt hatte , zu sich gesteckt ,
und konnte einen Theil nun zweckentsprechend ver -
wenden , während er den Rest an dem verschwiegenen Ort zurück -
ließ . Tort fand ihn ein Knhschnappeler Bürger und beeilte sich ,
da gerade einige Notizen über den Berliner Bierboykott sich

darin fanden , ihn der Redaktion des „ W o ch c n b l a t t für Kuh -
schnappel und Umgegend " zu übermitteln . Diese setzte sich sofort
hin und schrieb auf grund der Notizen einen geharnischten Artikel
über die Begehrlichkeit der Arbeiter und die weit -
gehendste Koulanz der Ringdirektoren .

So ist den Berliner Brauereien die moralische Unterstützung
der Kuhschnappler Bürgerschaft gesichert ; von dem Blättcheu
aber , welchem die Herren Ringdirektoren es verdanke » ,
daß sie noch einmal dem drohenden Berhängniß cnt -

gangen sind , konnten wir noch einen Zipfel erwischen , auf
welchem geschrieben stand : Anzeigen — die Zeile 2b Pf . , im

Börsentheil S0 Pf . — finde » die weiteste Berbreitung in Berlin
und allen Theilen des Deutschen Reiches .

Ist diese Bescheidenheit nicht rührend ?

Eine Frage an Herrn Rösicke . Woher mag es wohl
kommen , daß sich erst vor wenigen Tagen auf ein von einer

auswärtigen Brauerei veröffcntlichies Gesuch um eine im Brau -

fach erfahrene Person von allen Berliner Brauereien die aller -

meisten Brauerei - Arbeiter von Schultheiß gemeldet haben ? —

Als der hiesige Vertreter der Brauerei ( kein Sozialdemokrat ,
Herr Rösicke, sondern ein Nationalliberaler !) seiner Verwunderung

darüber Ausdruck gab und nach der Ursache forschte , warum sie
denn gerade jetzt , wo so viele Kollegen auf der Straße lägen ,
eine sichere Brotstelle verlassen wollten , was erfuhr er da ?
Nichts als die von Allen gleichlautende Antwort : „ Ja , aber die
Behandlung ! " Woher kommt das , Herr Rösicke ?

Der Zlufsaugnngöprozest der Kleinbetriebe durch die
Großbetriebe , der sich mit größerer oder geringerer Schnelligkeit
in allen Industriezweigen vollzieht , macht sich namentlich stark
im Bierbrauerei - Geiverbe bemerklich . Erst vor kurzem
hat , wie schon berichtet , Herr Rösicke zwei kleinere Brauereien
in Potsdam durch Ankauf verschlungen und steht augenblicklich
schon wieder in neuen Äerhandlunge » ähnlicher Art , die aller
Wahrscheinlichkeit in nächster Zeit ebenfalls zum günstigen Ab -
schluß für Herrn Rösicke führen werden .

Besonders auffallend macht sich dxr fortschreitende
K' onzcnlrativnsprozeß im Brnucreigewerbe in Württemberg
bemerklich ; innerhalb des Etatsjahres 1891/92 hat die Zahl der
gewerbsmäßig betriebenen kleineren Brauereien dort allein um
h u n d e r t u n d f ü n f z i g abgenommen . Dieser Umstand
kommt hauptsächlich auch den außerwürttembergischen Brauereien
( München , Pilsen ic . ) zu gut , die im Jahre 1892/93 gegen 400 000 Liter
Bier mehr eingeführt habe » , als im Durchschnitt der Jahre
1837 - 90 ; dagegen ' ist die nach dem Ergebniß der vorangegangenen
Jahre erwartete Steigerung der Bierausfuhr nicht eliigetreten ,
vielmehr hat dieselbe gegen 1889/90 im Jahre 1891/92 etwa um
382 000 Liter weniger betragen .

Doch alle diese unbestreitbaren Thatsachen und Belege sür
den allgemeinen Aussangiingsprozeß existiren einfach nicht für
unsere kleineu Ringbier - Brauereidirekloren ; sie hören nicht , sie
sehen nicht , sie wollen blos fühlen . — Nun , Herr Rösicke ist
auch nicht gefühllos , der „ große Wohllhnter " wird sie schon im
kritischen Moment unterstützen , d. h. unter die Arme
greifen — freilich , den Boden unter den Füßen w» ' �» n sie
dabei verlieren und den A t h e m auch .

Das Polizeispitzelblatt betreffend schreibt uns ein Leser :
Die neue Redaktion scheint noch sehr grün zu sein und sich nur
schwer in ihre Rolle zu finden , was erklärlich wird , wenn man
bedenkt , daß auch die Mitarbeiter zum Theil neue . sind . Wie
sollte es sonst möglich sein , daß eine Notiz , die den Stempel der
Erfindung so an der Stirn trägt , wie die Bebel betreffend , über -
Haupt gedruckt werden konnte . Die Schnüffelei , unter welcher die
sozialdemokratischen Abgeordneten in ausnahmegesetzlichcr Zeit zu
leiden hatte », lebt anscheinend in neuer Auslage wieder aus ; ob
die Spürhunde geschickter sind als damals , dars nach dieser ersten
Musterleistung , die Boykottbier i » die Bebcl ' sckw Küche hinein -
zauberte , allerdings noch bezweifelt werden . Der Veriasscr der
berühmten Bierboykotl - Baudwürmer hat es nun glücklich soweit
gebracht , daß ihm zum Lohne für seine Verleumdungen der Ar -
beiterschaft , bei denen er es sich gewissenhaft er s p ar r t , mit
Wahrheit , Anstand und Ehrgefühl in Berührung z » kommen , ei »
Pöstchen in der Redaktion des großen „ Müllkastens " gegeben ist
— der Lohn für treue Dienste .

Geradezu komisch wirkt schließlich die ewige Liebesmüh der
„National - Zeitnng " , in Sachen des Bierboykotts die Thatsachen
auf den Kopf zu stellen . Auch in der Sonntagsnuunuer faselt
das Organ des Brauerrings von den Arbeitern , „die den Kamps
angezettelt , bcziv . verursacht haben " . Muß man das Hauptorgan
für Ringbicr immer wieder mit der Nase auf die Thatsachen
drücken ? Hat denn das Blatt wirklich die berühmte , von ihm
selber vor einigen Wochen veröffentlichte Rede vergessen , die
Herr Rösicke seinen Arbeitern am Ende des vorigen Jahres
gehalten hat , und in der er so unverblümt wie möglich
verkündigte , daß ein großer Gewaltstreich gegen die ihm mibe
queme Arbeiterschaft geplant sei ? Glaubt das Organ für
nationalliberale Wahrhasiigkeil immer noch das Schreiben des
Ausschusses der Berliner Gewerkschaften ignoriren zu können , in
dem dieser den Herren Rösicke und Kompagnie erklärte , daß die
organisirten Berliner Arbeiter gar nicht daran dächten , den Rix -
dorfer Boykottbeschluß zu verallgemeinern ; wagt die „ National -
Zeitung " endlich immer noch zu leugnen , daß von der Doppel -
dezimirung zum überwiegend größten Theil Arbeiter betroffen
rvorden sind , die auch nicht im allergeringsten etwas mit de »
Vorgängen zu thun hatten , welche von den Brauereien als
Vorwand zur Ausführung ihres Geniestreiches herbeigezogen
wurden ?

Es ist das die echt nationalliberale Art , einfach das
empörende Unrecht der Brauereikapitalisten , das die Berliner
Arbeiterschaft zur wirkungsvollen Durchführung des Boykotts an -
spornte , als Luft , als nicht vorbanden zu betrachten !

In einem wird die „ National - Zeitung " zwar recht haben .
Sie behauptet nämlich , daß die geschädigten Brauereien sich vor
Aufhebung des Boykotts nicht bereit finden werden ,
diese Arbeiter , „die den Kampf angezettelt bezw . verursacht haben " ,
wieder anzustellen . Das mag stinimen , und wir setzen , im Ge -
gensatz zur „ National - Zeitung " , bei den Brauerei - Besitzern gamicht
einmal den bösen Willen voraus . Wie das Beispiel der
Vereins - und Unions - Brauerei zeigt , sind die Herren
auch beim besten Willen nicht im stände , vor Aushebung des
Boykotts Arbeiter in nennenswerther Anzahl wieder einzustellen ,
eben weil der von der Berliner Arbeiterschaft heute noch , wie je,
gewissenhaft durchgeführte Boykott genau so empfindlich wirkt ,
wie — der Schluß der letzten Mälzereiperiode .

Daß die „ National . Zeitung " für die fernere Unterstützung
der gemaßregelten Brauereiarbeiter die Berliner Arbeiterschaft
nur "selber sorgen lassen soll , haben wir ihr schon in unserer

Antwort vom Sonnabend , auf die einzugehen sie sich . wohlweislich
hütet , deutlich zu verstehen gegeben .

Von der Direktion der Nordstern - Brauerei geht uns
die Mittheiluug zu , daß der in der Sprechsaal - Notiz in der
Nr . 209 berührte Borgang bereits feine Erledigung gefunden
hat . Die Richtigkeit dieser Mittheilung zu bezweifeln , haben wir
keinen Anlaß und wäre sonach der Zwischenfall aus der Welt
geschafft .

Achtung , Schöneberg ? Folgende Wirthe sind von der
Bierliste zu streichen , da sie ' Ringbier führen : Dane , Maxstr . 7 :
Mohr , Hauptstr . 53 ; Freund . Sedanstr . 17 ; Jestel .
Kyffhäuserstr . 16 ; Klein , Kyffhäuser - und Hohenstaufenstraßen -
Ecke. Die Lokalkommission Schöneberg .

Die Lassalle . Feier der Parteigenossen des Wahlkreises
Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottcnburg , welche anfänglich zum
2. September geplant war , jedoch des „ Sedantages " wegen ver -
boten wurde , hat nunmehr am letzten Sonntag in Wöllstein ' s
Lustgarten in Adlershof stattgefunden . Trotz des strömenden
Regens hatten sich einige Tausend Personen versammelt . DaS
Fest nahm seinen programmäßigen Verlauf , allerdings mit dem
Unterschiede , daß das Vokal - und Jnstrumental - Konzert nicht im
Garten , sondern im großen Saale stattfand . Gegen 6 Uhr Nach -
mittags veranschaulichte Reichstags - Abgeordneter Zu b eil in
einer Festrede die rastlose agitatorische Tkätigkeit unseres
Vorkämpfers und schloß mit der Mahnung an die Parteigenosfen .
das Andenken des thenren Tobten durch begeistertes Wirken sür
die Ideen des Sozialismus zu ehren . Es folgte ein Massen -
gesaug der Marseillaise . Jnzinischen hatte der Verein „ Rethorik "
seine Vorbereitungen zur Aufführung „ lebender Bilder " beendet ;
die Tarstellungen ( vornehmlich der „ Sieg der Freiheit " ) riefen
allseitige Anerkennung hervor . Den Schluß des ohne jeden
Zwischenfall verlaufenen Festes bildete Tanz in beiden Sälen ,
der die Theilnehmer noch bis in die späte Nacht zusammenhielt .

Zu de » bevorsteheudc » GewerbegerichtStuahleu treffen
auch die Unternehmer ( Arbeitgeber ) ihre Vorbereitungen , da sie
die Bedeutung des Gewerbegerichts sehr wohl erkannt haben .
So hatte dieser Tage der geschäftsführende Ausschuß sür die Vor »
bereitnng der Ergänzungswahlen zum Gewerbegericht ( Arbeit -
geber ) eine Sitzung der Vertrauenslente aller 37 Wahlbezirke ein -
berufen , welcher der bekannte Kominerzienrath Liss auer (Ber-
treter des ebenso bekannten Vereins Berliner Kaufleute und In -
dustrieller ) präsidirte . Herr Lissauer war in der Lage ,
konstatiren zu können , daß die Einzcichnung der Wähler in die
Listen ein besseres Resultat ergebe » habe als im Vorjahre , indem
sich die Zahl der eingeschriebenen Wähler verdoppelt habe . Bei
den Arbeitnehmern dagegen sei ein umgekehrtes Verhältniß
eingetreten , indem sich die Zahl der eingeschriebenen Wähler
dieser fast um die Hälfte vermindert habe , von lOVe pCt . auf
6 pCt . herabgesunken sei . Daß die Herren Arbeitgeber über
diese Theiluahmlosigkeit der Arbeitnehmer keinen Schmerz
ew. psinden , ist einleuchtend . Schmerzlicher dagegen wurde die
Thatsache empfunden , oder , wie man sich auszudrücken beliebte ,
„nicht unbemerkt sei es geblieben " , daß sozialdemokratische
Elemente sich in die Listen der Arbeitgeber haben eintragen
lassen . Man denke sich ! Herr Kommerzienrath Lissauer und Ge -
»offen an der Seite „sozialdemokratischer Elemente " ! Als solche
bezeichnete Herr Lissauer diejenigen kleineren Arbeitgeber , welche
von größeren Betrieben beschäftigt werden . Dieses kleine
nette Denunziatiönchen paßte dem Herrn Kommerzienrath
offenbar gerade in seinen Kram . Der Herr empfahl weiter
die energischste Agitationsthätigkeit in allen Wahlbezirken , um zu
veranlassen , daß sämmtliche Wähler am 26. September zur
Stimmabgabe erscheine », die sür „unparteiische Gewerberichter "
eintreten . Natürlich gelten in den Augen der Unternehmer nur
diejenigen Gewerberichter für unparteiisch , die es verstehen , die
Gesetze im Interesse der Arbeitgeber zu interpretiren . Es wurden
denn auch die Agiiation betreffende Bestimmungen getroffen . Aus
allem ist das große Interesse ersichtlich , welches die Arbeitgeber
an ihrer Vertretung im Gewerbegerichte haben . Möge dies ein
Ansporn für die Arbeitnehmer sein , ihr ebenso großes Interesse
zu bethätigen durch vollzählige Stimmabgabe der eingezeichneten
Wähler am 26. September .

Der Vorstand des Vereins Berliner Droschken¬
kutscher hat in seiner staltgehabten Sitzung einem Antrage aes
Vereinsvorsitzenden , Herrn W. Schütte , stattgegeben, dahin¬
gehend , an das Polizeipräsidium das Ersuchen zu richten , in der
Behandlung der Fundsachen insofern eine Aenderung eintreten
zu lassen , daß die im Fundbureau des Vereins , Schützenstr . 63 ,
abgelieferten Fundgegenstände nicht mehr nach dem polizeilichen
Fundburcau zu schaffe », sondern im Vereinsbureau zu belassen
sind . Sofern diesem Ersuche » stattgegeben wird , können die
nicht reklamirten Fundgegenstände den Findern schon nach Ver -
lauf von drei Monaten überantwortet werden , während
jetzt die Sachen aus dem polizeilichen Fundbureau ein
Jahr und noch länger lagern . Zluch kann dann das gerichtlich «
Ausgebotsverfahren früher eingeleitet werden . Dies ist für
die Finder ein nicht zu unterschätzender Vortheil , denn
sie bekommen durch diese Zeitverkürzung die Sachen dann in
gutem Zustande zurück . Ferner soll über die permanente Ver »
spcrrung der Fahrstraße aus dem Molkeumarkte Beschwerde ge -
führt werden . Wie angeführt wurde , stehen dort gewöhnlich
2 —5 Pferdebabnwagen und neben diesen zu beiden Seiten sind
die Haltestellen der den Molkeinnarkt passirendcn Omnibuse , wo -
durch daS sonstige Fuhrwerk im sreie » Verlehr arg gehindert



rcvbf . Sinei ) über fcnS Sluffiellcn der Pferdebahmvagen hinter
innnder in der PotSdamcrstraße , gegenüber der Lintstraxe , wurde
cdhaft Klage gesührt . Von einer Beschwerde sah man indessen
ils aussichtslos ab , da frühere Beschwerden gleichsfalls ohne
Erfolg waren . Beschlossen wurde ferner noch , an den Magistrat
>as Ersuchen zu richten , für eine bessere Pflege des Holzpflasters
sorge zu tragen .

Die HailScigenthiimer von ZldlcrShof sind , was Rück -
ächtelosigkcit den Miethern gegenüber betrifft , ihren Berliner
Kollegen fast noch über . Namentlich in der Frage der Hans -
eild Treppenbeleuchtung herrschen in diesem Vorort noch Zu -
stände , die zum Theil geradezu haarsträubend sind . Von wenigen
Ausnahmen abgesehen , halten es die meisten Hausbesitzer über -
zaupt für überflüssig , die paar Pfennige für Petroleum aus -
zugeben , möge der Miether sehen , wie er , ohne den Hals zu
brechen , im Dunkeln die Treppen hinauskrabbelt . An derartigen
gemeingefährlichen Zuständen trägt zum Theil zwar die In -
differenz der Mielher selber die Schuld ; es ist daher hohe Zeit ,
aap die Einwohner noch vor dem erste » Oktober energisch bei
ihre » Wirthen auf Besserung dringen . Von Fälle », in denen sich
oie Hausbesitzer weigern , ihrer Pflicht zu genügen , wolle man
. »er Arbeitcr - Sanitärskommission in Adlershof Anzeige machen ;
�uch Mittheilungcn über sonstige sanitäre Mibstände sind an die -
. elbe zu richten . Zur Entgegennahme von Mitlheilungen dieser
Art sind bereit : Reichert , Kronprinzenstr . 6 ; Fiedler .
Bismarck - und Waldstraßcn - Ecke , 2 Tr . und Michels , Hacken -
oergstraße 17 .

Das Berliner Aquarium ist durch Kauf in den Besitz
zweier Exemplare eines ebenso werthvollen wie merkwürdigen
Reptils , der Krnsten - Echse ( Helodeirna ) , die bisher hier noch
nicht gezeigt wurde , gelangt . Die Seltenheit dieses schon vor
mehreren Jahrhunderten den amerikafahrendcn Spaniern bekannt
gewordenen Thiercs bei uns dürste im Wesentlichen auf den
Umstand zurückzuführen sein , daß die Eingeborenen seiner ivest »
mexikanischen Hcimath dasselbe für sehr giftig , ja seinen Bist für
gefährlicher als den der gefürchtelsten Giflschlangcn hielten und
kalten und daher nicht zum Fang desselben zu bewegen waren .
Diese von den Europäern als irrig betrachtete Meinung der
Mexikaner ist durch neuerdings angestellte Untersuchungen be -

stätigt worden und es hat sich ergeben , daß die Krnsten - Echse die
einzige wirkliche giftige Eidechse rst , indem ihr Biß nicht nur
kleinere Thiere ( Tauben , Vögel , Frösche ) binnen wenigen Minuten
tödtet , sondern auch beim Menschen recht schlimme Folgen , unter
Umständen sogar dessen Tod herbeiführt . Die beiden neuen

Gäste sind mit dem gleichfalls sehr seltenen rothen Teju auf der
rechten Seite der Schlangengalerie untergebracht .

„ Ohne Geläute " . Die Große Berliner Pferdebahn - Gesell -
schaft hat seil Ende voriger Woche von sämmtlichen Geschirren
der im Betrieb besindlichen Pferds die Schellen abnehmen lassen ,
weil jahrelange , peinliche Beobachtungen nunmehr unwiderleglich
dargelegt haben , daß der Straßenlärm das Schellenläuten ,
welches als Warnungssignal dienen sollte , völlig illusorisch macht .
Von jetzt an dient nur noch die große , am Vorderperron befind -
eiche Klingel des Kutschers als Warnungszeichen .

ES lebe die Ordnung t Am 1. Oktober werden in Berlin
200 Schutzleute neu eingestellt werden , welche zur Neu - Organi -
sation des Nachtwachtdienstes in der 10. und 11. Hauptmannschast
erforderlich sind . 2lm 1. April 1805 iverden wiederum zwei
Hauptmannschasten zum Nachtivachtdienst herangezogen werden .

Im ganzen fehlen übrigens , wie gemeldet wird , an dem etats -

mäßigen Bestände der Berliner Schutzmannschaft nur noch
200 Mann , deren Einstellung noch in diesem Jahre zu erwarten
/eiu dürfte .

Opfer der „ kleinen Fitste " . Wir lesen in den Zeitungen :
Die einzige achtzehnjährige Tochter eines Bahnveamlen in

Schöneberg ivar mit einem jungen Kaufmann verlobt , und am
Sonntag über acht Tage sollte die Hochzeit sein . Sie glaubte
ihrem Bräutigam besser zu gefallen , wenn sie möglichst
t l e i n e Füße hätte , und trug seit einiger Zeit die denkbar

engsten Stiefel , in die sie die Füße förmlich hineinzwingen mußte ,
so daß sie wie in einem Schranbstocke saßen und jedesmal stark
anschwollen , wenn die Stiefel ausgezogen wurden . In voriger
Woche zeigten sich nun an beiden Füßen und namentlich in der

Knöchelgegend blntnmlausene und mit graugelben Streifen durch -
zogene Stellen , und außerdein verspürte das junge Mädchen beim

Auftreten heftige Stiche . Als sie es vor Schmerzen nicht mehr
aushalten konnte , wandte sie sich an einen Berliner Arzt und

dieser erklärte , daß beide Füße infolge der fortgesetzten Blut -
ansiaunng vom Brand ergrissen seien , und daß unverzüglich eine

Amputation vorgenommen werden müsse . Das Mädchen ist
jedoch im Krankenhause einem Wundfieber erlegen .

Die Strafe war zu hart für diese Narrethei . Zum Glück sterben
ja nicht alle , die ihr fröhnen , sonst würde unser liebes Deutsch -
land entvölkert sein . Denn nirgends ist die Sucht nach „kleine »
Füßen " so groß als in Deutschland , dessen Schönen durchschnittlich
ans größerem Fuß leben , als die Französinnen und Spanierinnen .
Aber unsere lieben Landsmänninnen — nein Landsmädchen und

Landsfrauen — sollten sich doch mit den alten Griechinnen
tlösien , die ebenfalls auf solider Grundlage wandelten und dennoch
dem weiblichen Schönheitsideal am nächsten gekommen sind .
Unsere Leserinnen mögen blos in das erste beste Museum gehen
und sich die Standbilder der griechischen Liebesgöttin Aphrodyie
( Venns ) betrachten und sie werden finden , daß diese sehr , sehr
schön ist und recht große Füße hat . Und schöner als
Venus wird doch wohl kein weibliches Wesen der Gegenwart
sein wollen . —

Der Refereudar Schaber aus Lützow in Ostpreußen hätte

sich beinahe vergiftet . Als er vor einigen Tagen zu später Stunde

angetrunken in seiner Wohnung . Jnvalidenstr . VI , ankam , wollte

er sich mit doppellkohlensaurein lltatron ernüchtern , nahm aber

statt dieses Mittels versehentlich Chlorkali . In einem Kranken -

Kaufe ivurden ihm Gegenmittel gegeben , sodaß er sich bald außer
Lebensgefahr befand .

frn Wahnsinn hat sich vor einigen Tagen die 84 Jahre
ran Martha Schöps , die kurz vorher aus der Irrenanstalt

Herzfelde entlassen worden war , in der Spree ertränkt . Die

Leiche wurde am Montag Morgen an der Weidendamer Brücke

gelandet .

Aalb ' S Wctterprophezeinugen . Ein bäuerlicher Besitzer
aus der Umgegend Berlins theilt mit , er habe das Falb ' sche
thcure Wellcrprophcten - Bnch , vor dessen Slnkauf wir unter dem
L0. Juli warnten , benutzt und es vortrefflich befunden : er habe
allerdings in der Weise sich nach Falb gerichtet , daß er inuner

angenommen habe , es müsse das entgegengesetzte Wetter
eiiiireten , als Falb prophezeit hatte . Ob unser ländlicher Ge -

nosse nicht ein klein wenig übertreibt , mag dahin -
gestellt bleiben . Die Falb ' schcn Wetterprophezeinugen
können sehr wohl einmal das Richtige treffen , zumal sie kaum

mehr enthalten , als daß innerhalb eines Zeitraums von fünf
Tagen irgend wo in Norddeutschland , Deutschland oder Europa
es regnen , schneien , hageln oder trocken sein werde , daß aber eine

Vcrfrühung oder Verspätung in der Zeitangabe um etwa fünf

Tage «intreten könne . Derartige sich als Prophezeiungen käuflich
darbietende Redereien sind eitel Humbug . Für die Zeit vom
5. bis 10 . September prophezeit Falb : „ Das Wetter wird
trocken " — vom 5. ab hat es rn und um Berlin ständig geregnet .
Für die Zeit vom 10. bis 12. September prophezeit Falb : „ Be -

ginn der Niederschläge " . Ob mit dem 10. endlich trocken Wetter

beginnen wird ?

Das Rcpertoir der Urania weist heute , Dienstag Zlbend ,
«ine Wiederholung des mit so vielem Beifall aufgenommenen
Projektionsvortrages von Dr . Carl Müller „ Genossenschaftsleben
l ei Thiere » nnd Pflanzen " auf . am Freitag einen Experimental -

VvUrag des Herrn P . Spies „ Ucber elektrisches Licht " , während

an den anderen Abenden dieser Woche das Ausstattungsstück „ Das
Antlitz der Erde " gegeben wird .

Auf der Dampfstrastenbahn In Teltow ist am Montag
früh der 5 Uhr 10 Minuten fällige Zug entgleist . Es ergab sich ,
daß die Weiche von ruchloser Hand zerstört worden war . Glück -
ltcher Weise ist niemand verletzt worden , doch mußten die Passa -
giere , meistens Arbeiter , ihren Weg zu Fuß zurücklegen .

Luilipcnthum . Unter dem Verdacht , eine Majestät ? -
beleidigung ansgesvrochcn zu haben , ist dieser Tage der Zahl -
ineister - ßlspirant Möllcnthin von der Slrttlleriewerkstatt in
Spandau in Untersuchungshaft genommen worden . Er wurde
von einem Schreiber dieser Fabrik denuuzirt , der ihm untergeben
war ; derselbe hatte ihn beleidigt und war auf seine Veran -
lassang dafür bestraft worden . Die Anzeige wird als ein Rache -
alt angesehen .

Wie Daudale » haben am Sonntag Nachmittag einige Leute
in einem Wirthshause in der Wildcnowstraße gehaust . Sie
bedrängten , wie gemeldet wird , den Wirth derart , daß er durchs
Fenster flüchten mußte , zerstörten die Einrichtung » nd bestahlen
die Ladenkasse nm 31 M. Der Gesainmtschaden des Werths soll
sich auf 500 M. belaufen . Die Raufbolde sind verhastet worden .

Ei » LicbeSdrama hat am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr
im Hause Brunnenstr . 48 seinen Abschluß geseendcn . Dort evar
Tags zuvor zu deen Tischler Schmeichel «in Mann gezogen , der
sich für den ain V. Januar 1663 geborenen Bäckergesellen Paul
Lehneann ausgab med ans Burgevnld bei Zehdeuick gekomenen
sein evollte . Aue Sonnabend krachte plötzlich ein Scheeß in dem
Zimmer des LeheiiaN », und als Angehörige der Schueeichel ' schen

Familie nach dort eilten , fanden sie L. als Leiche vor . Er hatte
)ech aus einem Revolver eine Kugel in den Mund gejagt . Auf
eineue Tische lag ein S6 >reiben . in welchem L. erklärte , daß er
die That evegeie verschmähter Liebe begangen habe . Die Leiche
des Selbstmörders ivurde dem Schauhanse überiviesen .

Beim Angeln ertrunken ist in der Nacht zum Sonntag
der Gerichtsdiener Richter ans der Stromstr . 36. Er hatte sich
am Sonnabend Abend ein Boot genoenenen und evar damit bis

zur Schleuse in Charlottenburg gefahren . Zlls er hier sein Fang -
zeeeg auswerfen wollte , verlor er das Gleichgeevicht und stürzte
ins Weisser . Die Leiche ist noch nicht gefunden .

Der Borfall am Scdantagc , von der evir in der Freitag -
Neeneener berichteten , hat sich evesentlich anders zeegetragen , als er
iie unserem Blatte nach der uns zugegangenen Reporternachricht
geschildert worden ist . Die Prügelei fand nicht vor dem Leh -
maeen ' schen Lokal , sondern Ecke der Wollank - nnd Florastraße
statt , und zevar schreiben die Augenzeugen der häßlichen Affäre
es wesentlich dem übermäßigen Eifer der Gendareuen zu, daß es

zu der Prügelei , bei der die Gäste des Lehenann ' schen Lokals ganz
außer Spiel geblieben sieed, gekomneeu ist .

Polizcibericht . Ilm 3. d. M. wurde ein Mann in seiner
Wohnung , in der Neuen Königstraße , erhängt vorgesunde » . —

Nachmittags feuerte ein Kutscher aus Ueberenuth aees einein , nach
der Einfahrt zmn Potsdamer Bahnhof gehenden Fenster des

Grundsstücks Linkstr . 8, einen Revolver ab . — Ge�en Stbend eveerde

ans der Kreuzung der sMarstlius - und Blumeustraße ein Mann
durch einen Geschästsevagcn überfahren und an Kopfund Brust schwer
verletzt . — Abends erschoß sich ein Mann in seiner Schlafstelle in der
Brunnenstraße . — Ferner erhängte sich ein Mann in seiner
Wohnung in der Lübbencrslraße . — In der Nacht zum 9. d. M.
ivnrde ein Nachtevächter , der in der Schönhauser SIllee gegen
Exzedcnten einschreiten mußte , von mehreren Männern über -
fallen , zu Boden geworfen und am Kopfe verletzt . — Zlin
9. d. M. Morgens ivnrde ein Schlosier in der Laudsbergerstraße
von einem Kellner durch mehrere Messerstiche am Kopfe und
Rücken so schever verletzt , daß seine Ueberführung in eiee

Krankenhaus erforderlich wurde . — Am 8. d. M. fanden vier

Feuer statt .

WittcrnngSiibersicht vom 40 . September 1894 ,

Wetter - Prognose für Dienstag , den 11 . September 18V4 .

Etwas wärmeres , vielfach heiteres Wetter mit schwachen
nördlichen Winden ; keine oder uieerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Tlzesllev .
Die Freie Volksbühne hat im neuen Aereinsjahre «ine

Aenderung getroffen , die gewiß von allen Mitgliedern sympathisch
begrüßt evird . Die Mitgliederzahl der einzelnen Ablheilungen
ist auf 1100 beschränkt und damit der Uebelstand beseitigt , daß bei
der Ueberfüllung des Theaters manchem der Genuß an der Vorstellung
verloren ging . Zevar gelangen auch je tzt noch eine Anzahl Stehplätze zur
Ausgabe ; der von diesem Loos Betroffene wird insofern aber
etwas versöhnlich gestimmt , als ihm Gelegenheit gegeben wird ,
dem Spiel gut zu folgen , wenn ihm andererseits das Stehen
nicht allzu große Bcscheverde verursacht . Mit dieser Neu -

eiurichtuug hängt nun eine andere eng zusammen , die von den

Mitgliedern nicht so freudig ausgeuoenmen wird , die

Zlnsorderung an ihren Geldbeutel . Eine Fahnenflucht ist

evegen der Mehrfordcruug aber keinesevegs eingetreten . Der

Beetrag , der aees 60 Pf . pro Monat bemessen ist , erscheint geeviß
allen als ein nothevendiges Opfer , das sie der Neueinrichtung
bringen mußten . Und so ist denn auch der Andrang zu den

einzelnen Ablheilungen so stark , daß vor der Hand alle 6 Ab -

theilungcn voll besetzt sind .
Was den Milglievern in künstlerischer Beziehung geboten

evird , de' erfle wohl kaum den Leistungen des vorigen
Jahres nachstehen . Ter Slbschluß mit dein Lessing - Theater
bietet ine kommenden Jahre einen reichhaltigen Spielplan ,
da zu diesem auch das Repertoir des Berliner Theater
hinzukommt , welches , wie bekannt , gleichfalls unter der Direktion
des Herrn Blumenthal steht . Mit der ersten Aufführung hat
sich denn auch die Direktion bei den Mitgliedern wieder auss
beste eingeführt . Für die Vorstellung Emilia Galotti kann allen
Mitevirkcndcn nur volles Lob gespendet everden . Die zeveite
Vorstellung am letzten Sonntag brachte einige Neubesetzungen ;
Vortreffliches leistete Herr Kvber als Marinclli ; Herr Prechtler ,
der den Prinz von Guastella zur Darstellung brachte , ist bei den

Mitgliedern schon längst als beliebter Künstler geschätzt . Rühmend
hervorzuheben ist evieder Marie Reisenhoser als Gräfin Orstna ,

sowie die gute Darstellung des Angela seitens des Herrn Waldoev
und des Odoardo von Herrn Rollet . Die anderen Rollen waren

nicht minder glücklich vertheilt , so daß der Gesamenlvorstellung ,
wie bereits bemerkt , nur anerkennendes Lob gespendet werdeu

kann . —

Adolph Ernst - Theater . Endlich hat Charley ' s Tante sich
zur Ruhe gelegt . Ob zur »evigen ? Ter Eindruck , den ihre Nach -
folgerin am " Sonnabend gemacht hat , läßt immerhin das
Schlimme befürchten , daß die würdige Dame , die an die 300
Mal den Berlinern ihre Slufwartung inachen durfte , noch
einenal wieder Lückenbüserin evird spielen enüssen . Um
eine Posse von der Qualität der Lolotle aufzugabeln ,
hätte Herr Adolph Ernst wirklich nicht ins sonnige
Frankenland zu ivandcrn brauchen ; das lag in derselben Nummer
seit Jahr und Tag bei ihen ans Lager und brauchte nur
ein evenig abgestäubt zu everden . Es ist dieselbe
schale Handlung , die in Stücken von der Qualität
der „ Goldlotte " mit Hilfe der Balletkünste von der
Dauer einer Viertelstunde auf drei Stunden ausgedehnt werden
muß , und eS sind in den Tänzen und Gesängen ganz dieselben

Exerzitien , die Herrn Sldolph Ernst zu seiner eigenartigen Berühint -
heit verHolsen haben . Eine Dame aus Opereltculand verfolgt
ihren Mann gleichzeitig mit seiner früheren Flaenene in die
Stadt hinein , in der er seine 23lSgige Reservedienstzeit abmachen
muß und kleidet sich , von Eifersucht gepackt , ebenfalls in Uniforin , um
dein Vielgeliebten ans die Finger zu sehen . Diverse Verevechslungen ,
Kasernenschnauzer , Liebeleien ! Das sind Lolottes 28 Tage !
Die Handlung spielt in Italien , sie hätte ebenso gut in Schweden
vor sich gehen können . An dem trivialen Zeug , dem auch die

Musik nur in seltenen Fällen ein wenig innere Lebendigkeit zu
verleihen vermochte , hatten die Künstler des Adolph Ernst -
Theaters unverdient viel Fleiß verevendet . Es klappte
alles , evie es nur auf dieser Bühne klappen kann . Vor allem
Ihaten sich der mit einer prächligen Stiinme versehene Herr Klein
( früher aen Friedrich - Wilbelmst ' ädtischen Theater ) und Fräulein
Gisela Fischer soevohl im Spiel als in ihren Gesangsleesteengen
hervor . Fräulein Fischer verfügt über eine natürliche Atmeeeth , die

ihr in der Rolle als militärfromene Bäuerin vortrcsflech zu statten
kam . Von dem alten Personal des Theaters leistete namentlich
Herr Tielscher Ausgezeichnetes in leebeuswürdiger Komik . Bei
aller Sorgfalt aber , mit der auch der geringste aus der zahlreichen
Künstlerschaft agirte , ziveifeln mir doch daran , daß die arme Lolotle

ihre 28 Tage aen Leben bleibt .

Gerickks - Äeikuuu .
Der Arbeiter Georg Flncke , über dessen Strasthat evir

am Sonnabend berichleteei , ist nicht , wie angegeben , zu drei

Jahren , sondern nur zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt
evorden .

Wegen Beleidigung deS AmtSvorsteherS von Steglitz
halte sich am Freitag unser Parteigenosse Fritz Kaspar vor dem

Schöfsengericht des Landgerichts II zu veranlevoreen . Das Vergehen
wurde in einem Referat gefunden , evelches vom Augeklagten am
2. März über die Geineinderathswabl gehalten worden ist .
Kaspar forderte in der gehaltenen Rede den Amtsvorsteher
energisch auf , in bezug auf die Armenunterstützung einer Köjährigcn
Frau Schulz Remedur zu schassen . Er trat den Wahrhcils -
beweis für die von ihm aufgestellten Behauptungen an , der ihen
auch insoweit gelungen ist , als der Staatsanevalt selber die

Ladung der von Kaspar genannten Geevährsuiänner beantragte .
Der Gendarm Borg , der die Bersaenmlung überwacht hatte , war

zum Theil recht ungenau über die Vorgänge vom 2. März unter -

richtet ; so wußte er z. B. nicht , od Jahn oder Zubeil erster
Referent gewesen ivar . Bei alledem lehnte der Gerichtshof die

Ladung weiterer Zeugen ab und verurtheille den Slngeklagtm
auf die Aussagen des Gendaren hin zu 30 M. Geldstrafe und

Publikation des Urtheils . Selbstverständlich wird gegen dies

Nrtheil Berufung eingelegt everden .

Grober Unfug ? Vor dem Dresdener Schöffengerichte kam
es wieder einenal kürzlich zu einer gediegenen Zluslegung des

groben Nnfngsparagrapheii . — Am 11. Juni stand der Gärtner
Winkler mit verschiedenen Arbeiten beschäftigt an dem Schul -
Hanse in Trachenberge . Da hörte er , wie in einein Klassen -
zimmer ei » Kind geschlagen evnrde , was dann laut schrie . Un -

willig hierüber machte er seinem Unmuth durch mehrere Zlenße -
rungen Lust . Als hierauf der Lehrer Hugo Wiedemann , der das
kleine Mädchen geschlagen hatte , an das Fenster trat
und sich das Raisonniren des Winkler verbat , mit -
wartete letzterer wörtlich : „ Die Schule ist doch kein

Zuchthaus , in eine solche Schule schicke ich meine Kinder

schon lange nicht . " Diese Worte sollen nun , man lese
und staune , die öffentliche Ruhe und Sicherheit erheblich gestört
und öffentliches Aergerniß erregt haben . Gehört evorden sind
die Aeußerungen nur von den Schulkindern , die sie ihrem Wort -
laute nach aber gar nicht verstanden haben . Aber trotzdem war
dies „ grober Unfug " und muß der Gärtner , der übrigens aus -

sagte , daß er mit seinen Worten im vollen Rechte zu sein glaubte ,
da die Kinder dort nur zu oft geschlagen würden , 10 M. Strafe
blechen . Es ist uns unerfendlich , warum das Gericht nicht den
Lehrer wegen „ groben Unfugs " in Strafe genommen hat . denn
der hatte doch durch das Schlagen des Kindes mindestens ebenso
viel öffentliches Aergerniß erregt , als Wenkler , denn man kann
nickt annehmen , daß sich die Kinder über eine derartige Be -

strasung eines anderen besonders freuen . Fürwahr , es ist eveet
gekommen mit der modernen groben Unfugs - Auslegung in der
sächsischen Rechtsprechung .

Der Staatsanwalt gegen die HeirathSanuoneen . Durch
Aufnahme von Heirathsannonccn sollte sich der für den Aeezeigen -
theil der „ Deutschen Warte " verantevortliche Redakteur L ö ev e
des Sittlichkeitsvergeheus schuldig gemacht haben , wegen dessen
er sich gestern vor der dritten Ferien - Strafkammer des Land -
gerichls I zu verantworten hatte . Beanstandet war eine Anzahl
Gesuche , die zur Verlesung gclangleee . Mit kleinen Abweichungen
bestand der Wortlaut darin , daß der Inserent die Bekanntschaft
einer mit bestimneten Eigenschaften ausgestatteten Dame suchte ,
um sie „eventuell " oder „bei gegenseitigeen Gefallen " zu Heirathen .
Der Angeklagte bestritt , daß man aus dem Inhalte der Annoncen
schließen müsse , es handele sich um Anbahnung eines unsittlichen
Verhältnisses . Auch müsse er sein Befremden darüber ausdrücken ,
daß die Anklagebchörde gerade ihn ausgesucht habe , er könne
dem Gerichtshof eine ganze Slnzahk Berliner Zeitungen unter¬
breiten . worin seil Jahr und Tag ganz gleiche Annoncen ver¬
öffentlicht würden . Der Vorsitzende bedeutete dem Aeegeklagten ,
daß dies ihn nicht zu entlasten vermöge , evenn gegen die be -
treffenden Redakteure Anzeige erstattet würde , so ivurde » auch
diese zur Verantwortung gezogen werden . Der Staats -
anmalt führte ans , daß es sich in den beanstandeten
Annoncen gar nicht nm die Anbahnung eines Eheverhällnisses ,
sondern um ein Verhältniß handle , evelches als mesittlich be¬

zeichnet werden müsse . Früher fehlten bei� diesen Gesuchen die
Worte „zevecks Heirath " oder „Heirath nicht ausgeschlosseu " .
Damals seien mehrere Redakteure wegen Sittlichkeitsvergehen
zur Verantwortung gezogen worden und um sich vor ähnlichen
Anklagen zu schützen , sei es Gebrauch geevorden , den wahren
Zweck der Annonce durch den bezeichneten Zusatz zu verschleiern .
Wenn beispielsweise eine Annonce laute : „Zevei große stattliche

Ereundiniien
wünschen die Bekanntschaft zweier ebensolcher

erren behufs eventueller Heirath zu machen / so müsse dies
Inserat als ein unsittliches bezeichnet werden . Der Staats -
anwalt beantragte eine Geldstrafe von 30 M. Der Gerichtshof
konnte sich den Ausführungen des StaatSamvalts nicht an¬
schließen , sondern erkannte ans Freisprechung mit der kurzen
Begründung , daß die Gesuche allein nicht die Annahme gerecht -
fertigt erscheinen lassen , es handle sich um Anbahneeng eines nn -
sittlichen Verhältnisses .



Vevlattttttluttgen .
Eixe öffentliche Vcrsnmnilniig der im Vergolder -

ge werbe beschäftigte » Arbeiter und Arbeite¬
rinnen tagte am & September . Genosse Jahn sprach in
einem recht lebrreiche » Vortrage über den Werth der Berufs -
slatistik . Den Veranstaltern der Versammlung machte der Re -
fereNt den Vorwurf , daß sie nicht genügend zweckmäßige
Agitation betrieben haben . Sodann macht Redner daraus auf -
merlsam , daß demnächst in allen Geiverkschafte », wo Frauen
lhätig sind , Leseabende veranstaltet werden sollen , » m in vorauf -
zugehender halbstündiger Vorlesung aus geeigneten Broschüren
»tiv Diskussion darüber bei den Frauen und Mädchen das
richtige Verständniß für unsere Ziele hervorzurufen . Von einigen
Diskussionsrednern wurde die Berechtigung obigen Tadels an -
erkannt , während andererseits auf die Schwierigkeit der Üblichen
Art der Bekanntmachung der Versammlungen hingewiesen wurde .
Rachdem Frau L e u s ch n e r das wenig rege Interesse der
Vergolderinnen und das unkollegiale Betragen der Kollegen
diesen gegenüber getadelt , forderte auch sie auf zur regen Agitation
für zahlreichen Bestich der vonr Referenten empfohlenen Lese -
abende . Kollege Schutt gab hierauf die Abrechnung der
Agitationskonnnission ; darnach betrugen die Einnahmen inkl .
Bestand 796 M. 69 Pf . , die Ausgaben 227 M. 44 Pf . ; somit
blieb ein Bestand von S69 M. 45 Pf . zu verzeichnen . Sodann
wurde der Agitationskommission die Regelung der Wahl -
nngelegenheit zu der im November stattfindenden Delegirtenwahl
der Orts - Krankenkasse übertragen .

«6a »vrr »>n Krrlittrr « ersammlung am Dienstag , den
II . Tcpieinber , Abends elj Uhr. bei Ehrcuberg , Annensir . l «. Tagesordnung :
SeschäsllickKS . Wahl eines Revisors . — Sieinbildhauer - Abend.

Nationale Iinnflnännischr Kranken - n » d Sterdekasse <S. H. 71) ,
ffluvcou ; Holzmartlstr . «7. Dienstag , den II . Sepie , »der , Abends SU Uhr, im
Neslaurm » Elühler , Neue ISrunstr . SS, Vorstandsstgung .

VeriniMzIes .
Ein Heilmittel gegen Tiphtheritiö soll in Frankreich

cntdcckt sein . Wie wir der „Justice " entnehmen , ist es einem
Arzte des Pasteur - Jnstilnts , dem Dr . Roux gelungen , eine
Lymphe herzustellen , mit der in den Pariser Hospitälern sehr
günstige Resultate erzielt worden sind . Die Sterblichkeit in dem
Großen Kinderhospual , die durchschnittlich bei allen anderen
Ä' rhnndlungsarten 52 pCt . betrug , ist bei Anwendung der Roux -
sehen Lymphe auf 24 pCt . gefallen , ivas allerdings ein außer -
ordentlicher Fortschritt wäre . Wir müssen es den Sachverständigen
überlassen , die Richtigkeit dieser Mittheilungen zu prüfen .

Majestätöbelcidigev Mozart . Man schreibt der „ Franks .
Zeitung " : In den unlängst veröffentlichten Briefen Franz
Liszt ' s an die ungenannte Freundin in Brüssel theilt der Brief -
schreiber eine Mozart - Auelvote mit . die , obwohl von keinem
Biographen des großen Künstlers erwähnt , ihm in Prag als
durchaus verbürgt milgetheilt worden war . Wie den „ Ton
Juan " ließ Mozart auch seinen „ Titus " zuerst in Prag ( zur
Krönungsfeier des Kaisers Leopold II . ) aufführen . Nach dem
ersten Akte verließ der Kaiser das Theater ; der Direktor kam
außer sich zu Mozart gestürzt , um ihm diese Thatsache zu
melden ; ruhig und gelassen erwiderte indessen der Komponist in
dem Stolze seines Künstlerbewußtseins : „ Um so besser , da haben
wir einen Esel weniger im Theater . "

? r . Adolf Exner , Mitglied des österreichischen Herren -
Hauses und Professor des römischen Rechts an der Wiener
Universität , ist am Montag in Knsstein einem Schlagaufall er -
legen .

Professor Brugsch - Pascha , einer der bekanntesten Egypto -
logen , ist am Sonntag Nachmittag in Charlottenbnrg gestorben .
Der Gelehrte stand im 66. Lebensjahre ; er war als Sohn eines
Marslallbeamten am 18. Februar 1827 in Berlin geboren .

Eine gräßliche That hat am 3. September der Schneider
Roth in Dresden vollführt . Er stürzte seine drei Kinder
und dann sich selber aus seiner im vierten Stockwerk belegenen
Wohnung . Alle Vier fanden aus der Stelle den Tod .

Ein furchtbares Eisenbahn - Nnglück hat sich am Sonntag
in Frankreich auf der Strecke zwischen Noyon und Channy zu¬
getragen . In der Nähe der Station Apilly stieß eine Rangir -
Maschine mit demParis - KölnerBlitzzuge zusammen , wodurch mehrere
Wagen zertrümmert wurden . Bei der Katastrophe kamen neun Per -
sonen unsLeben . Zwanzig Reisende wurde » mehr oder minderschwer
verletzt . Die übrigen wurden nach Brüssel gebracht , wo sie
Abends 11 Uhr anlangten . Ueber die einzelnen Momente der
Katastrophe berichten Anaenzeugen folgendes : Der Stations -
Vorsteher von Apilly , welcher die Gefahr herannahen sah , ver -
suchte , den beiden Lokomotivführern Signale zu geben . Als jedoch
diese unbemerlt blieben , trat er auf das Geleise , ans dem die beiden
Maschinen sich entgegenrasten , und schwenkte ununterbrochen eine
rothe Fahne . Da wurde er vom Blitzzuge erfaßt , zerstückelt und weit
soitgeschlcudert . Gleich darauf erfolgte der Zusammenstoß : beide
Rlaschineuführer hatten zu spat Lkoiitredamps gegeben . Der Führer
der Rangirmaschine wurde sofort gctödtct , dem des Blitzzuges der
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Theater .
Dienstag , den II . September .

Vpernhau « . Die Entführung aus
dem Serail . — Cavalleria rusti -
cana .

Kchanspirlhan » . Das Wintermärchen .
Lesstng - Tlienter . Die Haubenlerche .
Krrlinrr Theater . Der Pfarrer von

Kirckifeld .
Uene « Theater . Das neue Gebot .

HchiUer Theater . Der Menonit .

Deutsches Theater . Der Talisman .

Friedrich - Ivilhelmstädt . Theater .
Der Volkssänger .

Ziestdru ? - Theater . Demi - Monde .

Theater Zlnter de « Linden . Die

Fledermaus .
Pelleallianre - Theater . Kyritz - Pyritz .
Adolph Ernst - Theater . Lolotte ' s

28 Tage .
Erntral - Theater . O ! diese Berliner !

Ateeanderplatz - Theater . Ver -
botene Liebe . Vorher : Ein Ehren -
amt .

National - Theater . Ein Modell .
Susanne im Bade .

Apoll - - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Aansinann » Karist « . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Mintergarte » . Spezialitäten - Vor -

stellung .

Regulateure , direkt aus erster Hand ,
Taschenuhren . I » . L , Böttcher ,

Friedenstr . 101 ,

Kopf gespalten . Tie Wagen des Vlitzzuges schoben sich über -
einander ; die vorderen thnrmten sich elwa 30 m hoch . AnS dem
Innern derWaggonS ertönten herzzerreißende Schreie und Hilferufe .
Zerbrochene Wagentheile und menschliche Körpertheile lagen umher .
Es waren weder Aerzt «, noch sonstige Hilfe zur Stelle . Da der
Stalionsvorsteher getödlet war , konnte keine amtliche Meldung
nach der nächstgclegenen Station gegeben werden . Ein Reisender
konnte glücklicherweise tclegraphircn ; er rief die Station Channy
»in Hilfe an . Von dort langte gegen 5 Uhr ein Hilfszug mit
4 Slerzten und Arbeiter » an . Ein zweiter Zug lras 6 Uhr mit
3 Aerzten und mehreren Ingenieuren ein . Alle Opfer des Unglücks
hatten sich in den für Köln besttmmlcn Wagenabtheilen befunden .
Wie das „ W. T. - B. " noch meldet , ist bei dem Eisenbahnunglück
in Apilly der vordere von Aulnoye über Lüttich nach
Deutschland bestimmte , aus drei Wagen bestehende Theil
des Zuges zerstört worden ; der Hintere Theil des Zuges ,
welcher von Aulnoy » nach Belgien bestimmt war , blieb unverletzt .
Die Nationalität der van dem Unfall betroffenen Sieisenden ist
noch nicht festgestellt . Nach Mittheilungen der Pariser Blälter
sind bei dem Eisenbahnunglück nur 5 Personen gelödtct , jedoch
gegen 60 verwundet wurden , von denen die 15 schwer verletzten
nach dem Hospital gebracht wurden . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat sich nach der Unfallstelle begeben .

Wenn eine Reihe Arbeiter in einem Bergwerk elend zu
Grunde gehen , dann reist kein Minister an den Ort des

Unglücks . Auch thun dann die bürgerlichen Blätter
den Fall in möglichst wenig Zeilen ab ; du lieber

Himmel — Arbeiter ! So etwas kommt ja alle Tage
vor . Gerade derartig traurige Vorfälle , wie dieser
auf der Bahnstrecke nach Köln passirte , lassen mit frappirender
Dentlichkeil die verschiedenartige Wertheinschätzung der Menschen
in den Augen der Bourgeoisie erkennen ; der Tod läßt auch hier
sonnenklar in die von sozialreformerischen Phrasen übertünchten
Herzen schauen .

Weitere Gisenbahn - Nnfälle . Ein Sonnabend Abend aus
Petersburg in der Richtung »ach Moskau abgegangener Güter -

zng ist 18 Werst von Petersburg entgleist . Die Lokomotive ist
unterhalb des Bahndammes in die Erde gerannt , 16 Waggons
sind auseinandergefahren und zertrümmert . Ein Fahrbeamter
wurde getödtet , zwei andere wurden verwundet . Man

glaubt , ' die Entgleisung sei durch böswillige Beschädigung
der Schienen herbeigeführt worden . — Den „ Münchener Neuesten
Nachrichten " zufolge fuhr am Sonntag Abend in dem Jngolstädter
Zenlralbahnhof die Maschine des Güterzuges 1822 dem ein -
fahrenden Güterzug in die Flanke ; die Maschinen und 5 Wagen
entgleisten . Der materielle Schaden ist erheblich ; verletzt wurde
Niemand .

DriekkaKeu Vvv Vedakkion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre fZwei Buchstaben oder eine ga >l

anzugeben , unter der die Aniworl erthetlt werden soll.
A. K. 113 . Für de » Erlaß von Zahlungsbesehlen ist das

Gericht am Wohnort des Schuldners zuständig .
O . E . M. 2 . Hat der Vater die Erbschaft angetreten , so

haftet er auch für deren Schulden . Hat er auf sie rechtzeitig ver -
zichtet , liegt kein Grund für ihn zur Zahlung vor .

S . N. 100 . Das ist kein Grund zur Anflöftmg des Ver -

träges .
F . S . , Hochmeisterstraße und andere Anfragen be -

treffend den Austritt aus der Landeskirche ,
In Preußen kann nach dem Gesetz vom 14. Mai 1373 jeder ( im
Geltungsgebiete des Allgelneinen Landrechts jeder , der das
14. Lebensjahr vollendet hat ) aus einer Kirche mit bürgerlicher
Wirkung dadurch auslreten , daß er in Person vor dem Richter
seines Wohnortes eine dahingehende Erklärung abgiebt . Der
Austriltserklärung muß ein hierauf gerichteter Antrag voran -
gehen . Sodann findet , nicht vor 4 und nicht nach 6 Wochen
»ach Eingung dieses Antrages , vor dem Richter Termin zur
Ausnahme des Antrages zu gerichtlichem Protokoll statt Der
aus der Kirche Ausgetretene erhält auf sein Verlangen
eine Bescheinigung seines Austritts . Die Austrittserklärung hat
die nermögensrechtliche Wirkiing , daß der Ausgetretene zu den

Kosten eines außerordentliche « Baues nur noch bis Ende des
auf die Austrittserklärung folgenden zweiten Kalenderjahres , zu
anderen Kosten der Kirchengemeinde nur noch bis Ende des auf
die Austrittserklärung folgenden ersten Kalenderjahres bei -
zutragen hat . Leistungen , die ohne Rücksicht auf die Konfession
des Besitzers von bestimmten Grundstücken zu tragen sind (z. B.
Kanon , Kalenden ) . hat auch der Ausgetretene zu tragen . Als
Kosten des AustrittsverfahrenS werden nur Abschriftsgebühren
»iid baare Auslagen in Ansatz gebracht . — Die Austrittserllärung
kann mir in Person , und nur für diese Person , also nicht für
Ehefrauen , Kinder oder Mündel , erfolge ». Allerdings wird in
der Theorie von einigen die Ansicht verfochten , daß der Ans -
tritt für unmündige — noch nicht 14 Jahre alte —
Kinder erfolgen kann . Die Praxis und der Wortlaut steht aber

dieser Ansicht entgegen . Unserer Meinung nach ist der Streit
ein müßiger , weil unmündige Kinder unter 14 Jahren — mögen

sie getauft , beschnitten oder getaucht sein oder nicht — Vermögens «
rechtliche selbständige Rechte oder Pflichten in keiner Kirche
haben . — Die Frage , ob ein Nichtpreuße — mag er

Ausländer , mag er Deutscher sei » — auf grund des Gesetzes
vom 14. Mai 1873 aus einer Kirche austreten kann , wird

von der Praxis noch jetzt überwiegend verneint . Diese Ver »

netnung läßt sich jedoch in den Fällen nicht mit dem Gesetz ver -

einen , in denen solch ' Nichtpreuße Steuern zu einer Kirchen -
gemeinde z » zahlen hat . Ob er zur Zahlung solcher Steuern

verpflichtet ist , hängt von der Auslegung der Bestimmungen
der 260 spu . II , 11 A. L. N. ab . Nach diesen hat , „ wer
innerhalb eines Kirchspiels seinen ordentlichen Wohnsitz auf -
geschlagen hat " , als Eingepfarrter zu zahle ». Unter „ wer "
ist nach richtiger Interpretation mir „ der Preuße , der " zu ver -

stehen . Jndeß die Erkeiintniß , daß jede Kirche einen großen
Magen hat , hat sich in der Praxis so weit Bahn gebrochen , daß
kaum eine Gemeinde einen Nichtpreußen kirchensteuerfrei läßt ,
der in ihrem Bezirk seinen Wohnsitz aufgeschlagen hat . Mithin
muß auch jedem Nichtprenßcii , wenn er zu persönlichen Kirchen -
lasten herangezogen ist , das Recht , den Austritt aus der Kirche
in der oben beschriebenen Art zu erklären , zugestanden werden .
Wird die Aufnahme der Erklärung dennoch abgelehnt , so ist
zur Beschwerde z » rathen , die bis zum Kammergericht zu ver -

folge » ist . Lehnt auch dies die Beschwerde ab , so bescheide sich
der Beschwerdeführer und verlange nunmehr im Klage -
wege Rückerstattung der bislang gezahlten Kirchensteuern
und Anerkennung , von Leistungen solcher auch für die

Zukunft befreit zu sein . Die Frage endlich , ob Kinder aus
der Landeskirche Ausgetretener von der Theil -
nähme a Ii dem 3! e l i g i o n s - S ch u l u n t e r r i ch t auf
Verlangen der Eltern befreit werden müssen ,
ist auf grund des klaren Wortlauts der gesetzlichen Bestimmungen
zu bejahen , indeß einige Behörden vertreten bekanntlich eine
andere Ansicht , insbesondere der Strafsenat des Kammergerichts ,
seitdem er in seiner Mehrzahl aus früheren Nurstaatsanwälten
besteht . Ihre irrige Ansicht verträgt sich u. a mit folgenden
gesetzlichen Bestimmungen nicht : Allgem . Land - Recht II , 11

§ § 1 —4 : „ Die Begriffe der Einwohner des Staates von Gott
und göttlichen Dingen , der Glaube . . . können kein Gegenstand
von Zwangsgesetzen sein ; jedem Einwohner im Staat

muß eine vollkommene Glaubens - und Gewissensfreiheit ge -
stattet werden ; niemand ist schuldig , über seine Privatmeinungen
in Religionssachen Vorschristen vom Staat ( dazu gehören auch
schneidige Assessoren ) anzunehmen ; niemand soll wege » seiner
ReligionSmeinung beunruhigt , zur Rechenschaft gezogen , verspottet
oder gar ( durch Anklagen ) verfolgt werden . " § s 74 , 76 , 78 , 83

11. , 2 A. L. - R. : „ Die Anordnung der Art , wie das Kind erzogen
werden soll , kommt dem Vater zu ; sind die Eltern ver -

schiedenei » Glaubensbekenntnissen ziigelhan , so müssen bis nach
zurückgelegtem 14. Jahre die Söhne in der Religion des Vaters ,
die Töchter in deni Glaudensbekeniitniß der Mutter unterrichtet
werden : so lange die Eltern über den ihren Kindern zu
ertheilenden Religionsunterricht einig sind ( wenn die Eltern ver -

schiedenen Vekenntnifsen angehören ) , hat lein Dritter ein Recht .
ihnen darin zu widersprechen ; vor zurückgelegtem 14. Jahre dars
k e in e llieligioiisgesellschaft ein Kind zur Aiuiahme oder zum
öffentlichen Bekenntnisse einer anderen Religion , als wozu das -

selbe nach den angeführten gesetzlichen Bestimmungen gehört , zu -
lassen " ; § 1l , II , 12 A. L. - R. : „ Kinder , die in einer anderen

Religion , als welche in der öffentlichen Schule gelehrt wird ,
nach den Gesetzen des Staats erzogen werden sollen , können dem

Religionsnntcrricht in derselben beizuwohnen nicht angehalten
werden " . Die Bestimmungen der preußischen Verfaffiuig und die

Betheucrung , daß im modernen Staat volle Gewissensfreiheit be-

stehen soll , lassen sich mit dem Zwange von Kindern zu Religio » ? -
Unterricht gegen den Willen ihrer Eltern gleichfalls schwerlich
vereinige ». Wen » Friedrich der Zweite , „ der Große " , vor mehr
als hundert Jahren meinte , „ in meinem Staat kann jeder nach
seiner Fayon seelig werden " , so niüßle dieser Ausspruch eines

absoluten Königs »ach staatsrechtlicher Auffassting derer , die
einen , absoluten König das Siecht zuschreiben , Gesetze mit

verbindlicher Kraft zu erlassen , Gesetzeskraft haben . Dann wäre
aber auch desselben Königs Wunsch : „ Die verfluchten Pfaffen
soll der Teufel holen " Gesetz : wenn uns nicht glücklicherweise
Gewissenssreiheit auf viel geduldigem Papier — versprochen
wäre .

Königsberg . Besten Dan ! für die Mittheilung . Wir haben
dem Skrib ' . fax der „ Nat . - Ztg . " schon bei früherer Gelegenheit
nachweisen können , daß er auch auswärts mit seiner Waare

haustren geht . Nur tritt er dann meistens noch etwas

schäbiger auf .
Männerchor St . Urban . Wir haben Kenntniß von Ihrer

Mittheilung genommen , daß Sie für schleunige Entfernung der

Plakate aus dem boykottirten Lokal sorgen wollen .

Grenz . Uebergeben Sie , bitte , Ihr Eingesandt eiuein

sächsischen Parteiblatt .
Max 4 . Fragen Sie bei der dortigen Gemeindebehörde

oder einem dortigen Genieindevertreter an .

Unserm Genossen , Schankwirth und

fliegenden Budiker Karl Fischer zu
seinem 31. Jahrestag die besten Wünsche .
damit ilnsere Hoffnung zwecks eines

boykottfreien Saales in Moabit bald
in Erfüllung gehen möchte .

Die Kunde » ans Martinickenfelde .
Die Mauersteine sind bald angefahren .

Karl . Du ahnst es nicht ! 2323b

Unserm Aklien - Budiker Karl Fischer
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein

dreifaches Hoch , daß die Beusselstraße
wackelt ! 2824b

Die scharfen Jugens R. M. W.

Dem Freund u. Gen . Karl Kaßler
zu seinem heut . Geburtstage ein drei -
mal donnerndes Lebehoch !
2823b ] Das alte Kameel , Berlin III .

Zeliiller - IIiester .
( Wkallner - Thester . )

Walln er - Theaterstrasse .
Dirnftaa , 11 Septbr . . Abds . 8 Uhr !

Der Ulenonit .
Mittwoch . 12. Septbr . , Abds . 8 Uhr !

Die Ränder .
Donnerstag , 13. Sept . , AbdS . 8 Uhr !

Der UIrnonit .

iational - Theater .
Große Frankfurtcrslraße I ?2.

Gastspiel des Fräul . Bertha Bother :
Um S Uhr :

Ein Modell .
Posse von Engen P r u d e n s.

Vorher um 7Vs Uhr :

Sussinnv in » Bade .

roße Posse mit Gesang in 4 Akten
von Eugen Prudens .

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
isseiiöffnuiig 5� 2 Uhr . Ans . 71/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstelliilig .
An Vereine verpachten für die Sonn -
end - Abcnde u. Sonntag - Nachmittage
s National - und Alexanderplatz -
>eater für Vereins - Vorstellnnge ».

Die Direktion .
Große Frankfurterstr . 132 .

Castan ' s

Fanopticnrn .
Hassan Ali

der gros sie Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das lleinft « Menschenkind .

Leutral - TIikater
Alte Ja stob straffe Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Thmils a. G.

Allna MerS . Zoseßne Tora .
Ziu » 8 . Male :

O! diese Verliner !
Große Posse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von I u l. E i n ö d s h o f e r .

Kassenerössniing 6>/2 Uhr .
Anfang der Vorstellung IVe Uhr .
Morgen und folgende Tage : G, dies «

Berliner !

Adolph Ernst - Theater
Dienstag , den 11. September :

Zum 4 . Male :

Lolotte ' s 38 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. H. Haymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( Novität . )
Die » eye » Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn Lütkemeyer in

Koburg . In Szene gesetzt v. Ad. kirnst .

Anfang V/i Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Passage-Panopticum.

WeiberKi loilDc Wei
Wl nufi�rtfinttt

alt fl , Jahr .

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei - Konzert
im schönen N a t » r - G a r t e n.

Säle . VereillsziMer.
Verleg von F- Fontane & 60 .

Soeben erschien :

, Schauspiel in drei

I ZK < ! ! n n ? Alte » von G. Bolle .
LaOQUlllllU . ! öierte Auflage .

— Preis 50 Pfennige . —

I » ooo I Damen ! ! !
Seiden - Plüschjaquets mit kleinen un¬
scheinbaren Webefehlern 12 —30 , Abend »
mäntel auf Seide waltirt u. Pelzbesatz
8 - 15 . Seiden - Maielassd - MSutel , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um 5. räumen ,
5 —12 . Neneste Winterjaqnets 5 —25M .

Landobrrgerstr . 48 I. ,

»Klagen , Eingaben ,
/ ? ntsger,Steglitzerstr . 65

Metalle kauft Flaschenh . Linienstr . 77 .
7 —7 . 2312b

äftlr • **Vv V
1y , '

� V :

Gr. Berliner Kunstausstellung
[ 78M } Ausstellungs - Palast , Lehrter Bahnhof

�
Schluss am 16 . September » 1I | P Jl

Geöffnet von 10 Dbr Vormittags bis 8 Uhr Abends . 1 SJ aji �V1
Eintritt 50 Pf . , Montags I Mark .

' * * * * "



ZM- Allzeige .
Den Mitgliedern des

Lo�ialäem . Vadlverews

tür Seil 6 . Lerlmer

Reichstags - Wahlkreis
zur Nachricht , daß unser Mit -
glied , Genosse 282/4

Gustav Januscbek
£ mtmitdur

heute Nachmittag 4Vz Uhr
vom städtischen Krankenhause am
Friedrichshainaus nach Weißensee
beerdigt wird .

Um zahlreiche Betheiligung er -
sucht Der Verstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Unterstützungs -

Vereins deutscher Hutmacher ( Filiale
Berlin ) zur Nachricht , daß der Kollege

lM Januscheck
gestorben ist . 148/4

Die Beerdigung findet am Dienstag
Nachmittag S Uhr von der Leichen -
halle des städtischen Krankenhauses
( Friedrichshain ) aus nach dem Geth -
semane - Kirchhos in Weißensee statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vorstand .

Am Sonntag , den 9. September ent -

schlief nach langem , schwerem Leiden
der Möbelpolier 283Sb

Max Füser .
Die Beerdigung findet am Mittwoch

Nachmittag S Uhr von der Leichenhalle
des St . Georgenkirchhofs , Landsberger
Allee , aus statt .

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die rege Beiheiligung bei der

Beerdigung unseres lieben Pflegesohnes
Vaut KüdlS sagen wir allen Freunden
und Bekannten , sowie den Vereinen

für die Kranzspenden und dem Gesang -
verein Lorbeerkranz unfern tiefgefühlte -
sten Dank . 712L

Iß . Fpiese und Fpau .

SiMkMM . WHmeiii
Iii

'

Zur Nachricht, ' daß unser Mitglied

Ernst Platschkowski ,
Jnstrumentenmacher . nach langem Leiden
verstorben ist . Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 12. d. M. , Nachm .
SVs Uhr , von der Leichenhalle des

Emmaus - Kirchhofes aus statt .
279/7

_ Der Vorstand .

Am 9. d. M. verstarb im 32. Lebens -
jähre mein lieber Mann und Vater ,
der Jnstrumentenmacher

Frust Platschkowski
an der Proletarierkrankheit . Die Be -
erdigung findet Mittwoch , den 12. d. M. ,
Nachmittags bVs Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofs aus statt .

Louise Platschkowski , geb . Schulz ,
2329b nebst Tochter .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme bei der Beerdigung meiner
unvergeßlichen Frau sage allen Freunden
und Bekannten , insbes . dem Gesangv .
Myrthenblätter u. dem Ost - und West -
preuß . Männer - Gesangverein innigsten
Dank . 2822b

_ O. Renzel nebst Kind .

Blumenhandlung
F . Abpomei « , Kliicherstraße 69 ,

Berlin SV . 55472 *
Kränze , Bonqnets , Topfgewächse ,

Gnirlanden n. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

VerblUl!» iier Bauarbeiter
unb Bernssgeu. Deutslhlanbs.

( Zahlstelle Kerlin . )
Mittwoch , den 12. September , Abds .
8�/2 Uhr , bei Ulrich , Waldemarstr . 75 :

Mitglieber-Versammlul ' g.
Tagesordnung :

1. Bekanntgabe der Kandidaten zum
Verbandstag . 2. Stichwahl derselben
3. Verbandsangelegenheiten .
82/1 Der Vorstand .

1 Divan ( neu ) , 1 Küchenspind ( gebr . )
b. z. verk . Zimmerstr . 34 , v. 2 Tr . l

Arveiter - Kildungsschuie
- Schule .

Mittwoch , den IS . September , Abend « SV - Uhr , Maidemarstr . 14 :

Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Rnorr : „ Ueber
die Gesinde - Ordnung , "j

Zu diesem interessanten Thema sind alle Mitglieder eingeladen . Gäste
haben Zutritt . _ söl/lj _ Der Vorstand .

Oeffentliche

Maurer Nerjammwng
Mittwoch , den IS . September , Abends 8 Uhr » bei D eig müller ,

Alte Jabobstr . 48a .
Tages - Ordnung :

I . Der Stand der Bausperre des Baues Landwehrstraße 37 , Baumeister
Kohlmetz , und die Maßregelung betreffs des Bierboykotts der Bauarbeiter

auf demselben . 2. Diskusston . 3. Gewerkschaftliches .
Hierzu sind sämmtliche Bauarbeiter eingeladen . 183/9

I . A. : Dzr Nrrtraurnsmann der Kerliner Manrrr .
Capl Schulze .

Achtung I Former Achtung !

und verwandte B eru f s g en o sse n !

Mittwoch » den IS . September , Abend » 8 Uhr » im Lokal »
Aolbergerstraße SZ :

Große öffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Mißstände in den Gießereien von Schwartzkopff , Uöstemann
K KShnemann und Hopx » . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen und Meister der betreffenden Fabriken , sowie die Kollegen
aus dem Süden sind hierzu besonders eingeladen . Frauen haben Zutritt .
121/3 Der Ginbernfer .

Mittwoch , den IS . September , Abend « 8Vs Uhr , im Lokal » de »

Herrn Reichert , Mullerstr . 7 :

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Luxuspapierbranche beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen .
Tages » Ordnung :

1. Nochmals die Lage unserer Kollegen und Kolleginnen in der Luxus -
papierbranche . Referent : Kollege A. Sailep . 2. Diskussion und Werk -

stuben - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
IMT Die Kollegen und Kolleginnen von Bsgelderg , Büttner & Co. ,

Kntzner & Berger , Heymann & Schmidt , Hohenstein & Lange und Jsrael

sind zu dieser Versammlung ganz besonders eingeladen .
78/2 _ Der Ginberufer .

Achtung! Gruppe III! Bau- Arbeiter !
Donnerstag , 13 . Septbr . , Abds . 8 Uhr , im Garten - Taal

der Arminhallen , Kommandantenstr . SO :

gf Große öffentliche Versammlung
der Maurer , Zimmerer , Maler , Töpfer , Glaser , Bau -

Anschläger , Einsetzer , Dachdecker , Tapezirer , Stncka -

tenre und Steinsetzer .
Tagesordnung :

Die bevorstehende Ersatzwahl zum Gewerbegericht und Aufstellung der

noch fehlenden Kandidaten . . . . . . . .
Die Arbeitsgenossen aus dem Baufach . werden ersucht , sich recht zahl -

reich in der Versammlung einzufinden .
244/5 Der Ausschuß . I . A. : E. T h i e m e.

Sozialdemokratischer Wahloerein
für den 3 . Serl . Deichstags - W ahlkreis .

WS? " Versammlung
Mittwoch , den IS . September , Abend » 8>/s Uhr , in Möhrin g ' s

Lokal , Admiralstr . 18 c .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Schmiitt . 2. Diskussion .
3. VereinsangelegenHeiten , event . Anträge und Fragen .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden ausgenommen .
277/4 Der Vorstand .

Sozialdemokrati scher W ahloerein
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 11 . September , Abends 8V2 Uhr ,
im Vereinshans „ S ü d - O st " , Waldemarstrasie 75 ;

Fortsetzung der letzten Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Berathung des Geschästsordnungs - Entwurss .
2. Wahl der Bezirkssührer .
3. Verschiedenes . 279/6

IPP - Die Mitglieder werden aufmerksam gemacht , daß die neue
Broschüre in den Zahlstellen sowie am Dienstag in der Versamnilung zur
Ausgabe gelangt .

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahloerein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 13 . d. M. . Abend » 8l/2 Uhr im Lokale
Krunnenstr . 188 ( am Rosienthaler Thor ) :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Abrechnung pro 3. Quartal . 3. Neu -

wähl des Vorstandes und der Revisoren . 4. Sonstige Vereinsangelegenheiten .

Da ein großer Theil der Bezirksführer ,
Abtheilungsführer und Vorstandsmitglieder schon vorher

ihre Aemter niedergelegt haben , so ist es doppelte Pflicht
der Mitglieder , in . dieser wichtigen Versammlung
zu erscheinen .

Um das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ersucht
282/3 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahloerein
snr den 6 . Kerliner Reichstagsmahlkreis .

Dienstag , den 11 . September , Abends 8 ' � Uhr ,
in Schneider ' s Salon , Belforter st ratze IS :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsaugelegenheiten . 4. Fragekasten .
283/11 Vcp Vorstand .

Frauen - rniii MWa- MunDttein des arbeiteuden Volkes
für Krrlw und Umgrgrnd . ( Filiale Uord . )

Mittwoch , den 12 . September , Abends 8 Uhr :

Große Wander - Versammlung �
in „ Schneider ' s Salon " , Belforter - Stratze 1 » .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Theodor Metzner über : „ Die Schule , wie sie

ist und wie sie sein soll . " 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder
und Verschiedenes .

Herren als Gäste willkommen .
Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , bittet

113/13 Der Vorstand .
Avis ! Die Mitglieder , die sich beim Handzettel - Austheilen betheiligen

wollen , werden ersucht , sich am Dienstag , den 11. Septbr . Abends Vz3 Uhr ,
bei Gnadt , Swinemünderstr . 120 , einzufinden .

_ _

Verein zur Regelung her gmerbl. Verhiiltnijse der 1' öpler
« nd Krrufsgrnossrn Krrlins und Umgrgrnd .

Mittwoch , den 12 . September 1894 , Abends 6 Uhr :

MT Versammlung
im „ Victoria - Salon " , Brunnenftratze Nr . 188

( nahe Rosenthaler Thor ) .

Tages - Ordnung :
1. Wie treten wir der Lohndrückerei in unserem Gewerbe entgegen ?
2. Verschiedenes .

Kollegen ! Sorgt dafür , daß die Versammlung gut besucht wird .

Speziell werden die Kollegen ersucht zu erscheinen , welche auf den Bauten der

Töpfermeister : Spech , Döring , Franz Grund , 6. Schulz , Daher , Gielow ,
Fiel , Ruhm , Schutz ( Adlershos ) , Schappmann , Titel , Harqnardt , Unlng und

Aug . Günther arbeiten .
Der Vorstand .

242/8 _ I . A. : R i ch. T o p f , Gipsstr . 16.

Große öffentliche GniPpen- Versammliitig
snr nlle im Haniikl nni! Verkejr bcslljiist. Personen,

als : Sausdiener , Packer , Droschkenkutscher , Roll - n .

Geschäftskutscher , Möbeltransport - n . Speditionsarbeiter
am Mittwoch , 12 . Septbr . , Abends 9 Uhr ,

im grotzen Saal der Arminhallen , Kommandantenstr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über »Gewerbegerichte " . Referent : Gen . Hessler . 2. Ersatz -

wähl für die ausgeschiedenen Gewerbegerichts - Beisitzer . 3. Verschiedenes .
Da die Versammlung von großer Wichtigkeit ist , ersuchen um zahl -

reiches Erscheinen
Die Ewbernfer : 107/1

Hermann Schulz , Höchstestr . 49 . Oswald Schumann , Schund tstr . 3.

Elegante Einsegnungs - Anzüge
in blauen und schwarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

. Julius Lindenbaum , Franklurlerslr . 139 .

�ruttzt SÄfke
Himbeer - , Kirsch - , Johannisdeersatt , vorzüglich . Literflasche 1,30 Mit

Fugen Neumann A Co ,
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 .

781M
8 Oranienstr . 8

ffnnftl Alibttt schmerzlos eingesetzt , festsitzend .
ZiNNstt . ZllffttC Bemittelte Ermäßigung .

Reparaturen sofort . Weniger
Kpeslawski , Spittelmarkt 13 .

26345 Achtung !

Zahnersatz . auch Theilzahlung ,
wöchentlich 1 Mark .

Lausitzer Platz 2.
DrUtKc ! } Elsafferstr . 12.

Empfehle mein Geschäft in frisejen
Blumen und Kränzen . 3441 L *

Robert i�ieyer9
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achten .

kolh - l ' abs� i

A. 6oIäschmidt,4435L *|
am diesigen Playe wie beraum

grösste Auswahl !
Garantie iür sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , dillrgsie
Preise ! Sämmiliche im Handel
befindl . Rooiabnie sind am ' Lager.

A. Goidschmidt ,

I0ranieiiburgerstr . 2.

Mache hiermit bekannt , daß ich nicht
Elbingerstr . 7, sondern Nr . 9 wohne .
Elbingerstr . 7 wird Ringbier ausge -
schänkr . Meine Adresse in der Lokal -
liste vom 3. Sept . , Nr . 209 des „ Vor -
wärts " , ist unrichtig . 28313

Aug . Vogel , Schankwirlh .

Vereinszimmer , auch als Zahlstelle ,
Krausenstr . 55 . Ruppert . 2821b

Gesangverein ( Mitglied des A. - S. ) ,
12 Jahre bestehend , sucht zweite Bässe .
Uebungsstunde Mittwochs 9 —11 Uhr
bei Brüß , Lothringerstr . 41 . 2776b

Als anerkannt reelle und 27
billigste Einkaufs - Quelle des

Süd - Ostens für

Hold - , SiSbeP " *
Allenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

g ' J Admiral - Strahe

Fischmarkt 1/2 . 2. El . 8 —H. bV » - ? » /, » .

Tischlerei zu verkanten , passend
iür Anfänger . Käberes Skalitzer -
strasse 22 , E. Pratsch . 2729b

Rohtalbak »
| Grösste Auswahl . Billigste Preise , j

Formen , Bockfa�on ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krnunrnitr . 183 ,

Stube u. K. , 85 Thlr . , zum 1. Okt .

zu verm . Fürbringerstr . 17, IV . s2334b

Kastanien - Allee Stube , Küche , Korridor .
66 Thlr . , wegen Uebernahme eines Ge -

schästs zu vermiethen . Swinemünder -

straße 144 , K e u l. 2330b

Arlieitsiiiilrtt .
Ehrlicher junger Mann , verheirathet ,

kautionsfähig , sucht Stellung als Kassirer
oder Kaffenbote . Gest . Zuschriften bitte
unter J . S. an diese Zeitung . 2836b

Umleimer w. verl . Alexandrinenstr . 27 .

Tüchtigen Schleifer verl . F. Prieß ,
Mathiasstr . 3, a. d. Landsberger - Allee .

Tischlerlehrling verl . Reimann ,
Köpenickerstr . 175 . 2833b

Zwei Kandagiste »
aus Orthopädie gesucht . 709 L'

Hin Verkäufer ,
E . M . Doffmrister , Braunschweig .

Fabrik chirurgischer Instrumente .

Einen Borrichter , derSteppen kann ,
verlangt Schmidt , Bergmannstr . III .

Dirigent gesucht .
Gesangverein Gemüthlichkeit ( Mitgl .

d. A. - S. - B. ) sucht tüchtigen Dirigenten
für Freitag Abend . Off. bitte abzugeb .
bei R ö l t i g , Neue Friedrichstr . 44 .

Kartonarbeiterinnen , geübte , verl .
I . Schwandt , Neue Jakobstr . 6. s2S32b

Goldleisten .
Tüchtige Mlegerinnen finden bei

hohem Verdienst dauernde Beschäf -
tiguug Köpnickerstr . 109a . _

2833b

Kronceur .
Ein in der Kronleuchter - Fabrikation

erfahrener Bronceur u. Lackircr ,
der nachweislich jahrelang in dieser
Brauche thätig , wird bei gutem Lohne
und dauernder Stellung gesucht . —
Den Offerten sind Angaben über bis «

herige Thäligkeit und Lohn - Ansprüche
beizufügen . 6962 '

Broncewaarenfabrik v. K. A. Keifcrt ,
Dresden , Florastr . 6.

Verantwortlicher Redakteur : Hngo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Dritter Parteitag
der gatin sche « Sozialdemokratie .

Gegenüber den früheren ivies der dritte Lnndes - Parteilag
der Sozialdemcrralni GalizienZ , der in Lemberg in den Tagen
vom 12 . —IS . Zlugust abgehalten wurde , bemerkensiverthe Fort -
schritte auf . Telegirte waren im Ganzen S3 anwesend gegen 47
im Jahre 1892 und 50 im vorigen Jahre , aus den Orte »
Krakau , Budapest . Mährisch - Ostrau , Czeruowitz , Biala , Lem¬
berg n. s. w.

Tie Verhandlungen des Parteitages wurden eingeleitet durch
den B e r i ch t�d e r beiden A g i l a t i o n s k r e i s e W e st -
G a l i z i e » ( Sitz j . . akau ) und O st - G a l i z i e n ( Sitz Lemberg ) .

Meyer - Krakau konstatirte die Schwierigkeit der Älgitalio »,
besonders unter der galizischen Bevölkerung ; ca . SV pCt . sind
noch Analphabeten , etwas besser ist der Bildungsstand i »
Schlesien . Von 89 vfscnllichcn Volksversammlungen wurden in
den letzten anderthalb Jahren 24 behördlich verboten ; wegen des
Saalmangels muß man sich vielfach luit Versammlungen unter
freiem Himmel behelfen . Die gewerkschaftliche Organisation
hatte gute Fortschritte zu verzeichnen ; Metallarbeiter . Holz -
arbeiter , Bäcter , Schneider , Maurer , Ziegelbrenner , Schuhmacher
haben sich in Vereinen zusammengefunden , rcsp . haben ihre Statuten
„eingereicht " . Ein jüdischer Bildungsverciu wurde in Krakau
gegründet , die Statuten des erste n politischen Vereins sind
. nun endlich von der Behörde „ genehmigt " worden . Das Partei -
Organ „ Naprcod " ist bei 15 Nummern zehnmal konfiszirl ,
man kann sich keinen Begriff machen , wie die Polizei damit um -
springt ; der finanzielle Stand des Blattes ( 2990 Abonnenten ) ist
befriedigend , man hoffe dasselbe bald wöchentlich herauszugeben .
Tie Einnahmen und Ausgaben . der Partei balanziren
ungefähr in Höhe von 3399 Gulden . ( Agilalions - , Preß - und
Jnhaslirtensonds . ) — Der Vertreter von Lemberg berichtet über
Ostgalizini und Bukowina : In vier Ortschaften des Bezirks be-
flehen Arbeiter - Bildnngsvereine , die Gründung weiterer Vereine
steht bevor . Tie Geiverkschastsbeivegung entwickelte sich im ver -
flossenc » Jahre rege . Von größeren Streiks in Lemberg sind
zwei gewönne » , ( Maurer und Schriftsetzer ) und zwei ( jüdische
Bäcker und Metzger ) verloren gegangen ; die jüdisch - proletarische
Bewegung hat trotzdem Forlschrille gemacht . Das Parteiblalt
„ N o >v y N o b o t n i k " wird in 1299 , der „ Arbeiter " ( iyl
züdischen Jargon ) in 999 Exemplare » gedruckt . Eiunahmen und Alts -
gaben in den letzten anderthalb Jahren betragen ca. 2999 Fl . —
Bon den Bcrichlerstaller » sowohl , als auch von den Diskussion ? -
rcdnern wird lebhasle Klage geführt über die brutalen Ver -
solguuge » , denen die Angehörigen der Arbeiterorganisation aus -
gesetzt sind . In Biala , in Neu - Zagortz , in Tornow u. s. w.
haben die Arbeiter besonders unter der Willkürherrschaft der
Beamten zu leiden ; trotzdem stehen die Unterdrückten fest zur
Fahne . . .

I » der Sitzung vom Ig . August legte Dr . Lefir . Krakau
«inen neuen Organ isationsentwurs vor , der diefeslereAn -
schließung der schlesisch - polnischen Arbeiter an die sozialdemokratische
Partei bezweckt ; man müsse denselben polnische Zeitungen gebe »
und Reden in polnischer Sprache halten lassen . Gegen den Eut -
wnrf wenden sich mehrere Redner , darunter Cinger ( Mährisch -
Ostrau ) , der der gewcrlschasllichc » Organisation in diesem Falle
den Vorzug giebt . TaS Ende der sehr eingehenden Debatte ist
die Annahine nachsolgendcr Beschlüsse : 1. Der bisherige Oraani -
saliouscnlivurf wird ausrecht erhalte » mit dem Zusähe , daß bei
den Parteitagswahle » jede bis 399 Genossen zählende Gruppe
einen , über 399 zwei Telegirte zu wählen das Siecht hat . 2. Der

Parteitag empfiehlt überall die Gründung von Gewerkschaslen ,
ivelche womöglich das ganze Kronland nmsassen , und nur dort ,
wo das unmöglich ist . die Gründung von lokalen Fachvereiuen .
3. Cs� wird das Veranstalten von Fachkongressen empfohlen .
4. Der Parteitag ist der Ansicht , daß „ S i l a " Vereine sich in
erster Linie der Bildung der Genossen widmen und daß
die Jachvereinc ihre Zentrale » in Lemberg und Krakau haben
sollen . 5. Der Parteitag beschließt : Die Genossen sollen dafür
eifrig sorgen , daß die Franc » in a l l e Partei - Organisationen
eiutreten .

Nach dem Vorschlage der dazu gewählten Kommission wird

noch beschlossen , daß der westgalizische Agitationsrayon neben

Westgalizie » polnische Theile Schlesiens und die Polen des

Mährisch - Ostrauer Reviers umfassen soll . Die deutschen und

czechischen Organisationen sind auch ferner mit der Brünner

Partei - Organisation verbunden ; in den gemischten Revieren
wählen die polnischen Genossen eigene Vertrauensmänner . Die

Bezirksvertrelung hat ihren Sitz in Krakau ; alle drei Monate
hat eine Sitzung des erweiterten Agitaliouskomitces statt -
zufiuden .

Zum Punkt Presse wird nach einem Referate I . Fränkel ' s
n. a. Folgendes beschlossen : 1. Das Parteiblatt „ Naprzod " zu
einem politische » Wochenblatt zu machen ; das Krakauer Agitalions -
komitee soll diesen Beschluß in kürzester Zeil aussührcn . 2�Tas
Lemberger Agilalionskomitee wird beaustragt , ein humoristisches
Parteiblatt zu gründen . 3. Tie Gründung des jüdischen Blattes
der „ Arbeiter " wird zur Kennlniß genommen und die Genossen

Joachim Kränket als Redakteur und Wohlmann als Heraus -
geber des Blattes bestätigt . 4 Die Herausgabe von Broschüren
und Flugschristen wird der Vorlesungskommission anvertraut ,

welche sich zu diesem Zwecke ins Einvernehmen mit dem Siedaktions -
komitee setzen soll . Tasselbe gilt auch für die Herausgabe des
Arbeilerkalenders .

Zur Verhandlung gelangte sodann der nächste Punkt der

Tagesordnung : Wahlrechtsreform und M a s s e n st r e i k ,
zu dem der Referent vorschlug , einen Geueralstreilfonds zu
gründen , mit dessen Hilfe die Agitation für den Massenstreik
betrieben werden soll . Dieser Ansicht wurde lebhaft wider -

fprochen und darauf der Antrag betr . Fondsbildung zurückgezogen ,
eine Resolution , welche sich mit der m Wien beschlossenen deckt ,

dagegen einstimmig angenommen .
In der fünften Sitzung vom 14. August stand die

Agitation zur Verlürzung der Arbeitszeit zur
Besprechung . Wenn irgend eine Agitation in Galizien durch -
führt ar ist , so wird in dem Referate ausgeführt , so ist es d i e

um Verkürzung der Arbeitszeit . Alle bisherigen Streiks stellten
die Forderung in den Vordergrund und siegten größtentheils .
Ter Redner will eine praktische Aktion eingeführt sehen und

begnügt sich deshalb nicht mit der Achtstunden - Resvlution .

sondern empfiehlt die Agitation in erster Linie dort , wo der

Arbeitstag mehr als zehn Stunden beträgt . Eine ganze Reihe

von Rednern befürchtet aber , daß durch eine dementsprechend

formulirte Resolution andere Branchen , welche den Zehnstuuden -

tag bereits errungen haben , eingeschüchtert werden und tritt für

die strikte Forderung des Achtstundentages ein . Man einigte sich

nach längerem Tebattiren auf den nachstehenden Be -

schlnß : /Behufs Vorbereitung eines erfolgreichen Kampfes

um den Achtstundentag , dessen Einführung unbedingt und mit
aller Energie gefordert wird , wird den Fachorganisalicnen , und
vor allen den Genossen jener Branchen , wo längere als zehn -
stündige Arbeitszeit herrscht , das Beginnen einer eifrigen
Agitation um die Verkürzung der Arbeitszeit anempfohlen . Die
beiden Agitationskomitees sollen neue genaue Statistik der
Arbeitszeit in verschiedenen Fächern sammeln , um die
Ausstandsaktion , welche zur Verkürzung des Arbeitstages geführt
wird , einheitlich zu gestalten . "

Die Stellung der sozialdent akratischen
Partei den sogenannte » galizischen Demo -
k r a t e n gegenüber , bildete den letzte » Gegenstand der Ver -
Handlungen . Ter Referent Daszynski führte aus , daß es nölhig
sei , die Gegensätze zwischen beiden Richtungen klarzulegen , weil
zahlreiche Genossen die Demokraten ernster und redlicher nehmen ,
als sie in Wirklichkeit sind . Die Korrumpirung der letzteren
mache reißende Fortschritte ; in allen ihren Institutionen
führten Grafen , Fürsten , Bischöse ec. das große Wort .
Sie heben ihren Patriotismus großmülhig hervor und
schrecken nicht davor zurück , gegen die organisirte Arbeiterschaft
die gemeinsten Mittel anzuwenden , man habe ihnen deshalb
jederzeit scharf entgegen zu treten . ( Beifall . ) Mit Ausnahme
eines Redners pflichteleu alle dem Referenten bei ; der Parteitag
beschloß in demselben Sinne . Nach Erledigung einiger noth -
wendiger Formalitäten wurde der dritte Parteitag dann mit
einem dreimaligen Hoch aus die internationale Sozialdemokratie
geschlossen .

Die Telegirte » begaben sich nachdem in Begleitung einer
großen Anzahl Lemberger Genossen und zweier Musikkapellen in
die Lemberger Ausstellung , wo sie bis zum Abend verweilten ,
was eine große demonstrative Wirkung hatte . Am vorhergehen -
den Abend tagte im Rathhaussaale eine sehr stark besuchte Volks -
Versammlung , wo Referate über „ Was ist ' s mit unserem Wahl -
recht " und über „ Die Verkürzung der Arbeitszeit " gehalten wur -
den . die ihren Eindruck nicht verfehlten , was die Polizei auch
alles anstellte , um diesen Eindruck zu verwischen . Die Delegirten
verließen den Lemberger Parteitag mit dem Bewußtsein . daß
trotz aller behördlicher Chikanen der Sozialismus auch in Galizien
kräftig in die Halme schießt .

Vevl & mmUmizen .
Tie Parteigenosse « des zweiten Wahlkreises hatten

sich am 8. September in den Arminhallen versammelt zwecks
Stellungnahme zur Provinzialkonserenz . Der Vorsitzende
Werner bemerkte vor Eintritt in die Tagesordnung , daß die
Gerüchte , wonach der Schankwirth Keßner Parteischuldner sei
und wodurch der letztere schon mehrfach geschäftlich geschädigt
wurde , der Bedründuug entbehrten . Ueber die Ans -
gaben der Konferenz referirte A n t r i ck. Der Redner

«ntwars «in Bild von dem Stande der Agitation
und den Aussichten , welche die Partei bezüglich ihrer
weiteren Ausdehnung unter den einzelnen Bevölkerungsgruppen
bat . Bedauerlicherweise seien noch ca . 59 kleinere Städte in der
Provinz vorhanden , mit denen man keine Fühlung habe . Falls
es sich bewahrheite , daß in bezug ans die Gesinde - Ordnung der

Reichstag kompetent sei , so würden unsere Genossen im Parlament
ein gutes Agitalionsmittel in die Hände bekommen ; es empfehle
sich außerdem noch ein kräftiges Vorgehen in Sacken
der Polizeistunde und der Schadencrsatz - Pflicht der Be¬
amten . ( Beifall . ) Der erste Diskussionsredner , Fritsche , hofft ,
daß eine Verstärkung der Zlgilationskoniinission die Sache wesent¬
lich fördern werde ; er stellte einen diesbezüglichen Antrag .
Köster hält daS „ Volksblalt " wegen sein - r für städtische Pro -
letarier berechnete Schreibweise 1 Agitationsniittel für rein

ländliche Kreise ungeeignet . Ter Antrag Fritsche wird nach einer

ReplikAnlrick ' s . der eincVergrößerung der Kommission sür unpraktisch
bezeichnet , abgelehnt . Bei der Wahl der 3 Delegirten zur Konferenz
wurde eine Angelegenheit mit in die Tebalte gezogen , welche den

Schankwirth Bchrend betrifft , der sich dann in eingehender Weise

gegen alle Anschuldigungen , resnltirend aus seiner Thäligkeit in

Frankfurt a. O. , wandte . Aus Veranlassung Au er ' s ging man
über diese , weitere Kreise nicht interessirende Frage zur Tages -
ordnung über . Zu Delegirten bestimmte die Versammlung
Knüpser , Jakob und B e h r e n d.

Tie Mitgliedschaft Berlin des Verbandes der

Schlächtergesellen erörtete in ihrer Sitzung am 2. Sep -
tember das Thema : Die Beseitigung der privaten Stellen -

Vermittlung . Ter Referent Gaß mann krilisirte in eingehen -
der Weise das Unwesen der Einrichtung , die für die Schlächter -
gesellen eins der schlimmsten AnsbculungSinstitute sei . Leider

sind die Bcrussyenosscii in ihrem JndifferentiSnins so befangen ,
daß sie selbst incht mit dem nLlhigen Eifer gegcn derartige Miß -
stände ankämpfen . Von einigen Kollegen wurde bekannt gegeben ,
daß sich viele Meister bereit erklärt haben , ihre Gesellen ans
dem unentgeltlichen Stellennachweis des Verbandes zn entnehmen .
Hierauf gedachte der Vorsitzende der Genossin W a b n i tz , und

ehrte die Versammlnng das Andenken derselben in der üblichen
Weise . Zum Schluß erfolgte die Wahl des Vorstandes für die

Rtilgliedschaft Berlin . Gewählt wurden die Kollegen Keßlinke ,
Mercier und Reumaun .

In einer Versammlnng der Schrauben - und Fa ? on -
dreher , die am 3. September vom Verband der Metallarbeiter

( Lokalorganisation ) einberufen war , referirte Genosse Pinn über
das Thema : „ Die sozialen Zustände der alten und neuen Zeit . "
Da von einer Diskussion über den Vortrag Abstand genommen
wurde , ging man sogleich zur Besprechung der Vereinsangelegen -
heilen über . Die Angelegenheit Wolf kontra Neugebauer wurde ,
da sich schon mehrere Versammlungen mit der gleichen Sache be-

schäsiigt halten , durch Ucbergang zur Tagesordnung erledigt .
Sodann wird ein Antrag angenommen , der für die Tagesordnung
der nächsten Versammlung das Thema : „ Wie verbessern wir

unsere Lohn - und Arbeitsverhältnisse ? " festsetzt . Desgleiche »
wird dem Vorschlag , von Mitte Oktober esiie Lohnstatistik auf¬
zunehmen , zugestimmt . Ten Schluß bildete eine Ermahnung zum
regen Besuch der Versammlungen .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
hatte in seiner letzten Sitzung ein Referat des Genossen L o t h ar
über da ? Thema : „ Der Mensch ein Produkt seiner Erziehung "
auf der Tagesordnung . Ter Vortragende zeigt , wie durch jähr -
tausendlange Entwickelung die Menschen zu der heutigen Kultur -

höhe gekommen sind , die aber einen Abschluß der Entwickelung
keineswegs in sich birgt , sondern im Fortschreiten begriffen ist .
Die Diskussion , an der sich die Mitglieder Blaurock ,

'
Dietrich ,

Dalsky , Graß und Knäpchen betheiligen , bewegt sich im Sinne
des Rescrats . Unter Vereinsangelegenbeiten wird berichtet , daß

auf dem Bau des Maurermeister Kohlmctz als Kranzbier den
Arbeitern eine Tonue Ringbier angeboten wurde . Die Arbeiter

haben diese Großmuth des Unternehmers entschieden zurück «
gewiesen , und nur von einigen treuen Schildknappen wurde dem
edlen Naß zugesprochen , die sich dann noch die Hilfe einiger
Hausbewohner herbeiholten . Die Folgen dieser Mißachtung von
feiten der anderen Kollegen sollten sehr bald eintreten , sie er -
hielten von dem in Kollegen Kreisen viel bekannten Polier Kluge
die Entlassung . Die Versammlung beschließt hierauf über diesen
Bau die Sperre zn verhängen .

Der Verein deutscher Schuhmacher hielt am 3. Sep -
tember eine kombinirte Versammlung ab . Die Anwesenden ehrten
zunächst das Andenken des Fräulein Wabnitz durch Erheben
von den Plätzen . Hierauf erstattete der Delegirte A u g u st
Fleischer Bericht über den Judustriekongreß und die General -
versammlnng des Verbandes . Redner bemerkt , daß , wie voraus -
zusehen war , die Gründung des Jndustrievcrbandes mit großer
Majorität abgelehnt wurde . Der wichtigste Beschluß der General -
Versammlung war die Erhöhung der Beiträge , der gewiß unter
den Kollegen in Deutschland noch eine lebhafte Diskussion hervor -
rufen , wird . Leider mußte dem Antrage Folge gegeben werden , denn

zu einer Kampfesorganisation gehört vor allen Dingen Geld .
Die weiteren Beschlüsse sind weniger von großer Bedeutung . Die

Versammlung erklärte sich schließlich mit den Anträgen der

Generalversammlung einverstanden . Am 7. Oktober findet ein
Besuch der „ Urania " statt ; Billets sind beim Kollegen German ,
Flemmingstr . 16, zu haben .

Der allgemeine deutsche Dapezirer - Verein hielt am
3. September eine Mitglieder - Versammlung ab , in der Kollege
Leonhard Schmidt über das Thema : „ Unternehnier - Ver -
einignngcn " einen Vortrag hielt . Der Referent ging sehr aus -
führlich auf die Organisation der Kartelle ein und schildert ,
wie diese mächtigen Interessen - Vereinigungen das Ende der
privatkapitalistischen Produktioneweise und damit der bürgerlichen
Gesellschaft nur beschleunigen . Die Kollegen Friedmeier
und Wels sprachen in der Diskussion im Sinne des Referats ,
die Kollegen auffordernd , angesichts der Organisation des Kapitals
für die Organisation der Arbeit nach besten Kräften zu agitiren .
Unter Vereins - Angelegenheiten wurde die bevorstehende Lohn -
Bewegung besprochen . An der Debatte betheiligen sich die

Kollegen Fried m eier , Wels . Moskops und P ö n i ck e.
Vor Eintritt in die Tages - Ordnung ehrte die Versammlung die

dahingeschiedene brave Genossin Agnes Wabnitz , und das
Andenken Ferdinand Lassalle ' s durch Erheben von den Plätzen .

Im Fachvcrein der Stuckatenre referirte am 3. Sep -
tember der Kollege W. Schulz über das Thema : Die Beschäfli -
gung von Frauen in der Werkstatt von Kleemann . Redner führte
aus , daß der Obermeister Kleemann vor einiger Zeit Mädchen
in seiner Gipserei eingestellt habe , diese jedoch wieder entlassen
mußte , da erstens die Güsse , welche die Mädchen lieferten , nicht
zu verarbeiten waren und zweitens die weiblichen Personen nicht
so leistungssähig bei der schweren Arbeit sind , wie die männ «

lichen . Der Herr hat also von seinem Borhaben , sich billige
Arbeitskräfte zu beschaffen , absehen müssen . Dem Referat schloß
sich eine Diskussion an , in der verschiedene Werkstattsangelegen -
heiten zur Sprache kamen . So wird von der Firma
Dieckmann berichtet , daß diese ausschließlich mit Lehrlingen
arbeite . Die Firma Hänska schickt die Lehrlinge
nach den Bauten und läßt dieselben zum halben Akkordvreis ar¬
beiten , indeß die Kollegen bummeln und auf Material warten .

Daß dadurch der minderwerlhigen Arbeit Vorschub geleistet wird ,

liegt für jeden klar auf der Hand . Ein weiterer Fall , welcher
das Ausbeuten der Lehrlinge recht kraß darstellt , hat sich bei der

Firma Esch abgespielt . Dort erhalten die Lehrlinge 5 Pf . für
jede llcberstuude . Sodann erhoben mehrere Kollegen gegen den
Sluckateur Ernst Rost den Vorwurf , daß er sich unter dem

Tarif bei Meistern angeboten habe . Punkt 2 der Tagesordnung ,
Wahl eines Revisors und eines Mitgliedes der Arbeitsnachweis -
Konimissioii , wurde durch die Wahl des Kollegen I . Hennig zum
Revisor und des Kollegen Ulm in die Arbeilsnachweis - Kommission
erledigt . In der Klagesache des Kollegen Hennig gegen die

Firma Conrad und Walz ist der Verein bereit , die Hälfte der

Kosten beizusteuern .
Die in der Gold - nnd Silberwaarenbranche beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen hatten am 4. September eine öffent -
liche Versammlung einberufen , in der Faber über Gewerbegerichte
referirte . Redner führte den Anwesenden die Bestimmungen der

Geiverbeordnnng über den Arbeitsvertrag vor Augen und hob
dabei u. a. hervor , daß wenn über Kündigung nichts abgemacht
ist , der Arbeiter vierzehntägige Kündigung rechtlich zu verlangen
hat , daß er , wenn er widerrechtlich entlassen ist und sofort wieder
Arbeit bekommen hat , doch einen Schadenersatz im Betrage von
18 Mark ( ortsüblicher Tagelohn für eine Woche ) fordern kann .

Namentlich diese letztere Bestimmung sei in der Arbeiterschaft
nur wenig bekannt . Schließlich fordert der Referent
auf , sich eifrig an den Wahlen zu betheiligen » nd

auch dahin zu wirken , daß möglichst viele ans

unserem Boden stehende Slrbeitgeber in das Gewerbegericht hinein »
kommen . ( Beifall . ) Als Kandidat für die bevorstehende Wahl

zum Gewerbegericht wurde Kottonau , als Ersatzmann Brückner

aufgestellt . Faber berichtete hierauf über die Verhandlungen
der Gewerkschaftskommission nnd wurde zum Delegirten wieder «

gewählt , als Ersatzmann wurde Zeug bestimmt . Faber mahnt «
die 5loliegei , auch daran , die 89 M. , welche sie zu den Kosten
de ? Gciverkschaft - Z- Bureaus beizutragen haben , endlich zu zahlen ,
woraus Brückner bemerkte , daß das bisher nicht geschehen sei ,
weil zu auswärtigen und hiesigen Streiks rcsp . Aussperrungen groß «
Beträge verwendet wurden ; für die ausgesperrten Brauer wurden
allein 599 M. aufgebracht . Unter Verschiedenem machte Brückner
bekannt , daß Sonntag eine Herrenpartie nach Birken werder statt -
findet ( Abfahrt vom Stettiner Bahnhofe 7,59 Uhr . ) Heinemin »
berichtete , daß von den 29 Listen , welche zur Maisammlung aus -

gegeben sind , noch drei ausstehen ; auf die 17 abgelieferten sind
152,79 M. eingekommen . Sehr mißfällige Aeußerungen wurden
über die Reslanrateure C. Klaffenbach, Kamphausenstr . 32 , und
Oskar Adam , in Rixdorf , gemacht , welche beide frühere Kollegen
sind nnd von denen jetzt der letztere zu den Saalverweigerern
gehört , während der erstere kürzlich einem bei ihm seit einiger
Zeit nicht mehr verkehrenden Arbeiter nach dem Geschäft , in

welchem dieser thätig ist , eine Karte sandte , auf der er ihn Bier -
kontrolleur nennt nnd diverse sonstige hämische Bemerkungen über

thn macht , offenbar in der Absicht , dem ehemaligen Kollegen bei

seinem Prinzipale zu schaden . Die beiden Gastwirthe wurden der

entsprechenden Berücksichtigung empfohlen .

Der Lokalvcrei » der Konditoren nnd BernfSgenosse »
hielt am 4. September seine Generalversammlung ab . Der Vor -
stand konnte den Mitgliedern berichten , daß sich der Verein

jetzt wieder von der Niederlage , welche ihm im vorigen Jahre
durch die Mißwirthschasl des früheren Vorstandes bereitet war ,
erholt habe . Tie Mitglicderzahl hat ersreulicher Weise zu -



genommen . Der Kassenbericht , der hierauf zur Verlesung ge -
langte , wird von den Revisoren bestätigt und der Kassirer ent -
lastet . Die Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat :
l . Vorsitzender . Junker ; 2. Vorsitzender , R i e s e n e r ;
Schristfuhrer , Hahn und Kassirer G. Wels , Klostersir . 62.
Zu Revisoren werden die Kollegen H a a s e und M a d e r er -
nannl . Die Stellenvermittelung bleibt beim Kollegen Weißen -
stein , Wallstr . 14 im Laden . Ferner wurde beschlossen , für den
Norden beim Kollegen Reinsch , Elsaßerstr . 22 im Laden , eine
Zahlnelle zu errichten . Die nächste Sitzung sindet am Dienstag ,
den 18. September bei Sommer , Grünstr . 21 , statt .

Die Laekirer ( Filiale IV ) hatten am 4. Sevtember eine
Versammlung einberufen , in der Herr Lehmann über „Spiritis -
Mus " sprach . Den , Referent , der den Spiritisten das Wort redete ,
wurde in der Diskussion von mehreren Rednern entgegengetreten .
Unter Vereinsangelcgenheitcn theilt der Vorsitzende mit , baß die
Filiale Nürnberg eine Urabstimmung über die Erniedrigung der
Beiträge für weibliche Mitglieder herbeiführen will . Die Filiale
tritt dem bei . In Werkstaltangelegenheiten werden die Kollegen
aufgefordert , alle Vorkonnnnisse an Raulenhaus , Wassertborstr . 15 1.
zu melden , um ein schnelles Eingreisen der Rommission zu er -
möglichen .

Die Freie Vereinigung der Graveure und Ziseleure
hielt am Dienstag , den 4. September , ihre ordentliche General -
Versammlung ab , in der Ge� osse Dr . Pinn einen beifällig auf -
genommenen Vortrag über Kirche und Humanität hielt . In der
Diskussion wurde darauf hingewiesen , daß nicht die Kirche allein .
sondern vor allen Dingen der Kapitalismus bekämpft werden
muß , da mit der Macht desselben auch die Macht der Kirche von
selbst fällt . In seinem Schlußwort pflichter Referent dem bei ,
bemerkt aber , daß auch in dieser Hinsicht ausklärend gewirkt
werden muß und vertritt seinen Standpunkt dahin , daß ein
Sozialdemokrat Atheist sein muß . Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten fordert der Vorsitzende zu »» regen Besuche der am
18. September stattsindenden Versammlung auf .

Tie Mitglieder der Freien Bereinigung der Bureau -
Angestellten hörten in ihrer Sitzung am 4. September , nachden ,
sie das Andenken der Genossin Wabnitz und des an der Proletarier -
kranlheit verstorbene » Kollegen Käcks in der üblichen Weise ge-
ebrt , einen Vortrag des Kollegen Schultz über „die Freiheit der
Arbeit " . An der Hand der Gesinde - Ordnung und des Gesetzes
ooni 24 . April 1854 , das von der Verletzung der Dienstpflichten
handelt , wies Redner nach , wie die Feudalen und die Bourgeoisie
diese Freiheit verstehen . Er zeigte ferner , wie selbst den gegen
die Landarbeiter günstiger gestellten Jndustrieproletanern ihre
Freiheiten und Remte durch die ökonomische Uebermacht der

Bourgeois beschnitten und häufig illusorisch gemacht werden und
wie die „ Freiheit des Arbeitsvertrags " in der Wirklichkeit sich

ausnimmt . Die Freiheit , welche der Arbeiterklasse als Ideal
vorschwebe , habe man richtig definirt als die Erkenntniß von
der Nothwendigkeit der Pflichten , welche die auf dem Grundsatze
gleicher Rechte und gleicher Pflichten organisirte Gesellschaft der
Zukunft dem einzelnen auferlegen müsse . Nach Erledigung
interner Vereinsangelgenheiten wurde die Versammlung ge -
schlössen .

Eine Versammlung der Vorstände sämmtlicher Krauken -
kasseu , die von der 21er - Kommission zum 5. September nach
den „ Arminhallen " einberufen war , beschäftigte sich mit der Be -
rathung des von genannter Kommission ausgearbeiteten Statuts
einer „ Freien Vereinigung von Krankenkassen für Berlin und
Umgegend " . Der vom Obmann der Kommission , Herrn
M a g n a n des Näheren erläuterte Entwurf wurde von allen
Rednern im Großen und Ganzen für gut befunden und mit ge -
ringen Aenderungcn angenommen . Falls sich die im Herbst statt -
findenden Generalversammlungen der Krankenkassen ebenfalls damit
einverstanden erklären , wäre die Vorbedingung für ein gedeihliches
Zusammenarbeiten der Kassen geschaffen . Zweck der Vereinigung
soll sein : Einen Mittelpunkt für den Meinungsaustausch der
Krankenkassen zu bilden , die gemeinsanien Angelegenheiten der¬
selben auf den ihnen gesetzlich zugewiesenen oder noch ferner zu -
zuweisenden Gebieten zu fördern , auch die Ausführung der ihnen
zufiehenden gesetzlichen Obliegenheiten vorzubereiten . Insbesondere
werden genannt : a ) Einrichtungen zu schaffen , um den Kassen -
Mitgliedern die Dauer der Mitgliedschaft , welche sie in einer
Kasse halten , bei Uebertritt in eine andere Kasse anzurechnen ;
b) gemeinsames Vorgehen zur Erlangung der Verbilligung der
Medikamente und in bezug auf Anstellung von Aerzten ;
ei Bekämpfung der Simulation ; ll ) gemeinsames Vor -
gehen gegen unberechtigte Ansprüche Dritter ; s ) Einsichtnahme
in die Behandlung der in Krankenhäusern und anderen Anstalten

untergebrachten Kassenmitglieder , eventuell Einfluß auf die Ver -
waltung dieser Anstalten ; k) Verständigung auf die von den
Kassenvorständen zu vollziehenden Wahlen von Vertretern für
Unfall - , Jnvaliditäls - und Altersversicherung . Zum Beitritt be-
recktigt sind alle in Berlin und Umgegend ansässigen Kranken -
lassen , welche den Gesetzen vom 7. April 1876 und
10. Juni 1393 genügen . Ihre Vertretung bei der General -
Versammlung soll in der Weise geschehen , daß jede Kasse
bis zu 2000 Mitgliedern einen , von 2000 —5000 Mit -
gliedern deren zwei , von 5000 —10 000 Mitgliedern deren
drei und Kassen über 10 OOO Mitglieder für je weitere 5000 Mit -
glieder oder einen überschießenden Bruchtheil einen Vertreter
entsenden . Zur Bestreitung der entstehenden Ausgaben hat jede
der Vereinigung angehörende Kasse nach der am Schlüsse des
Kalenderjahres auszuweisenden Mitgliederzahl einen durch die
Generalversammlung festzusetzenden

"
Betrag zu entrichten . Die

Satzungen über Wahl des Vorstandes , Funktion des Vorstandes
und der Generalversammlung , Geschäftsordnung u. s. w. sind

dem Rahmen allgemein giltiger Bestimmungen bei Kranken -

lassen u. s. w. entlehnt .

Tie Freie Vereinigung der Kaufleute hielt am 6. d. M.
in den Arminhallen eine Versammlung ab , in welcher Kollege
Türk über Unterstützung bei Stellenlosigkeit referirte . Derselbe
führte aus , daß diese Idee gleichzeitig in verschiedenen Kollegen -
kreisen Deutschlands aufgetaucht sei und es daher nöthig ist ,
Stellung dazu zu nehmen . Prinzipiell lägen seiner Meinung
nach keine Bedenken vor , denn wir perhorresziren nicht die

Selbsthilfe an sich , sondern nur die reine Selbsthilfe als

Palladium der Besserung der Zustände . Die Freie Vereinigung
der Kausleute wäre eine Gewerkschaft und hätte als solche die

Pflicht , soweit es in ihren Kräften steht , für ihre
stellenlosen Kollegen zu sorgen : auch wäre es durch -
aus nöthig , daß unsere Reihen verstärkt werde » ,
damit wir auch durch die Zahl unserer Mitglieder ein Achtung
einflößender Faktor werden . Er verwies auf mehrere Gewerk -
schafien , welche diese Unterstützungen eingeführt haben , als die

Buchdrucker , Bildhauer , Glagehandschuhmacher u. a. Ob diese
Frage in die Praxis zu übersetzen jetzt schon der richtige Zeit -
punkt sei , das wolle er nicht behaupten , jedenfalls sei dieselbe
eingehender Diskussion werth . Es entspann sich eine lebhaste
Debatte , in welcher namentlich Kollege Alfons Borchardt sich aus

prinzipiellen Gründen energisch dagegen erklärte . Derselbe ist der

Meinung , daß wir hierdurch den Boden unserer bisherigen Thätigkeit
verlassen , welche darin bestand , daß wir nur Forderungen stellten ,
die zur Besserung der Lage der ganzen Gehilfenschaft führten ,
während wir hierbei gezwungen wären , den Kreis unserer
Thätigkeit auf die Mitglieder der Fr . V. d. K. einzuengen , sodaß
wohl Einzelne Vortheile davon haben , nicht aber die Gesammt -
heit . Treten Sie energisch für die Verkürzung der Arbeitszeit
ein , dann haben Sie die beste Stellenlosen - Unterstützung . Kollege
Hintze hält die Ideen auch für undurchführbar , während er der

Meinung ist , daß zur praktischen Thätigkeit das Gebiet der

Stellenvermittelung viel ralhsamer sei . Kollegen Marquardt , Bosse
und Segall sind dagegen . Maß energisch dafür , Blum hat
prinzipiell keine Bedenken gegen die Idee , meint jedoch , daß
dieselbe jetzt noch verfrüht sei . Schließlich wird ein Antrag
angenommen , welcher besagt , daß die Freie Vereinigung der Idee
der Unterstützung bei Stellenlosigkeit näher treten wolle und zu
diesem BeHufe eine Enquete über die Stellenlosigkeit ihrer Mit -
glieder in die Wege führen soll . Diese Enquete soll die Zeit
vom 1. Oktober 1894 bis 30 . September 1395 umfassen . Auch
wurde die Erwartung ausgesprochen , daß die anderen Freien Ver -
einigungen der jiaufleute in Teutschland ebenfalls derartige
Enqueten veranstalten . Ter verstorbenen Genossin Agnes Wabnitz
gedachte Albert Kohn in einigen Worten ; die Versammlung
ehrte das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den
Plätzen .

ResteSophastoff
in Kips , Damali . Cr § ) >o , Laniaste ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Mocquets spottbillig !
Proben franko ! 51501 . "

MI Lefevre , ÄSfe ,
- - 158 .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . z. den billigst . Fabrikpreisen .
S . Kii » | i « aus Entgeh i. Sachsen

Berlin N. , Br,mnenstr . 2l , pt .

Aibrecht ' s
Vrot für ftöplrpi�ai

50 Pfennig Dal - JiCi LI ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Lanqestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

6
ÜBT

Stewpelkabrik S g
zG von c*

R . Hecht M
BERLIN S.

Oranieiiatr . öS
lisfert . schnell lq -Z

- - . 3 billig » Z

alle Arten r. |-» g
is

j o
W

Stempel . » £

■Seideiisammet u . Plüsch
kein Velvet , 46 Zenlimet . breit , Farben
u. Maß nach Wunsch , pr . Met . 1,65 M. ,

pr . svliv . Sammet 2,50 , vers . g. Nach » .
6232 ] S . Haas , Nl . Gladbach 1.

In
R o h -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrikanien

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9.

Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
n ach Uebereinkmiftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Eine alle deutsche Feuer-Vers. -Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thäiige Haupt - u. Spezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch

festes Gehalt werden zugesichert .
Offerten unter 0 . P . 2 nimmt die

Expeniiiov entgegen . 2l9L '

„ egt MCfM/,. Große Ersparnis im Haushalt !

F. F. Resao' sKaffeeersatz
1894 .

macht den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Zusatz von Bohnen -

kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . 5332L '

Zu haben in den meisten . Kolonialwaaren - Geschäften . ä Pfund 40 Pf .

X Louis Schulze X
General - Vertrieb der echten Hammer - Marie ■ Brikets

aus den

Anhal tischen Kohlenwerken Mariengrnhe in Senftentorg N. - L.

Bei obigen Brikets wird jetzt )
um jede TSuschung des Publikums durch geringerwerthige Marken zu verhindern ,

zu dem früheren Stempel R i £ noch die

«nlle Firma der Faürlk

Anhaltische Kohlenwerke Mariengrube
hinzugefügt .

Beim Bezüge der echten Hammer - Marie lasse man sich daher nicht

irre machen durch ähnlich klingende Bezeichnungen , wie

„ Senftenherger Kohlenwerke " etc . , oder durch Mos mit � MARIE versehene Brikets ,

| «q | r da diese nicht aus der Mariengrube Stammen .

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sämmtlicher anderer Brennmaterialien für

den Hausbedarf gern zu Diensten und nehme Bestellungen im Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen

entgegen .

Louis Schulze ,
Haupt - Comptoir : W. , FrißdriChsträSSC 83, zwischen Onter den Linden n. Behmstr .

Telephon i 1, 7529 . 46/6

Filialen und Lagerplätze :
Stcttinep Bahnhof ( Telephon III , 1974 ) .
Bahnhof Lagerhof , Brunnenstr , ( Teleph . III , 2575) .
Wcdding - Bahnhof ( Telephon III , 2264 ) .
Stätteplatz am Lohmühlemveg .

Görlitzer Bahnhof , Platz 3 ( Telephon IV . 798 )
Görlitzer Bahnhof , Platz 23 ( Telephon IV , 798 ) .

Ostbahnhof , Fruchtstrasse 16 ( Telephon VII , 134 ) .
Ostbahnhof , Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII , 5851 ) .

Möbel- Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten : c. im Mäbel -
speicher , 662L

Rosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 ,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark .
Nußbaum - Kleiderschränke,Vertikows30 .
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch «
gärnituken 60 Mark . Herrsn - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . BuffetS , Kou -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekauite Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Den Genossen zur gefl . Nachricht ,
daß ich den Ausschank im Restaurant
Petriplay 5 ( Ecke Scharrnstraße )
übernommen habe , u. bitte uni werlhen

Besuch . 643L
Carl Schmidt , früher in Rixdorf .

Evoril - Mu
Fürth - Nürnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge »
binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , LagM 3«
Telephon Amt III Nr . 404 .

Münchener Brauhaus
hier . Flaschenbiere , gut gelagert ,
liefert ausschließlich laut Bestätigung
der Direktion . Plsssnsr , Lothringerstr . 9.

QqqI u- Vereinszimmer , 120 Perf .
Oaal fassend , frei ; auch Sonntags .
Alte Jakobflr . « 3 . 2715b

Ellzfsium .
Landsberger Allee 40/41 ,

Zu Festlichkeiten sind noch Sonn -
abeude im Ottober und November

zu vergeben . 2639b

Für Danshaltungen ,
empfehle ich mein ( 6251 ,

Weissbier
zum Selbstabziehen , in kleinen Gebinden
von 10 Ltr . an , frei ins Haus .

Fernsprecher Amt Schöneberg Nr . 92 ,
A. Seidler , Schöneberg ,

Sedanstr . 73 —75 und 82 ,
Berliner Weißbier - Brauerei .

Meljzdier !
Für Fabriken und Merkstätten

sowie für Wirderverkänfer liefere
ich mein Uersaitd - Pl eihbier in
unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . sür 40 halbe oder 45 4/io oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnnug .
kernsprecher Amt Schöneberg No 92 ,

A. S e i d I e Pf
Tchöllcberg , 214L *

Zedauflrassr Ur . 73 —75 und 8Ä »

Berliner �Vcissdier Bralierci .

- erauiworliieyer p- . edakieur : vugo Pvqich in Berlin . Druck unc Veilag von Max Bavrug ui Berlin . SW , Beulhfttaße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

